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Wir theilten im Mittagbl. aus der „N. Fr. Pr.“ mit, daß der öſterrei⸗ 
chiſche Geſandte in Berlin, Graf Karolyi, von feiner Regierung die Weir 
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was es denn mit der Aeußerung des Hrn. v. Roon, Preußen werde unter 
allen Umſtänden den Hafen von Kiel behalten, auf ſich habe. Die Aufrage 
erſchien uns in hohem Grade wahrſcheinlich, denn ſo ſehr wir auch mit der 
kriegsminiſteriellen Erklärung einverſtanden find, fo iſt doch andererſeits nicht 
zu verkennen, daß die Erklärung mindeſtens — ſehr überraſchend war. Durch 
den Frieden iſt Oeſterreich Mitbeſitzer von Schleswig⸗Holſtein, mithin auch 
vom kieler Hafen geworden; dieſem Verhältniß gegenüber erllärt nun Preu⸗ 
ßen durch den Mund des Kriegsminiſters: vor Allem behalten wir den kieler 
Hafen, und weil wir ihn behalten, werden wir ihn auch befeſtigen. Wenn 
Oeſterreich nun deshalb eine beſcheicene Anfrage an Preußen ſtellt, fo iſt 
ihm das wenigſtens nicht zu verdenken. Trotzdem erfahren wir heute durch 
unſern wiener ooo Correſpondenten, daß dieſe Anfrage nicht geſtellt worden 
iſt. Das Schreiben unſeres Correſpondenten lautet: 

ooo Wien, 9. April. Das hieſige Kabinet findet auch in dem gegen⸗ 
wärtigen Stadium und nach der Erklärung des preußiſchen Kriegsminiſters 
keine Veranlaſſung, irgend welche auch nur vorläufige Schritte zu thun, 
nachdem es der Anſicht iſt, daß ihm das Compoſſeſſorat in jeder Weiſe 
die Möglichkeit und die Mittel bietet, um zu rechter Zeit mit geſichertem 
Erfolge etwaige Verſuche zur wirklichen Ausführung eines Beſchluſſes 
hintanzuhalten, der jetzt noch nicht einmal Beſchluß geworden. Ohne 
Oeſterreichs Einpzilligung, fo argumentirt man hier, wird Preußen nicht 
in der Lage fein, auch nur einen einzigen Stein zum Zweck der Beſeſti⸗ 
gung Kiels aufzumauern, und damit glaubt man praktiſch ſicherer zu 
gehen, als wenn man ſich ſchon lange vorher mit papiernen Anfragen 
oder Proteſten erhitzt. Zudem wird, meint man weiter, ohne Zweifel im 
Laufe der jetzt zwiſchen Wien und Berlin unmittelbar wieder aufzunehs 
menden Verhandlungen über die Löſung der geſammten Herzogthümer⸗ 
frage ſich hinreichende Gelegenheit finden, ohne daß es eines beſonderen 
demonſtrativen Hervortretens bedürſte, ſich auch über jenen einzelnen Punkt 
mit Preußen auseinanderzuſetzen, und allerdings wird tiefe Gelegenbeit 
wohl um ſo weniger auf ſich warten laſſen, als auf die preußiſche Depeſcht 
vom 24. März, wie ich beſtimmt zu wiſſen glaube, eine Rückäußerung von 
hier aus noch nicht erfolgt iſt. Wie ich höre, wird von hier aus, falls 
nicht in allernächſter Zeit eine darauf bezügliche Eröffnung Preußens hier 
einlangt, zunächſt nochmals, und zwar gerade mit Hinweis auf die preu⸗ 
ßiſche Erklärung am Bunde, welche die Nothwendigkeit einer vorgängigen 
Feſtſtellung dec Rechtsfrage jo nachdrücklich betont, die Beſchleunigung der 
in Berlin eingeleiteten rechtlichen Prüfung der verſchiedenen Erbanſprüche 
dringend monirt und gleichzeilig die Erwartung ausgeſprochen werden, daß 
Preußen Vorſchläge darüber zu machen im Stande und bereit ſei, vor 
welchem Tribunal und nach welchen Normen ſchließlich jene Erbanſprüche 
zur Entſcheidung zu lommen hätten. 

Wenn dieſe verſchiedenen Erbanſprüche mit gewohnter deutſcher Gründ⸗ 
lichkeit unterſucht werden, fo dürfte, abgeſehen davon, daß die Unterſuchung 
mindeſlens einen Zeitraum von, wir wollen wenig ſagen, fünf Jahren in 
Anſpruch nehmen wird, als Reſultat ſich ergeben, daß wir ungefähr zehn Erb⸗ 
berechtigte haben, natürlich nicht auf das Ganze, ſondern Jeder auf ein Stück 
von Schleswig oder Holſtein orer auch Lauenburg. Das Ganze würde die 
bosbafteſte Saiyıe auf das „up ewig ungedeelt“ fein. Wie aber auch die 
Anſichten über die Zukunſt der Herzogthamer auseinander gehen mögen, fo 
wird doch überall die Untbeilbarteit und Zuſammengehdrigkeit der beiden 
Herzogthümer als oberſtes Princip ſeſtgehalten werden müſſen. Selbſt Preußen 
kann nichts daran gelegen fein, in Folge feiner Erbanſpruche, die doch wohl 
ſehr vielen Zweifeln unterliegen, hier oder da ein Stücchen zu erhalten; in 
ſeinem und in Deutſchlands Intereſſe ſteht die Erfüllung ſeiner Forderungen 
und der dadurch bedingte Anſchluß der Herzogthümer weit höher, als der 
fattiihe Beſit eines Landestheilchens. Mag daher der Auguſtenburger immerhin 
Herzog werden; nur einen Mittelſtaat im Sinne Sachſens, Baierns u. |. w. 
kann Preußen an den Nordmarken Deutſchlands im eigentlichen Intereſſe 
Deulſchlands niemals dulden. Die in Flensburg erſcheinende „Nordd. Z.“ 
bringt über das Weſen der „ſouveränen deutſchen Mittelſtaaten“ einen „aus 
Mitteldentſchland“ datirten Leitartikel, dem wir Folgendes entnehmen: 

Betrachten wir die Geſchichte Deutſchlands in den letzten zwanzig 

ahren, fo ur wir, daß ein fouberäner deutſcher Mittelſtaat ein In⸗ 

a ift, welches das nationale Intereſſe nur mit dem Munde, mit großen 

prächtigen Worten kennt, mit der That aber niemals, oder, wo es ja ges 

ſchehen muß, ſo wenig und ſo ſchwächlich wie nur möglich dafür einſteht, 
ein Inſtitut, welches lediglich dazu erſchaffen ſcheint, mit engherzigſtem 

Kleinſtädtergeiſt das eigne Wohlſein zu pflegen. Daß die Verwalter die⸗ 

ſer Inſtitute ſich iu der Regel um die großen Welthandel nicht kümmern, 

wollten wir ihnen eher zum Lobe als zum Tadel anrechnen. Sie würden 
damit doch nur eine lächerliche Rolle ſpielen. Als unſer großer Staats⸗ 
mann, Herr v. Beust, während des Krimkrieges den Ruſſen die Lection 
las, wollten das feine Verehrer zwar als deldenmüthigen Patriotismus 
preiſen; uns Andern aber kam es maßlos komiſch, ungefähr wie der 

Specling in der Dachrinne vor, der dem Adler Hohn ſpricht. Der wackere 

Herr hatte gut reden; denn weit davon iſt gut vor dem Schuß, ſagt ein 

ſächſiſches Sprüchwort. 

Solche kleine Extravaganzen abgerechnet, thaten die deutſchen Mittel⸗ 
ſtaaten nichts in der großen Politik. Das „reine“ Deutſchland, das „Herz 
Deutſchlands“ war für dieſe nicht vorhanden. Es ſorgte nur, daß das 
Bier wohlfeil blieb, daß ſonſt die materiellen Intereſſen nicht zu Schaden 
kamen, und daß man den Herren Landſtänden mit dem Nachweis einer 
ſparſamen Wirthſchaft aufwarten konnte, was ſich ſehr gut arrangiren 
ließ, da Preußen und zum Theil auch Oeſterreich ja große Heere zum 
Schutze Deutschlands hielten, man alſo in den Mittelſtaaten nicht viel auf 
Soldaten zu verwenden brauchte. 

Was Deutſchland betraf, ſo durfte der Kleinſtaaller ſich — namentlich 
als die neue Aera in Preußen aufgegangen — mit patriotiſchen Reden 
nach Herzensluſt tummeln, Gut und Blut für die „heilige Sache des großen 
Vaterlandes“ darbieten, Ungeheuerlihes von Opfermuth und andern ſchö⸗ 
nen Dingen reden. Ja das unmöglich Scheinende wurde möglich: Könige 
ogen die ſchwarz⸗roth⸗goldne Fahne auf, Miniſter ſchloſſen ſich bei Turn: 
Ieflen dem Enthuſtasmus für Deutſchland an, die ganze Beamtenwelt 
machte in patriotifher Geſinnung. Der Philiſter mit ſeinem kurzen Ge: 
därm gerielh darüber in Entzücken. Er hatte vergeſſen, daß jene Koͤnige 
die Träger jener Fahne einſt als Hochverräther auf die Feſtung geſchickt, 
und daß man fie jetzt nur als Fahne der Oppoſition gegen Preußen auf: 
hißte. Er merkte nicht, daß die Furcht hinter den Ministern ſtand, die 
jetzt aus Sachſen, Schwaben oder Baiern über Nacht Deutſche geworden 
waren, um Preußen damit den Rang abzulaufen. Er verlor vor Glüd 
über das Unerhörte das Gedächtniß, welches ihm erzählt haben würde, daß 
die jetzt fo patriotiſch erhitzte Beamtengeſellſchaft wenige Monate zuvd⸗ 
. 72 es hören mochten, deulſchen Patriotismus für Schwindel er: 

e. 
Deer deutſche Philiſter ließ ſich damit täuſchen. Er gerieth a: 
als der Bund, d. h. die Mittelſtaaten, nothgedrungen für Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins Befreiung zu ſchwärmen anfing, in überſchwängliche Begeifterung 
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fung erhalten habe, den preußiſchen Miniſterpräſidenten vertraulich zu fragen, 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


über ſolchen Patriotismus. Denn er merkte wieder nicht, daß man viel 
weniger für Deutſchland als gegen Preußen auftrat, daß man mit dem 
auguſtenburgiſchen Recht ſein eigenes vertheidigte, daß man nicht ſo ſehr 
an einen Gewinn für die deutſche Nation, als an eine Verſtärkung der 
mittelſtaatlichen Stimmen in Frankfurt dachte, und daß zwar wieder der 
Phraſenkaſten voll Opfermuth und Kampfluſt aufgetban wurde, eine That 
aber, die etwas gekoſtet hätte, nicht herauskam. Die zuletzt verunolückte 
Execution, die ebenſo ſehr eine Execution gegen Preußen als gegen Daͤne⸗ 
mark fein ſollte, hielt ſich fein ſäuberlich dieſſeits der Eider, ſparte ihr 
Pulver, auch als die Dänen. mittelftaätlihe Schiffe wegnahmen, und wird 
den Unternehmern bezahlt werden, die winterliche Spazierfahrt ausgenom⸗ 
men, welche die ſächſiſchen Bataillone, dieſe bedauernswürdigen Gemiß⸗ 
brauchten, über Kaſſel und Meiningen zu ihrem heimathlichen Commisbrot 
zurüdjührte, 


Der Artikel gelangt zu folgendem Reſultate: 


Entweder, oder! ruft die große Mehrheit des politiſch in Einem Orga⸗ 
nismus zufammengefaßten Tbeils des deutschen Volkes und die außerbalb 
dieſes Organismus ſtedenden Patrioten nach Kiel hin. Entweder Anſchluß 
nach den preußiſchen Forderungen, oder — wir wollen die Gelinderen und 
Vorſichtigen ſprechen laffen — Fortdauer des Proviſoriums, und was das 
bei der heutigen Weltſage bedeutet, die ſich ſchwerlich zu Ungunſten Preu⸗ 
ßens ändern wird, weiß man in Kiel, oder ſollte man wenigſtens wiſſen. 

Uebrigens verweſſen wir auf die unten folgende Erklärung, welche Baden 
bei der bekannten Abſtimmung am Bundestage abgegeben hat: ſie betont 
die Gerechligkeit der preußiſchen Forderungen und das Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Schleswig⸗Holſteiner. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat den Geſetzentwurf angenommen, 
welcher die Grenzen des ſtädtiſchen Gebietes von Florenz erweitert. Der 
Verichterſtatter Corrento beendigte darauf fein Referat über die Eiſenbahn⸗ 
vorlagen, worauf die Kammer ſämmtliche auf Vertagung gerichtete und 
ſonſtigen Präjudicialanträge verwarf. Der Angriff der „Monarchia Italiana“ 
auf die Ehrlichkeit des Finanzminiſters hat keinen guten Eindruck gemacht, 
da Sella als Ehrenmann bekannt iſt. Die Vertheidiger des Blattes berufen 
ſich auf die Zeugniſſe angeſehener Perſonen, unter anderen auch Garibaldi's. 
Die Parteien ſind am 13. d. vor Gericht citirt. Das Eingehen der „Monar⸗ 
chia Italiana“ in dem Moment, wo ſich Ratazzi die Falten der Toga zurecht⸗ 
legt, um den curuliſchen Stuhl zu beſteigen, hat übrigens einiges Befremden 
erregt, wird aber durch eine Behauptung der „Gazzetta del Popolo“ etklärlich, 
welcher zufolge das jetzige Miniſterium weder an ein Abdanken, noch an eine 
theilweiſe Modifikation denke, ſondern mit eigener Hand die Neuwahlen vor⸗ 
nehmen wolle, ſei es, daß es die jetzige Kammer auflöſe, oder fie des natür⸗ 
lichen Todes fterben laſſe. Die clericale Preſſe geberdet ſich fo, als hätte 
ihre Partei aus Rom die Weiſung erhalten, ſich an den nächſten Wahlen 
nicht zu betheiligen. Man ſieht dies nur als eine Liſt an, obwohl es aller⸗ 
dings klüger wäre, wenn man ſich enthielte, da dies das beſte Mittel wäre, 
ſeine Schwäche zu verbergen. — Aus Sicilien lauten die Nachrichten noch 
immer ſchlecht. Der neue Präfekt von Palermo, Gualterſo, befindet ſich noch 
in Turin und will, wenn Ratazzi etwa Miniſter würde, ne Weiteres feine 
Demiſſion einreichen, da zwiſchen beiden kein gutes Einvernehmen beſteht. 
Die von Lanza gewünſchte Reife des Königs nach Süditalien und Sicilien 
wird nicht ſtattfinden. Der König gedenkt vom 8. an bis Ende Mai in 
Florenz zu verweilen, um dann neuerdings bis zum Herbſt ſeinen Aufenthalt 
in Turin zu nehmen. Er hat die Uniftcationsdecrete unterzeichnet, ſo daß dieſel⸗ 
ben jede Stunde veröffentlicht werden lönnen. Einem Gerüchte zufolge ſoll er 
bei Inſpicirung von einem ſeiner Pferde einen Hufſchlag in die Hüfte erhal⸗ 
ten haben, jedoch ohne ernſtliche Beſchädigung davonzutragen. Die von der 
offieiöfen „Stampa“ gebrachte Meldung, daß italieniſchen Truppen das Recht 
zur Verfolgung neapolitaniſcher Briganten über die römische Grenze gegeben 
worden ſei, ſcheint ſich einer Mittheilung der wiener „Preſſe“ zufolge nicht 
zu beſtätigen. Es beſtehe, ſagt das Blatt, wobl eine taktiſche Convenienz, 
aber auch nicht mehr, zwiſchen den franzöſiſchen und italieniſchen Grenztruppen⸗ 
Commando's. ; 


In Frankreich nehmen die Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers 
jetzt einen ruhigeren Verlauf, doch erwartet man, daß vielleicht bei den Amen’ 
dements über die Beziehungen der Kirche zum Staate, über den September⸗ 
Vertrag und über die mexicaniſche Frage die Zwietracht zwiſchen der Mehr⸗ 
heit und der Außerften Linken wieder losbrechen werde. Das Decentraliſa⸗ 
lions-⸗Projekt hat durch die in der Kammerſitzung vom 6. d. (ſiehe „Paris“) 
abgegebene Erklärung Rouhers, die Reglerung müſſe ſich das Recht der 
freien Ernennung der Maires vorbehalten, allen Werth in der öffentlichen 
Meinung eingebüßt. Die Verwerfung des auf die Erbſchaftsgeſetzgebung be⸗ 
züglihen Amendements war vorauszuſehen. Die Regierung und die äußerſte 
Linke waren merkwürdiger Weiſe darin miteinander einverſtanden und Marie 
und Gueroult bekämpften das Amendement nicht weniger lebhaft als der 
Regierungscommiſſar. Gewiß iſt, daß die bloße Nachricht, die Regierung habe 
eine Prüfung jener Geſetzgebung angeordnet, eine große Aufregung hervor⸗ 
gerufen haben würde, da man auf jene Errungenſchaft der großen Revolu⸗ 
tion, welche auch in der Erbfolge die Gleichheit einführte, noch immer mit 
einer beſonderen Vorliebe hinblick. Die Reſtauration hat einft ihre Unpopu⸗ 
larität zu nicht geringem Theile gerade dem Verſuche, das Recht der Erſt⸗ 
geburt wieder herzuſtellen, verdankt. Die Abſtimmung hat einestheils den Beweis 
gegeben, daß man zu Conceſſionen gegen die legitimiſtiſche und clericale Partei, 
welche mit der Annahme des Amendements einen ihrer Lieblingswünſche 
verwirklicht geſehen hätte, durchaus nicht geneigt iſt, und daß andern Theils, 
wenigſtens am Schluſſe det Debatte, ein Theil der Antragſteller ſelbſt ſich 
zu der Ueberzeugung bekannte, daß Frankteich nicht auch noch ſeine bürger⸗ 
liche Gleichheit opfern dürfe. — An dem Gerüchte, der Kriegsminiſter habe 
ſeine Demiſſion eingereicht, ſoll trotz der entgegenſtehenden Erklärung des 
„Conſtitutionnel“, denn doch etwas Wahres fein. Der Stein des Anſtoßes 
ſoll Or Taine geweſen fein, deſſen Abſetzung als Examinator an der Schule 
von St. Cyr und der polytechniſchen Schule der Marſchall Randon um fo 
nachdrücklicher verlangte, als der Prinz Napoleon Hrn. Taine, der als Exa⸗ 
minator feinen Fragen über die deutſche Literatur allerhand „atheiſtiſche“ 
Bemerkungen einzuſchachteln gewußt haben fol und deshalb bei dem from⸗ 
men Marſchall verdächtigt worden war, ganz entſchieden in Schutz nahm. 
Auch ſoll die Abberufung des Generals Juffuf aus Algier, auf welche Mac 
Mahon gedrungen, dabei mitgewirlt haben. — Die plötzliche Ent laſſung des 
Hrn. Boudet glaubt man jetzt beſſer als ſonſt ſich erklären zu können. Man 
ſigt namlich, daß in gewiſſen Beſtandtheilen der Hinterlaſſenſchaft des Her⸗ 
zogs von Morny eigenthümliche Zeugen für jeden einzelnen Act der kaiſer⸗ 
lichen Politik ſich befinden und daß namentlich die auf die mexicaniſche An⸗ 
gelegenheit bezüͤglichen Belege, die ſich in den Finanzoperationen des Herzogs 
vorfinden, ganz beſonders intereſſante Illuſtrationen der Zeitgeſchichte ent⸗ 
halten. In dieſe wünſchte nun Hr. v. Lavalette, der zum Teſtamens⸗Voll⸗ 
ſtrecker beſtellt war, nicht erſt Hrn. Boudet den näheren Einblick zu geſtatten 


eitun 


ag Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


| Dinstag, den 11. April 1865. 


des Hrn. b. Lavalette es zu ermöglichen, daß dieſe zarte Angelegenheit ganz 
im Schooße der Familie ins Reine gebracht werde. 

In Belgien hat die Kammer einſtimmig und ohne Debatte das Bauten⸗ 
anlehen von 60 Millionen bewilligt. Das Haus hat ſich bis zum 25ſten d. 
vertagt. Dem „Avenir national“ zufolge wird verſichert, daß König Leo⸗ 


9. 


pold auf feiner Rückreiſe von England eine Zuſammenkunft mit dem franz + ' 


zoͤſiſchen Kaiſer haben werde, mit dem er ſeit einiger Zeit wegen der mexi⸗ 
caniſchen Frage in eifriger Correſpondenz ſtehen ſoll. Es ſoll ſich beſonders 
um die Unterſtützung handeln, welche Frankreich noch ferner dem Kaiſer 
Maximilian zu leiſten hätte. König Leopold wird demnach feine auf den 
10, d. anberaumte Rückkehr nach Brüſſel noch um etwas hinausſchieben. 

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich jetzt beſonders mit Oeſterreich. Wäh⸗ 
rend die „Times“ der öſterreichiſchen Regierung Mäßigung und Einſchrän⸗ 
kung empfiehlt, räth der „Herald“ dem wiener Cabinet davon ab, unter den 
gegenwärtigen Verbältniffen mit Preußen zu brechen. Die „Poſt“ dagegen 
ſchwärmt für den Gedanken, Oeſterreich zu einem kühnen und gewaltſamen 
Schritt gegen Preußen zu ſtacheln, um die Integrität und Selbſtſtändigkeit 
der Elbherzogthümer zu ſchützen und Dänemark vor der Grenznachbarſchaft 
eines ſtarken Staates zu bewahren. 

Die Nachrichten aus Neuſeeland und China lauten nicht günſtig; dort 
dauert der Krieg mit den Eingeborenen noch fort, und hier haben die auf⸗ 
ſtändiſchen Mohamedaner einige wichtige Erfolge errungen. 

In Spanien iſt die Abtretung Domingo's nach endloſen Debatten 
von den Cortes mit 155 gegen 68 Stimmen angenommen. Die Redner der 
liberalen Union ſuchten vergeblich ein Amendement durchzubringen, durch 
welches die Regierung gendthigt werden ſollte, wenigſtens einige Küſten⸗ 
punkte zu behaupten, um dort den Anhängern Spaniens einige Sicherheit 


gegen die Verfolgungen ihrer Gegner bieten zu lönnen. Auch gegen dieſe 


Maßregel erklärte ſich das Miniſterium und verſicherte, daß es die Anhänger 
Spaniens auf andere Weiſe wirkſam ſchützen werde. So iſt denn, bis auf 
die Formalitäten, die Aufgebung Domingo's eine vollendete Thatſache. Die 
offiziöfen Blätter haben, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, die Nach⸗ 
richt von einer Conferenz zwiſchen dem Marſchall Narvaez und dem paäpſt⸗ 
lichen Nuntius dementirt. Der Finanzminiſter wünſcht, daß man ihm in 
Bezug auf ein Arrangement hinſichtlich der tilgbaren Schulden und der 
Coupons nur Zeit laſſen möge. Die Regierung könne heute mehr thun als 
1851, aber doch erſt, wenn der richtige Augenblick für fie gekommen fein 
werde. — Aus den Militär⸗Vorlagen, welche die Regierung den Cortes ges 
macht hat, geht hervor, daß Spanien bei faſt gleicher Bevölkerung wie 
Preußen nur 100,000 Mann Truppen unterhält. 

Aus Rio Janeiro ſchreibt man, dem Jubel bei der Nachricht, daß 
Montevideo ſich auf Gnade und Ungnade den Braſilianern ergeben habe, ſei 
Enttäuſchung und Aerger gefolgt, da man jetzt wiſſe, daß Montevideo aus ⸗ 
ſchließlich von fremden Truppen beſetzt und von dieſen an General Flores 
überliefert worden iſt, und daß die am . Februar unterzeichnete Friedens⸗ 
Convention den Wünſchen Braſiliens ſehr wenig entſpricht. 


Preuſen. 


= Berlin, 9. April. [Vom Landtage. — Das große 


Avancement in der Armee.] Während der zwölftägigen Ferien 
des Abgeordnetenhauſes werden alle parlamentariſchen Arbeiten ruhen, 


auch die Commiſſtonen werden nicht zuſammenbleiben; die meiften Ab⸗ 
geordneten ſind in ihre Heimath gereiſt, nur ein Theil der Rheinländer 
und Oſtpreußen iſt bier. verblieben. Um fo lebhafter wird die Thätig⸗ 
keit des Hauſes vom 20. d. M. ab ſich entwickeln, zumal da die Re⸗ 
gierung beabſichtigt, den Schluß des Landtages gegen den 12, Mai 
eintreten zu laſſen und faſt ſämmtliche Etats, die Militär⸗ und Ma⸗ 
rinevorlage noch zu erledigen find, Die Debatte über die Militär⸗No⸗ 


velle iſt in den erſten Tagen nach den Ferien zu erwarten. Der Be⸗ 


richt wird im Laufe der morgen beginnenden Woche zur Vertheilung 


kommen. Die Marinevorlage mit den Motiven unter Hinweis auf ö 


den Flotten⸗Gründungsplan wird bis Mittwoch gedruckt ſein. Das 
Schickſal dieſes Entwurfes läßt ſich jetzt mit einiger Sicherheit voraus⸗ 
ſehen. Das Bedürfniß der Flottenerweiterung wird allſeitig zugeſtan⸗ 
den, auch der Gründungsplan wenig beanſtandet werden; die Anleihe 


dagegen will man nicht bewilligen; die nächſten Bedürfniſſe für die 


Flotte ſollen durch die „bereiten Mittel“ gedeckt werden. In der Frae⸗ 
tion v. Bockum⸗Dolffs will man die verlangten 10 Millionen auf den 
— — Staatsſchatz anweiſen und der Abg. Stavenhagen einen 
derartigen Antrag einbringen, ſo wird wenigſtens erzählt. Wenn ſich 
dies bewahrheitet, ſo iſt leicht einzuſehen, daß die Regierung auf den 


Antrag ſchwerlich eingehen wird, da nach den Andeutungen des Re⸗ 


gierungs⸗Commiſſars in der Budget⸗Commiſſion über 10 Millionen zu 
den Kriegskoſten aus dem Staatsſchatze entnommen worden und eine 
Abführung der gleichen Summe, alſo den ganzen vorhandenen Beſtand 
des Staatsſchatzes abſorbiren würde. Das Abgeordnetenhaus wird je⸗ 
denfalls vermeiden, in dieſer hochwichtigen Angelegenheit eine rein ne: 


girende Stellung einzunehmen. — Am 18. d. M., als am Jahres⸗ 


tage des düppeler Sturmes, ſoll alſo die Verkündigung des diesjähri⸗ 
gen großen Abancements in der Armee erfolgen. Man ſpricht von der 
Beförderung königlicher Prinzen; gleichzeitig wird auch die Ernennung 
des Generals von Manteuffel zum commandirenden General des Aten 
Armeecorps publizirt werden. Seine Stellung in dem ſogenannten 
Militär. Cabinet, Abtheilung für perſoͤnliche Angelegenheiten im Kriegs⸗ 
minifterium, ſoll dem königlichen Generaladjutanten Gen. v. Treskow 
zugedacht ſein. 

Junſterburg, 7. April. [Steuerverweigerung.] In hieſi⸗ 
ger Gegend haben noch mehrere Gutsbeſitzer die Zahlung der Gebäude⸗ 
Steuer verweigert. Es find dies die Herren Ancker⸗Pleinlauken, 
v. Groddeck Maruhnen, Vetter⸗Karpotſchen, Kaupke⸗Meſchken, Käswurm⸗ 
Tilſewiſchken, Schlenther⸗Kerſtupönen. (Pr. Litih. 3.) 

Von der Elbe, 6. April. [Die Abſetzung Prof. Arndes.] 
Wie Sie bereits von Berlin grmeldet, hat die im vorigen Jahre ge⸗ 
gen den Lehrer am Gymnaſium zu Torgau, Profeſſor Dr. Arndt, 
eingeleitete Disziplinar⸗Unterſuchung vor dem Disziplinarhofe in Berlin 
am Iſten d. Mts. mit deſſen Abſetzung geendigt, nachdem mehrere 
perſöͤnliche Unterhandlungen mit dem Ober⸗Präſidenten v. Wißleben 
und dem Schulrath Heiland, einem Schüler von Arndt, ſich als 
fruchtlos erwieſen. Der Angeklagte behauptete conſequent, daß der für 
Preußens Suprematie arbeitende Nationalverein in Preußen nicht ver: 
boten ſei und daß daher die Mitgliedſchaft auch eines Lehrers nicht 


verboten fein könne, zumal anderwärts gleichzeitig Lehrer unangefoch⸗ 


ten ihm als Mitglieder angehörten und er als Mitglied nichts Unge⸗ 


und — man beſchloß, durch deſſen Entfernung und durch die Ernennung ſetzliches verbrochen habe. Arndt war in einer Zeit, wo das Gymna⸗ 
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aller Weiſe entgegenkommen. 
Millionen Dollar veranſchlagt. 
bclauf ſollen bereits gezeichnet fein; man hofft indeß, mit viel weniger 


fium ſich in einer kritiſchen Lage befand, eine feiner Hauptſtützen; 
ſeine Lehrerfolge, ſein biederes, offenes, dabei beſonnenes und ruhiges, 
man könnte faſt ſagen harmloſes Weſen haben ihm ſchon längſt in 
den weiteſten Kreiſen die allgemeine Liebe und Achtung gewonnen, 
und da ihm drei Viertheile ſeines Gehalts belaſſen worden ſind, 
außerdem aber ihm in ſeiner Stellung zum Publikum Hilfsquellen zu 


Gebote ſtehen, ſo iſt die Abſetzung eigentlich keine Strafe zu nennen, J 


obgleich ſie es doch ſein ſoll. Wir wiſſen nicht, ob Arndt in dieſe 
und andere Geheimniſſe durch die Veröffentlichung der Prozeß⸗ 
Akten Licht werfen wird, aber das wiſſen wir, nach welcher Seite 
hin die Conſequenz des eigenthümlichen Falles am meiſten ſchmerzt. 


(Magd. 3.) 
Deut f 

Frankfurt, 7. April. [Die Abſtimmung Badens.] Der 
badiſche Geſandte, Hr. v. Mohl, gab die folgende Erklärung ab, 
welche ſich durchaus auf den Standpunkt der nationalen Partei ſtellt: 

Die großh. eng hat von dem früheſten 8 — uche Dänemarks an, 
durch Veränderung der hronfolgeordnung einer Theilung der Monarchie 
nach Ausſterben des a Königshauſes zuvor zu kommen, unwandelbar 
die 8 ie. eingehalten. Durch lange Jahre hindurch befand fie ſich 
dabei in voller Uebereinſtimmung mit ihren hohen Mitverbündeten. In den 
nm ben See welche einen nun überwundenen Verſuch des 

. auf den Grundgedanken däniſcher Hauspolitik im londoner Pro⸗ 
tokoll gebracht hatten, ſtand die großh. Regierung faſt allein für dieſe ihre 
immer gleiche Ueberzeugung. 

Es ging dieſelbe dahin, daß das Staatsrecht der Herzogthümer die Thron⸗ 
folge im Mannesſtamme des . Hauſes geordnet habe und daß 
5 e im regelmäßigen 8 auf Herzog Friedrich VIII. von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg führe. In dieſem Fürſten hat nach dem 
1 des letzten Königs⸗Herzogs oldenburgiſchen Stammes die großh. 

egierung daher den rechtmäßigen Erben und Fürſten über beide Herzog⸗ 
thümer anerkannt. — Einſprachen gegen das Recht des auguſtenburgiſchen 
Hauſes lagen dem Bunde damals nicht vor. Die Anſprüche, welche ſich auf 
die politiſche Transaction des londoner Protokolls ſtützten, hatte die großh. 
Regierung, die demſelben fern geblieben war, nicht zu berückſichtigen. Dies 
um ſo weniger, als niemals Ausſicht war, daß es die Bedeutung einer vol⸗ 
lendeten Thatſache gewinnen könnte. 

Erkannte ſie einmal in Herzog Friedrich den legitimen Thronerben, fo bes 
findet ſie ſich nun nicht in der Lage, einem Antrage ae gen zu treten, wel⸗ 
cher den Wunſch enthält, es möchten auch die beiden hohen Regierungen von 
Oeſterreich und Preußen zu der Ueberzeugung kommen, dem Herzoge Frie⸗ 
drich die Regierung, wenn auch nur des Herzogthums Holſtein, zu übergeben. 
Sie kann dies um fo weniger, als kein inzwiſchen erhobener und der großh. 
Regierung in ſeiner Begründung bereits bekannt gewordener Anſpruch nach 

enauer Prufung das Recht der auguſtenburgiſchen älteſten Linie, ihrer An⸗ 
sicht nach, irgend zu erſchüttern vermocht hat und als dem Herzoge Friedrich 
Ben auch die unzweideutige Unterſtützung der holſteiniſchen ! Bebölter 
zu Theil geworden ift, welche bei Entſcheidung des ganzen künftigen 

Sei ickes der erontbime nicht umgangen werden darf. 

Wenn nämlich irgend eine letzte Inſtanz zur Entſcheidung einer ſtreiti⸗ 
gen Thronerbfolge der Herzogthümer gefunden werden will, ſo wird dieſe 
nicht in dem hohen Bunde und ſeinen richterlichen Organen, auch nicht wohl 
in einem Auſträgalgerichte, ſondern ganz allein in den politiſchen Factoren 
des Landes ſelbſt zu ſuchen ſein, über deſſen Geſchicke verfügt werden ſoll, 
und es werden dieſe auf Grund des beſtehenden Staatsrechtes zu entſchei⸗ 
den haben. Die Aufgabe des hohen Bundes könnte allein dahin gehen, für 
den regelmäßigen Verlauf dieſer hausgeſetzlichen und verfaſſungsmäßigen 
Thätigkeit von Agnaten und Ständen beſorgt zu ſein. Nach dem Ergebniß 
derſelben würde der Bund nur noch bei Annahme des herzoglichen Geſand⸗ 
ten 3 zu treten veranlaßt ſein dürfen. 

un berufen und verpflichtet, ſich ein 5 7 Urtheil über die 
BEN age 8 der hohen Bundesverſammlung zu bilden, hat die 
roßh. Hi rg dabei jedoch keineswegs die Bedeutung der Vorgänge ber: 
annt, welche nach einem glänzenden Feldzuge zu einem Frieden geführt ha⸗ 
ben, der die Herzogthümer aus der en eines e Unter⸗ 
drückers in die Verwaltung der deutſchen Großmächte gebracht hat. Sie 
wünſcht, daß den politiſchen Momenten, welche dadurch geſchaffen worden find, 
77 des Herzogs Friedrich und der Stände der Herzogthümer in vollem 
aße Rechnung getragen werde, wie die großh. Regierung ihrerſeits es zu 
thun bereit iſt. Es kann dies in einer Weiſe geſchehen, welche das Landes⸗ 
recht unbeeinträchtigt läßt. 
Schleswig⸗Holſtein, ward gleich ein opfervoller Krieg um daſſelbe gekämpft, 


eh lan d. 
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9 Braun kein erobertes, es ift ein befreites, zu feinem Rechte gebrachtes 
Land. Wie groß die P Pflicht der Lan ſei, welche 8 deſſen 
fan en welche für die Bevölkerung der Herzogthümer, welche für Deu E 
and aus den Erfol den der preußiſchen und dfterreihiihen Truppen erwach⸗ 
ſen iſt — die dem Rechte des Landes entſprechende Ordnung der Geſchicke 
der Herzogthümer bleibt nicht weniger die einzig mögliche Löſung. Auf 
Grundlage derſelben mögen ſich die Einrichtungen verwirklichen, welche im 
nterefje der Sicherheit der deutſchen Grenzen im Norden zur Entwicklung 
einer kräftigen Marine und für Ausbildung der „ zu Land 
und See getroffen werden müſſen. — Wenn ein die Summe dieſer Einrich⸗ 
tungen formulirender ſachgemäßer und billiger Vorſchlag durch beide hohe 
Regierungen von Oeſterreich und Preußen an die E politi⸗ 
ſchen Factoren der Herzogthümer, Fürſt und Stände, gelangt, jo wird deren 
Zuſtimmung nicht zweſfelpaft ſein, und auch hohe Bundesverſammlun dürfte 
I Hera nehmen, der Abrede der beiden hohen Regierungen ſich ans 
uſchließen. 

; Indem die großh. Regierung ſich daher dem Ausdrucke der vertrauens⸗ 
vollen Erwartung anſchließt, den der Antrag der hohen Regierungen von 
Baiern, Sachſen und Heſſen zu Gunſten baldiger Löſung der ſchwebenden 
Frage enthält, kann ſie nicht unterlaſſen, die Hoffnung beizufügen, daß es 
der maßhaltenden Billigkeit der die Herzogthümer im Beſitze haltenden Bun 
Regierungen gelingen möge, durch vorgängige Verhandlungen über die? 
dingungen, deren Herſtellung im Intereſſe Deutſchlands bon der künftigen 
herzoglichen Regierung gewünſcht werden muß, die Erfüllung dieſer Erwar⸗ 
tung zu erleichtern. 

Lörrach, 7. April. [Fr. Hecker,] Es if die ſichere Nachricht 
hierher gelangt, daß Friedrich Hecker, zur Zeit in St. Claire⸗County, 
Staat Illinois, wohnhaft, von dem Präſidenten der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika zum Conſul in Zürich ernannt worden iſt und wohl 
noch Ph Jahr nach Zürich überſiedeln wird. (B. L.) 

Gotha, 7. April. [Der gemeinſchaftliche Landtag] gab 
in heutiger Sitzung ſeine Zuſtimmung zu dem zwiſchen Preußen und 
Belgien abgeſchloſſenen Uebereinkommen vom 28. März 1863 wegen 
gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und 
Werken der Kunſt. Unſer Herzogthum iſt nach dem betreffenden Com⸗ 
miſſionsberichte bereits den gleichen zwiſchen Preußen und England und 
zwiſchen Frankreich und Preußen abgeſchloſſenen Verträgen beigetreten. 
— Der Landtag ſtimmte auch in derſelben Sitzung noch den Zollver⸗ 
trägen zu und es erklärte der Commiſſtonsbericht die Erneuerung der 
Zollverträge als das Reſultat der öffentlichen Meinung, welche über 
partikulariſtiſche Intereſſen geſiegt habe. 

Weimar, 7. April. [Das Cultusminiſterium] hatte die 
Schritte der Lehrer beim Landtage wegen Aufhebung der geiſtlichen 
Lokalaufſicht ꝛc. mißliebig aufgenommen und Herr v. Wintzingerode gab 
dieſer Stimmung in der betreffenden Landtagsverhandlung Ausdruck. 
Darauf hin hat ſich im hieſigen „Tageblatt“ eine ganz intereſſante Dis⸗ 
kuſſion erhoben, daß und wie die Lehrer von ihrem verfaſſungsmäßigen 
Rechte des BEN Gebrauch gemacht haben. 


e ſterre i ch. 

Wien, 9. April. ie Heckſcher.] Im Laufe des geſtrigen Tages ift 
Herr Dr. Heckſcher, Miniſter⸗ ⸗Reſident der freien Stadt Hamburg am wiener 
Hofe, in ſeiner Wohnung geſtorben. Seit mehreren Jahren lungenkrank und 
in ſeinen Geſichts⸗ und Gehörsorganen nahezu vollſtändig gelähmt, war fein 
baldiges Ableben wohl vorauszuſehen, und dennoch iſt er unerwartet ver⸗ 
ſchieden, denn er hatte noch immerfort trotz feiner Leiden an der Entwickelung 
des politiſchen Lebens lebhaften Antheil genommen, und erſt vor wenigen 
Tagen mit dem Grafen Mensdorff eine längere Unterredung gehabt. Dr. 
Heckſcher war in Hamburg im Jahre 1797 geboren, wo ſein Vater der 
Chef eines angeſehenen r war; er machte 1815 im hanſea⸗ 
tiſchen Freiwilligencorps den en 0 mit, ſtudirte in den W de ie 
den Jahren an mehreren deut en Rn und ließ ſich als 
vokat in ſeiner Vaterſtadt nieder. Seit 1840 widmete er ſich mehr der ar 
tiſchen Laufbahn, uchte ſich als Publizift, redigirte den politiſchen 
der „Hamburger Nachrichten“, und wurde 1848 von Hambur 
parlament nach Frankfurt entſendet, in welchem er durch ſeine Mäßigung und 
Ruhe großen Einfluß erlangte. Im frankfurter Parlamente wirkte Heckſcher 
für eine beſonnene Behandlung der ſchleswig. holſteiniſchen Frage, war Mit⸗ 
glied und Sprecher der Deputation, die den Reichsverweſer nach Frankfurt 
einzuholen hatte, und übernahm in dem Reichsminiſterium das Portefeuille 
der Juſtiz, ſpäter jenes der auswärtigen Angelegenheiten. Nach dem Ab⸗ 


in das Vor⸗ 
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ſchluſſ des malmder Vertrages durch Preußen wäre er beinahe der 
— aufgeregten Volkes zum = er gefallen, und entging nur mit Noth dem 
idjale Auerswald's und Lichnowsky's. In das hierauf neu gebildete 
Kabinet einzutreten, lehnte er ab, ging als Geſandter nach Turin und Nea⸗ 
pel, kehrte aber nach vier Monaten wieder nach Frankfurt zurück, erklärte ſich 
entſchieden für die Bildung eines Bundesſtaates und Union mit Oeſterreich, 
und wurde bald zum 6 der „großdeutſchen“ Partei. — 
1849 kam Heckſcher noch einmal nach Wien, um ſi fc mit dem öſterreichiſchen 
Miniſterium zu verſtändigen. Das Erſcheinen der Märzverfaſſun benahm 
ihm die letzte woe zur Oberleitung der deutſchen Angelegenheiten ein 
Direktorium eingeſetzt zu ſehen. Er kehrte nach Hamburg zurück, und über⸗ 
nahm in den erſten 1850er Jahre den Geſandtſchaftspoſten in Wien, wo er 
ununterbrochen nahezu zehn Jahre im echt deutſchen Sinne bent. ) 


„Wien, 9. April. [Stellung der Oppoſition. — Der 
neue Tarif. — Seine Entſtehung. — Ausſichten der Pro- 
hibitioniſten.] „Die Botſchaft hoͤr' ich wohl, allein mir fehlt der 
Glaube!“ das war der Vorwurf, den ich oft genug mir ſelber machte, 


Wuth 


wenn ich mir geſtehen mußte, daß alle die ſchoͤnen Reden unſerer Ab- 


geordneten doch auch nicht den geringſten Eindruck auf mich ausüben 
konnten. Es klang Alles genau ſo liberal, wie im Auslande, es waren 
dieſelben freiſinnigen Principien, nicht weniger volltönig und nicht weni⸗ 
ger beredt vorgetragen, als ſie von anderen Tribünen erſchallen; aber 
man muß eben eine Weile mitten darunter leben, um zu begreifen, 
weshalb auf alles das ſo gar kein Gewicht zu legen iſt; weshalb es bei⸗ 
nahe die Wirkung von etwas Angelerntem macht — kurz weshalb den 
mit den Verhältniſſen Vertrauten alle dieſe oppoſttionelle Eloquenz 
„kühl bis an's Herz hinan“ läßt und er die tiefe unerſchütterliche Ueber⸗ 
zeugung gewinnt, daß nur ein Staar ſich einbilden mag, irgend ein 
Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz oder eine Kabinetskriſts könne das Ge⸗ 
ringſte an den Grundübeln ändern, unter denen das Reich leidet. Am 
leichteſten gewinnt man einen klaren Blick in die Verhältniſſe, die ich 
meine, wenn man ſich an eine materielle Frage hält — wenn man 
z. B. die neuliche Debatte Ihrer Kammern über die Arbeiterfrage mit 
unſerer Debatte über die neue Bankacte vergleicht, wo eine ganze Volks⸗ 
vertretung es fertig bekam, eine ſolche zu didcutiven, ohne daß dabei 
irgend «ned jener wirthſchaftlichen Principien, die anderwärtd die Welt 
bewegen, auch nur andeutungsweise berührt worden wäre. Napoleon's 
Wort, Oeſterreich ſei immer um eine Idee zurück, ſcheint ſich nur ſo 
weit zu bewähren, daß heute noch die Nationalökonomie für den Kai⸗ 
ſerſtaat nicht entdeckt iſt; in das ganze Gebiet wenigſtens, das ſie im 
Auslande beherrſcht, theilen ſich hier haute-finance und haute- politique. 
Nun tritt eben jetzt wieder ein ſolcher Prüfſtein in Geſtalt des neuen 
Tarifentwurfes an das Abgeordnetenhaus heran, und ſeien Sie über⸗ 
zeugt, bei der Discuſſion werden wir Dinge erleben, daß Einem die 
Haare zu Berge ſtehen — denn es wäre ein verzweifelter Irrthum, 
anzunehmen, daß die Oppoſition es bisher um ein Haar breit mehr, 
als die Regierung ohne Handelsminiſter, der Mühe werth gefunden 
hätte, ſich wegen volkswirthſchaftlicher Bagatellen den Kopf zu zer⸗ 
brechen. Der neue Tarif iſt ein weſentlicher Rückſchritt gegen die 
Bruckſche Zeit, denn wenn er auch die Zölle gegen das Ausland 
redueirt und meiſtens den Zöllen gegen den Zollverein gleiche 
ſetzt, ſo beruht doch, da unſere Induſtriellen zunächſt immer nur die 
Concurrenz Deutſchlands fürchten, ſeine ganze eigentliche Bedeutung 
darin, daß er die Zölle gegen den Zollverein — und zwar gerade bei 
den entſcheidenden Poſitionen, wie Eiſen, Leinen- und Baumwollgarne, 
Wirk⸗ und Webewaaren — weſentlich erhöht. Demnach werden wir 
das troſtlos⸗naive Schauſpiel erleben, für einen Akt der Geſetzgebung, 
der uns völlig um den letzten Zuſammenhang mit Deutſchland bringt, 
Abgeordnete eintreten zu ſehen, die ſonſt nicht Phraſen genug von der 
Nothwendigkeit, uns auf Deutſchland zu ſtützen, drechſeln können! Die⸗ 
ſelben Oppoſitionsmänner, die ihren Kampf um eine Erſparniß von 
fünf Millionen am Budget, als eine Heldenthat auspoſaunen, die fort⸗ 
während von der Nothwendigkeit, die productiven Kräfte Oeſterreichs zu 


Delegraph zwiſchen Europa und Amerika. 
Bekanntlich find gegenwärtig zwei Projecte zur telegraphiſchen Ver⸗ 
bindung Amerika's mit der alten Welt im Werke. Das eine iſt die 
Wiederaufnahme des Projekts eines von England nach dem britiſchen 


Amerika durch das atlantiſche Meer zu legenden Kabels; das andere 


bezweckt die Verbindung der nordweſtlichen Küſte Amerikas mit der 
Nordoſtküſte Aſiens durch die Behringſtraße. Die erſte Telegraphenver⸗ 
bindung iſt weſentlich eine ſubmarine, die letztere weſentlich eine Ueber⸗ 
landverbindung. Die Anfertigung der neuen Kabels iſt bereits bedeu⸗ 
tend fortgeſchritten. 

Bezüglich der anderen werden nachſteheude, ſeitens der Unterneh— 
mer in einer kleinen Schrift veröffentlichte Angaben von Intereſſe fein. 

Der erſte Gedanke einer Verbindung des amerikaniſchen und euro⸗ 
päifchen Telegraphennetzes vermittelſt des ruſſiſchen Aſien ging von dem 
bekannten Mr. Collins aus und datirt aus der letzteren Hälfte des 
vorigen Jahrzehnts. Damals war das ruſſiſche Telegraphenſyſtem noch 
wenig entwickelt und die telegraphiſche Verbindung der öſtlichen Staa: 
ten der Union mit der Weſtküſte war ebenfalls noch nicht hergeſtellt. 

Seitdem haben auf beiden Seiten große Fortſchritte ſtattgefunden. 
Einerſeits ſteht jetzt Newyork mit San Francisco in telegraphiſcher 
Verbindung, andererſeits iſt das ruſſiſche Telegraphenſyſtem bis nach 
Klaͤchta an der mongoliſchen Grenze vorgeſchritten, und die Verlänge⸗ 
rung deſſelben bis zur Mündung des Amur ſteht in Ausſicht. Wie auf 


der amerikaniſchen wird alſo bald auch auf der aſtatiſchen Seite der 


electriſche Draht an die Küſte des ſtillen Oceans hinangetreten fein. 
Es handelt ſich dann nur noch um die Verbindung dieſer beiden End⸗ 
punkte. Dies der Zweck des Collins'ſchen Unternehmens. Da man 
den Waſſerweg fo viel als moglich vermeiden will, fo wird der Tele⸗ 
graph auf amerikaniſcher Seite von Kalifornien und Oregon durch das 
engliſche und ruſſiſche Amerika bis zum Prinz⸗Wales⸗Cap an der Beh⸗ 
ringſtraße, und auf aſiatiſcher Seite von der Amurmündung längs des 
ochotzkiſchen Meerbuſens an der Nordgrenze Kamſchatkas und der Küfte 
des ſtillen Meeres bis zum Oſtcap, ebenfalls an der Behringſtraße, 
fortgeführt. Die beiderſeitigen Diſtanzen ſchätzt man beziehungsweiſe 
auf 900 und 600 Meilen, zuſammen alſo auf 1500 Meilen. Sind 
die Telegraphendrähte bis dahin vorgedrungen, ſo bedarf es nur eines 
ſubmarinen Telegraphenkabels zwiſchen den beiden genannten Caps der 
nicht über 10 Meilen breiten Behringſaße, und die Verbindung ift 
dann vollſtändig. 

Für die Ausführung der Unternehmung auf der aſiatiſchen Seite 
hat die ruſſiſche Regierung Mr. Collins die Gonceffion ertheilt und 
wird demſelben natürlich jede Unterſtützung angedeihen laſſen. Von 
der Vereinigten⸗Staaten⸗Regierung bat Mr. Collins das Gleiche zu 
erwarten; dieſelbe hat bereits 50,000 Dollars angewieſen und einen 
Regierungsdampfer zur Verfügung geſtellt, um das Terrain, durch wel⸗ 
ches, und die Küsten, längs denen der Telegraph zu führen fein wird, 
näher zu unterſuchen. Auch die engliſche Regierung wird, was das 
britiſch⸗nordamerikaniſche Gebiet betrifft, den Unternehmern ſicherlich in 
Das Maximum der Koſten iſt auf 10 

Actien zu einem ſolchen Geſammt⸗ 


kommen. 


hohe Breite und damit verbunden die ſtarken Kältegrade, denen die 
Telegraphendrähte entgegengehen, ſtellen, jo weit dieſe Letzteren ſelbſt 
in Betracht kommen, vielleicht noch nicht die ſchwierigſten Probleme. 
Das Oſtcap an der Behringſtraße liegt 66 n. Br.; faſt bis an den: 
ſelben Breitengrad find aber auch ſchon die norwegiſchen, ſchwediſchen 
und ruſſiſchen Telegraphen geleitet; Levanger und Archangel liegen 
zwiſchen dem 64. und 65., Pitea, Lulea und Haparanda zwiſchen 
dem 65. und 66. Breitengrad. Die Kälte zieht die Drähte 
zuſammen, vermehrt alſo ihre Spannung, doch kann darauf gleich bei 
der Anlage Rücksicht genommen werden. Eine weitere Schwierigkeit 
erwächſt für die Drähte da, wo ſie längs den Küſten und überhaupt 
durch waſſerreiche Gegenden laufen. In Winterszeit ſetzt ſich dort 
nämlich eine oft mehrere Zoll dicke Eishülle um fie an, welche fie be: 
greiflicherweiſe ſehr belaſtet und, wenn die Stützpunkte weit von einan⸗ 
der entfernt ſind, einen Drahtbruch ſehr erleichtert. Dem kann nur 
durch eine ſtarke Vermehrung der Stützen vorgebeugt werden, was die 
Sache bedeutend vertheuert und wieder andere Uebelſtänd herbeiführt. 
Vollſtändig ſcheinen die Einwirkungen dieſer Uebelſtände noch nirgends 
neutraliſirt zu fein; im nördlichen Theil von Rußland find die Tele⸗ 
graphenleitungen währnd der Winterperiode oft wochenlang ganz un⸗ 
brauchbar. Weitere und größere Schwierigkeiten liegen natürlich in der 
Unwegſamkeit und Dede der von dem Telegraphen zu durchſchneiden⸗] 
den Gegenden. Die Koſten der Anlegung und Unterhaltung werden 
dadurch ſehr bedeutend erhöht. Die einheimiſche Bevölkerung gehört 
zu den uncioiliſirten: auf Beſchädigung der Drähte muß man alſo ge: 
faßt fei. Um fie zu verhindern, müſſen die Stationen vermehrt und 
außerdem ausreichend geſchützt werden. Hat der zweite Verſuch mit 
dem transatlantiſchen Kabel beſſeren Erfolg, als der verunglückte erſte, 
fo dürfte, da dieſe unterſeeiſche Verbindung für den großen Weltver⸗ 
kehr die günſtigſte und directeſte iſt, die Ausführung des Ueberlands⸗ 
telegraphen, wenn ſie auch durchaus nicht ganz aufgegeben wird, doch 
ziemlich langſam erfolgen. Dagegen würde ſie umgekehrt auf das leb⸗ 
hafteſte in Angriff genommen werden, wenn der zweite Verſuch einer s 
ſubmarinen transatlantiſchen Verbindung abermals ohne Reſultat bleibt. 

In einem Artikel der „Kölniſchen Zeitung“, dem das Obige ent⸗ 
lehnt iſt, findet ſich eine vorläufige Abſchätzung der Koſten, welche eine 
telegraphiſche Depeſche von dem weſtlichen Deutſchland nach Newyork 
oder umgekehrt auf dem weiten Umwege durch das ruſſiſche Afien 
und Weſtamerika betragen würde. Angenommen iſt dabei, daß 
die Herſtellung dieſer Telegraphenverbindung nur etwa 7 Millionen 
Thaler koſtet. Dieſem Anlagekapital entſprechend würden die jährlichen 
Betriebs⸗ und Unterhaltungskoſten, einſchließlich Verzinſung und Re⸗ 
ſervefonds, auf mindeſtens 1,800,000 Thaler zu ſchätzen ſein. Würde 
nun die Linie, was indeſſen zu bezweifeln iſt, trotz aller Störungen, 
Unterbrechungen und Zufälligkeiten täglich im Durchſchnitt 200 einfache 
Depeſchen tragen und vermitteln können, ſo würde jedes ſie durchlau⸗ 
fende Telegramm auf 25 Thaler zu berechnen ſein. Die ruſſtſchen 
Gebühren bis Kiächta betragen aber 8 Thaler 24 Silbergroſchen 
und werden bis zur Mündung des Amur etwa auf 10 Thaler 
ſteigen die Gebühren von Köln bis zur ruſſiſchen Grenze be⸗ 
laufen ſich auf 2 Thlr. 24 Sgr., und die amerikaniſchen Gebühren 
von der Weſtküſte bis New⸗Vork auf 18 Thlr. 26 Sgr. Es würde 
daher ein Telegramm von Köln nad New⸗Vork auf circa 55% Thlr. 
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zu ſtehen kommen. Dieſer Preis, bemerkt der die arten Kältegrade, denen die] zu leben kommen. Dleſer Preis, bemerkt der Berfaſſer, iſt allerding iſt allerdings 
nicht gering, jedoch auch wenn er noch erheblich geſteigert werden müßte, 
noch nicht zu hoch, um bei wichtigen Handelsverbindungen von der 
Benutzung dieſes Verkehrsmittels abzuſchrecken. Erwägt man ferner, 
daß die Ausdehnung der fibirifhen Telegraphenlinie nach den japani⸗ 
ſchen Inſeln, nach China, ſowie ihr Anſchluß durch die turaniſche Tief⸗ 
ebene und das Plateau von Iran an das beſtehende Telegraphennetz 
in Indien, im oſtindiſchen Archipel und Neuholland betrieben und zwei⸗ 
fellos über kurz oder lang erfolgen wird, dann unterliegt es kaum einem 
Zweifel, daß die Moͤglichkeit eines täglichen Verkehrs von 200 Tele⸗ 
grammen, ſelbſt nach erfolgreich bewirkter Legung des trandatlantifchen 
Kabels, vorhanden ift, wenn die Linien in ſolchem Zuflande erhalten 
werden können, daß fie ihn zu bewältigen vermögen: dies iſt das 
punctum saliens für den glücklichen Erfolg des ganzen Unternehmens. 


[Der letzte Aan an hat auf dem Harze ganz curioſe Zuſtände ver⸗ 
anlaßt. Um nur eins anzuführen, macht der Magiſtrat zu Wernigerode be⸗ 
kannt, daß wegen des mannshohen Schnee’3 in den Straßen der Stadt die 
Wohnungs⸗Umzüge, welche am 1. April ſtattzufinden pflegen, nicht bewirkt 
werden könnten und deshalb um 8 Tage zu verſchieben ſeien, die Miether 
möchten ſich mit den Vermiethern in dieſem Punkte privatim verſtändigen. 


[Aus Cobden's Jugenbeit] erzählt der „Mancheſter Courier“ fol- 
gende Geſchichte. Als blutjunger Menſch hatte Cobden im Auftrage ſeiner 
irma die Kunden derſelben aufzuſuchen. Unter anderm kam er oft in Ge⸗ 
ſchaſten zu einem Mr. John Lewis in Orfortftreet in London. Dieſer 
ann fand großes Gefallen an der Art, wie der junge Menſch ſich ſeiner 
Aufträge entlebigte, und zeigte es oft durch ge er Worte, Eines 
Mr. Lewis und ſagte, in Mancheſter ſei ein Ge⸗ 

ſchäͤft für 1500 Pfd. St. zu verkaufen; zwei feiner Kameraden wollten ſich 
mit ihm zum Ankauf bereinigen, aber ihm fehle der r. 0 ihn fallende Theil. 
Ohne ſich einen Augenblick zu befinnen, bot ihm Mr. Lewis 500 Bi fd. St. 
als Darlehn an. Einige Tage nachher ſtellte ſich . daß Cobden's 
Kameraden ihre Quote nicht hatten, aber der Maucheſtermann, der ſich zu⸗ 
rüdziehen wollte, und über die brei 188. 8 Zee Günftiges vernommen 
tte, war bereit, das Geſchäft für 500 Pfd. St. abzugeben. (? 00 Mr. Lewis 
bit Mr. Cobden Won, und 275 e ua ag w * Die 
d. St. wurden bald zur a enigen Jahren zogen 
. mit einem hübſchen Vermb = urüc, wa — 
gemachter Mann war. ewis, der vor 
und in Madeira ſtarb, fol dem „Editor des 


Tages erſchien Cobden bei 


ſich Cobden's zwei Genoſſen 
3 ſelbſt 1 5 5 man ſagt, 
25 Jahren ſi 
Comer dieſen sal du Yelbft erzählt haben, 
16iähriger Advokat.] Man ſchreidt aus Be, 5. April: Am 
29. Marz 5 195 ver erſten Civilkammer des Senn Wr s don Mont⸗ 
pellier 70 dea Emanuel de Ricard als Advokat beeidigt. Er ift 
erſt 16 Jahr Aus der Anrede, welche in Bezugnahme auf dieſes ſeltene 
Beiſpiel der re grüöpelfe der Präſident an ihn richtete, geht hervor, daß der 
ſchon im 12. Lebens jahre fein . (Abiturienten⸗ 
onate darauf als Zögling in die See⸗ 
Er wandte ſich jedoch dem Rechts⸗ 


unge Advokat 
Examen) be ge und wenige 


ſchule von reſt aufgenommen wurde. 


ſtudium zu. . 

in Aprilſcherz.] Einer ziemlich bekannten Dame der pariſer Demir 
PR. wie dn von einigen boshaften * ein arger oriftrei geipielt. 
Man hatte in ihrem Namen ſämmtliche Hahneraugenſchneider von Paris auf 
den 1. Ki zu ihr beſchieden, und es erſchienen deren nicht weniger als 150 
mit Zaubehi r, die ſich zum Theil nur mit > größten Schwierigkeit wieder 
entfernen ließen. Zur Erhohung a men auch um dieſabe Stunde 
wölf Badewannen aus 8 n angeraſſelt. Das Aerger⸗ 
lich che sei der Sache war noch, daß Alle, welche von dem Ereigniſſe horten 
und die bewußte Schöne perſönlich kannten, den Beſuch eines Hühneraugen. 
f rang und die ih; einer Badewanne als etwas ſehr Zeitgemäßes 
erklärten 


— 1 n . 


erwecken, predigen, werden wir mit Leib und Seele für ein Prohibitio⸗ 
ſyſtem ſprechen hören, das wir bald nur noch mit Rußland theilen 


Kampfe Oeſterreichs gegen den Handelsvertrag mit Frankreich waren 


„Credit foncier“ ſei nur ein „Oredit urbain‘“, 
ſtädtiſchen Abgaben; die neugebauten Boulevards ſeien unbewohnt; Freiherrn v. Schleinſtz Excellenz ſtattfindenden Abſchieds⸗Audienz. 


werden; werden es vernehmen müſſen, wie ſie ſelbſt vor jenen Phraſen 
von „nationaler Unabhängigkeit“, die es nothwendig mache, ſchlechtes 
Eiſen theuer und kärglich im Inlande zu produciren, ſtatt es wohlfeil 


und reichlich zu importiren und dadurch die heimiſche Induſtrie zu grö⸗ 
ßeren Anſtrengungen zu ſpornen — Phraſen, die man anderswo ſchon 
aus Furcht, von den Schuljungen ausgelacht zu werden, nicht mehr in 


den Mund nehmen darf — nicht zurückbeben. 
der Prohibitioniſten auf der ganzen Linie zu konſtatiren. 


Bis jetzt iſt der Sieg 
Bei dem 


unſere Hochſchutzzöllner jeder Verſtändigung feind, weil fie wußten 
daß es dabei für ſie nicht ohne Opfer abgehen könne. Dagegen hätten 
ſie, falls der Zollverein in freihändleriſche Bahnen einlenke, die Rück⸗ 
kehr zur vormärzlichen Abſperrung Oeſterreichs anbahnen und das kleine 
Loch zuſtopfen können, das Bruck durch den Februarvertrag in ihre 


Privilegien, die Bevölkerung auf Koſten des Staatsſeckels auszubeuten, 


geriſſen. Ihr Wunſch iſt erfüllt. Während die Campagne gegen die 


Reconſtruction des Zollvereins im Sande verlief, haben ſie in aller 


Stille im Wege der „autonomen Tarifreform“ eine ſchutzzllneriſche 
Reviſion jener Julipropoſttionen vom Jahre 1862 und des darauf ba⸗ 


ſirten Tarifs vom 18. November 1863 durchgeſetzt, durch welche Graf 


Rechberg den Zollverein an das Schutzſyſtem zu feſſeln ſuchte. Dabei 
haben die Herren noch den ungeheuren Vortheil, daß das ackerbautrei⸗ 
bende Ungarn und Croatien im Reichsrathe nicht vertreten und daß 
unſere Peers zum Theil bedeutende Induſtrielle ſind. Die Tarifcom⸗ 
miſſion der Abgeordneten beſteht meiſt aus „Fachmännern“. Damit 


iſt Alles geſagt! 


Italien. 

Turin, 4. April. [Die Unification der Civilgeſetzge— 
ſetzgebung. — Aveta. — Neutralitäts⸗Erklärung.] Die 
„offizielle Zeitung“ veröffentlicht das von beiden Kammern votirte 
Geſetz über die Unification der Civilgeſetzgebung, welches vorgeſtern die 
königliche Sanction erhielt. Die einzelnen Geſetzbücher, welche damit 
verbindliche Kraft erhalten, werden erſt ſpäter zur offentlichen Kenntniß 
gebracht werden; es find dies das Civilgeſetzbuch, die Civilprozeßord⸗ 
nung, der Handelscodex, das Geſetzbuch für die Handeld:Marine, ver⸗ 
ſchiedene Modificationen des Strafgeſetzbuchs und die Ausdehnung des 
Geltungsbereichs des letzteren auf Toscana, das Geſetz über die Ent: 
ziehung des Privateigenthums zu öffentlichen Zwecken und das Geſetz 
über das literariſche und artiſtiſche Eigenthum. Die neue Civil⸗Geſetz⸗ 
gebung für das ganze Königreich wird mit dem 1. Januar 1866 in 
Kraft treten; ſie iſt das Ergebniß von ſechsjährigen Studien, die von 
verſchiedenen aus dem Senate, der Deputirtenkammer und der hoheren 
Magiſtratur hervorgegangenen Commiſſionen unternommen wurden, fo 
daß mehr als 100 Rechtsgelehrte daran gearbeitet haben. Die Re⸗ 
gierung iſt auch zugleich ermächtigt worden, eine neue Abgrenzung der 
Gerichtsbezirke vorzunehmen, deren Hauptzweck dahin geht, die Koſten 
der Gerichtspflege zu vermindern und dadurch bedeutende Erſparniſſe 
im Staatsbudget zu erzielen. Das Geſetz ſanctionirt den Beſtand der 
Caſſationshöfe von Turin und Florenz, thut aber deren zu Neapel 
und Palermo keine Erwähnung. — Die „offizielle Zeitung“ bringt 
auch die Entlaſſung des Generalſekretärs des Innern, Aveta, und die 
Erneunung des Präfecten Zini an ſeiner Stelle, der bereits am 1. d. 
ſeine Amtsthätigkeit begonnen hat. Daſſelbe Blatt veröffentlicht ferner 
eine Anzeige des Marineminiſters in Betreff der von der italieniſchen 
Regierung einzuhaltenden Neutralität bei den Kriegsereigniſſen zwiſchen 
Uruguay, Paraguay und Braſilien. Die Eigenthümer und Capitäne 
der italieniſchen Handelsſchiffe werden davor gewarnt, keine Kriegs: 
Contrebande oder Depeſchen der kriegführenden Theile nach jenen Häfen 
zu befördern. en 

[Der Brigant Tamburini,] der vor einigen Tagen an der römiſchen 
Grenze von den Franzoſen an die toscaniſchen Bebörden ausgeliefert wor⸗ 
den, beſtand ſchon mehrere Verhöre, deren Ergebniſſe ein ſehr ſchiefes Licht 
nicht nur auf die politiſche, ſondern auch auf die moraliſche Haltung des 
bourboniſchen Hofes in Rom werfen. Tamburini behauptet nämlich, daß er 
eine bedeutende Summe, die Frucht ſeiner Räubereien in den Abruzzen, 
einem Mitgliede der bourboniſchen Familie eingehändigt habe, um es zur 
Ausrüſtung einer neuen Expedition zu verwenden. Man behielt das Geld, 
gab ihm leere Verſprechungen, und ſchickte ihn zuletzt an die Grenze, wo er 
Geld und Gefährten finden ſollte; er fand aber nichts, irrte verlaſſen ums 
her und kam zuletzt nach Civita⸗Vecchia, wo er von den Franzoſen verhaftet 
wurde, vielleicht nicht ohne Zuthun des bourboniſchen Hofes, welcher ſich 
dadurch eines ihm läſtig gewordenen Individuums , und wie es ſcheint, zu⸗ 
gleich auch eines Gläubigers entledigte, (N. 3. 

un vantreich 

Paris, 6. April. [Aus dem geſetzgebenden Körper] Eine 
bedeutende Anzahl pon Abgeordneten der Majorität hatte ſich zu 
einem Amendement verbunden, welches das beſtehende Erbrecht um⸗ 
werfen und dem Vater wieder freie Hand in ſeinen teſtamentariſchen 
Verfügungen ſchaffen ſollte. Der ganze Plan kam ſo ziemlich auf die 
Wiederherſtellung des Erſtgeburtsrechts hinaus. Bei dieſer Gelegenheit 
nun kam in der geſtrigen Sitzung der unter dem Kaiſerthume noch 
nicht dageweſene Fall vor, daß die Regierungs⸗Bevollmächtigten Schulter 
an Schulter mit der Oppoſition zuſammenhielten. Guéroult und 
Marie ſchlugen die Gegner ſo aufs Haupt, daß ſelbſt von den 56 
Unterzeichnern des Antrages ein Theil zu ihnen übertrat und das 
Amendement, das, nachdem Baron de Veauce getauft war, ſchließ⸗ 
lich nur 42 Stimmen behielt, gegen welche 199 für Verwerfung 
fümmten. Ein zweites Amendement, das Jules Favre befürwortete, 
bezog ſich auf Abſchaffung des Geſetzes von 1807 und Freigebung des 
Mäklergeſchäftes. Da der Regierungs⸗Commiſſar erklärte, die Regie: 
tung werde noch im Laufe der jetzigen Seſſion dahin bezügliche Ge: 
ſetzezvorlagen machen, ſo zog die Oppoſition ihren Antrag zurück, und 
der betreffende Paragraph wurde unverändert angenommen. Ein 
Amendement zu dem Paragraphen über die Decentraliſirung be⸗ 
trifft erſtens die Wahl der Maires aus dem Kreiſe der Gemeinderäthe, 
es will ſodann den Gemeinderäthen das Recht bewilligen, ihre Präſi⸗ 


denten wählen zu dürfen, und den Städten Paris und Lyon das Recht 


zurückgeben, ihre Gemeinderäthe ſo gut wie jede andere Stadt Frank⸗ 
teichs zu wählen. Jules Simon nahm für den erſten Punkt das 
Wort; ſeine Rede zeichnete ſich durch Klarheit und Schärfe bei großer 
Mäßigung in der Form aus. In der heutigen Sitzung ſetzte 
Jules Simon ſeine Rede fort. Er beſtand auf der Nothwendigkeit, die 
Maires entweder durch den Gemeinderath oder wenigſtens aus dem 
Gemeinderath zu wählen. „Die Gemeinde iſt oft, ſagt er, das ganze 
Vaterland, und anſtatt dieſen Patriotismus zu ſchmähen, ſolle man 
ihn in unſerem Lande vielmehr ehren und pflegen.‘ Die Kammer 
folgte dem Redner mit großer Aufmerkſamkeit. Schließlich legte er 
noch ein Wort zu Gunſten der pariſer Arbeiter ein, die endlich außer 
Stande find, die theuren Miethen zu bezahlen, was fie der Präfecten⸗ 
wirthſchaft zu verdanken haben. Er überläßt es dann Picard, dieſe 
Mißſtände näher zu beleuchten. Roulleaux⸗Dugage, ein Mitglied der 
Adreß⸗Commiſſion, greift das Amendement der Oppoſttion an. Picard 
geht nun dem Seine Präfecten hart zu Leibe, für deſſen Praxis man 
ein beſonderes Zeitwort (hausmaniser“) habe erfinden müſſen. Der 
Er tadelt die hohen 


} 
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man reiße ganze Stadtviertel ein und zwinge die Bewohner, neue 


theure Häuſer zu beziehen, die noch nicht einmal trocken geworden. 
Das für die vielen Monumente verſchwendete Geld ſei beſſer für den Acker⸗ 
bau und wohlthätige Anſtalten zu verwenden geweſen. Granier de 
Caſſagnac und zuletzt Rouher vertheidigen das beſtehende Syſtem 
aus den allbekannten gouvernementalen Gründen. Der Staatsminiſter 
bemerkt ſchließlich, die Regierung beabfichtige, erſt nach den nächſten 
Wahlen an die Organiſation der Gemeindeverwaltungen zu gehen. 
Das Amendement wird dann mit 209 Stimmen gegen 26 verworfen. 
— Berryer iſt wieder hergeſtellt und wird wahrſcheinlich morgen über 
Mexico ſprechen. 

[Reiſe des Kaiſers. — Juſſuf.] Die Nachricht, daß ſich der 
Kaiſer am 20. nach Algerien begeben wird, ſcheint ſich zu beſtätigen; 
wenigſtens iſt dieſes Gerücht auch in Toulon ſtark verbreitet, wo der 
Befehl angelangt iſt, daß die dortige Flotte ſich bereit machen ſoll, am 
20. in See gehen zu koͤnnen. Wie es heißt, würde dieſelbe dem Kaiſer 
das Geleite nach Algier geben. — General Juſſuf, der wegen ſeiner 
Grauſamkeit aus Algerien abberufen worden iſt, hat ein Commando in 
Montpellier erhalten und wird in Afrika durch General Wimpffen erſetzt. 

In der heutigen Sitzung der Akademiel erhielt den Sitz de Vigny's 
Doucent, der bei der zweiten Abſtimmung 16 Stimmen erhielt, während auf 
feinen Mitbewerber Autran 14 Stimmen fielen. Den Sitz Ampere's erhielt 
der bei der W in ſchlechtem Geruche ſtehende Prévoſt⸗Paradol. Er 
wurde mit 16 Stimmen erwählt, während ſein Gegner, der ſchon oft durch⸗ 
gefallene Jules Janin, mit 14 Stimmen bedacht wurde. Prevoſt⸗Paradol's 
Wahl wird in den officiellen Kreiſen ſehr mißfallen. Doucet, der Theater⸗ 
Cenſor, iſt nur eine geringe Entſchaͤdigung dafür. 

[Verſchiedenes.] Nächſten Sonnabend findet die Schlußſitzung der hier 
verſammelten Telegraphen⸗Conferenz ſtatt. Man ſoll allſeitig mit dem Er⸗ 
ebniß ſehr zufrieden ſein. — Am nächſten Montag wird bei Dentu eine 
Broſchüre: „la Pologne au premier Janvier 1865 erſcheinen, deren Verfaſ⸗ 
fer der ruſſiſche Oberſt Moller iſt. Die Aushängebogen erhält der Staats⸗ 
Miniſter, um von dem Inhalt bei der demnächſt im geſetzgebenden Körper 
ſtattfindenden Debatte über die Polenfrage Nutzen zu ziehen. Hieraus ergiebt 
ſich, wenn noch Zweifel obwalten könnten, in welchem Sinne die Regierung 
jene Frage zu behandeln gedenkt. — Heute iſt bei Dentu eine Broſchüre von 
Gaſtineau unter dem Titel: „Les femmes de J. César, sa vie privée et ses 
moeurs“ erſchienen. Derſelbe Verfaſſer hatte ſchon früher ein Buch: „Les 
femmes de César“, das zwei Auflagen erlebte, geſchrieben. 

* Paris, 7. April. [Miniſterielles.] Hrn. Baroche's Er⸗ 
nennung zum Nachfolger des Herzogs von Morny ſteht feſt und Hr. 
Rouland ſoll wieder Cultusminiſter werden. Obgleich die bevorſtehende 
Entlaſſung des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten als ein 
falſches Gerücht bezeichnet wird, taucht dies doch immer wieder auf. 
Man ſchließt aus dem Umſtande, daß Hr. Benedetti ein ſehr vertrau⸗ 
ter Freund von Lavalette und von Rouher zugleich iſt, daß er der 
geeignetfte Mann ſei, das Cabinet conform zu machen. Zur Beruhi⸗ 
gung ſeiner Miniſter hat der Kaiſer nun Hrn. Benedetti erſuchen laſſen, 
jetzt nicht nach Paris zu kommen. Hr. Thouvenel, der blos auf einige 
Tage nach Paris gekommen iſt, kehrt auf ſein Landgut zurück. Es 
find gewiſſe Miniſter⸗ Veränderungen grundſätzlich beſchloſſen. Der 
Kaiſer wird jedoch erſt eine paſſende Gelegenheit abwarten, um fie zu 
verwirklichen. 

[Zur Decentraliſation.] Die Regierung will das Recht, die 
Maires außerhalb des Gemeinderathes zu wählen und zu ernennen, 
nicht aus der Hand geben; ſie verſpricht durch Rouher's Mund jedoch, 
ſich dieſes Rechtes nur in Ausnahmefällen bedienen zu wollen; auch 
die Verwaltung von Paris ſoll eine exceptionelle bleiben. Die Majo⸗ 
rität ſprach geſtern hiermit durch 209 Stimmen ihre Zufriedenheit aus; 
die Oppoſition brachte es mit ihren ſo beſcheidenen wie nützlichen An⸗ 
trägen nur auf 26 Stimmen. Aus den Tuilerien weht feit dem letz⸗ 
ten ſcharfen Auftreten der Oppoſttion im geſetzgebenden Körper eiſig 
conſervativer Wind. Daß es übrigens im Hauſe mehr als 26 Mit⸗ 
glieder giebt, welche die Ernennung der Maires aus dem Schooße des 
Gemeinderathes wünſchen, lehrt die Thatſache, daß ein ähnlicher Antrag 
im vorigen Jahre 61 Stimmen für ſich hatte. Mehrere Mitglieder 


der Majorität haben heute ein Amendement geſtellt, welches in Wun⸗ 


ſchesform die Sache noch einmal vorbringt und die Ernennung der 
Maires aus dem Gemeinderathe als gewöhnliches Verfahren, doch ohne 
obligatoriſch zu ſein, empfiehlt. Der Willkür der Regierung bleibt da⸗ 
bei Thür und Thor offen. Die Verwaltungstheorie, wie ſie noch vor 
einigen Jahren in einem minlſteriellen Rundſchreiben auftrat, iſt die, 
daß der Bürgermeiſter erſt ernannt ſein und dann erſt der aus der 
allgemeinen Abſtimmung hervorgehende Gemeinderath folgen müſſe; 
dies nannte damals der Miniſter eine Nothwendigkeit, „um den Maire 
vollſtändig den Lokal⸗Leidenſchaften zu entziehen.“ Dieſe Theorie hat 
ſich aber ſchlecht bewährt und der „Bürgermeiſter ohne Lokal⸗Leiden⸗ 
ſchaften!“ erwies ſich in den meiſten Fällen als einen Mann, der wie 
ein fremder Eindringling, wie ein bloßer Scherge des Miniſterialismus 
und Präfektenthums betrachtet wurde. Hat der Kaiſer wirklich geſagt, 
um eine Revolution zu machen, müſſe man von unten anfangen, fo 
wird er auch begreifen, daß er die Gemeinde nicht in ihrer jetzigen 
Knebelung laſſen, ſondern den Geiſt der Selbſthilfe hier vor Allem 
kräftigen müſſe, und daß die Franzoſen, wenn ſie dazu geſchaffen find, 
an der Spitze der Civilisation zu marſchiren, wenigſtens nicht allzuweit 
hinter den Ruſſen zurückbleiben dürfen. 

[Gegen den Jeſuitenorden.] Eine Bittſchrift an den Senat, 
welche die Rückkehr zur Geſetzlichkeit in Anſehung des Jeſuitenordens, 
das heißt die Ausweiſung der Mitglieder dieſer Geſellſchaft verlangt, 
füllt ſich mit Unterſchriften, und die Bittſteller ſtützen ſich auf die Grund⸗ 
lage der Moral und der öffentlichen Ordnung. Nachdem die Bitt⸗ 
ſchrift die Frage vom legislativen Standpunkte aus beleuchtet hat, 
ſchließt ſie mit den Worten: „Auf der anderen Seite treiben die Je⸗ 
ſuiten mit einem wenig beruhigenden Erfolge für die Familien der 
Handwerker die Erbſchleicherei, fo daß wir faſt in Frankreich das Schau⸗ 
ſpiel einer Geſellſchaft haben, welche dem Staate wie den Einzelnen 
zum Schaden gereicht, unſeren Einrichtungen feindſelig iſt und gefähr⸗ 
lich durch ihre Lehren, und welche, von unſeren Geſetzen unterſagt, 
Dank ſei es der Duldſamkeit der Verwaltung, gedeiht und wächſt.“ 

[Algier.] Eine Depeſche, die man in Algier von Setif erhalten 
hat, meldet, daß man eine neue Expedition gegen die Babors 
vorbereitete, und daß eine vom General Dumont commanditte Colonne 
nächſtens in Operation treten ſollte. 

[Engliſches Uebungsgefhmaben.] Die „Patrie“ vernimmt, daß 
der Conire⸗Admiral Stuart, der das engliſche Uebungs⸗Geſchwader befehligt, 
im Laufe dieſes Sommers Breſt und Cherbourg beſuchen wird. Es wird 
ſich unter den Schiffen ſeines Geſchwaders auch der eben vom Stapel ge⸗ 
laſſene „Azincourt“, das größte bis jetzt gebaute Panzerſchiff, befinden. 

[Weltausſtellung.] Nach der „Opinion Nationale” iſt es jetzt ſicher, 
daß der Induſtrie⸗Palaſt für die Austellung von 1867 auf dem Marsfeld: 
erbaut werden wir, Er wird viermal gie fein, als das Induſtrie⸗Palais 
der Champs Elysées. Die Koften des Baues belaufen ſich auf 12 Millionen. 


Breslau, 10. April. [Tagesbericht.] 

* [Schluß des General⸗Landſchafts⸗Tages.] Mit dem sten d. 
ſind bie Salon des ſeit vier Wochen hier verſammelt geweſenen Generals 
Lanzpſchafts⸗Tages, unter Vorſitz Sr. Excellenz des Wirklichen Geheimen 
Raths Gr. Burg hauß geſchloſſen worden, und begaben ſich die Mitglieder 
nach dem Schluß der Sitzung noch zu der bei dem Herrn Ober⸗Präſidenten 
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& ‘ 
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ſchen 3 Töchterſchule fand den 7, und 8. April im Lokal der Vater⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft ſtatt. Der zeitige ee berjelben, Herr Prediger 
achler, ſtand der Prüfung vor, die ein ſehr günſtiges Reſultat gab. — 
an ſah, daß die tüchtigen Lehrkräfte guten Boden bebaut hatten. Die Ant⸗ 
worten der Kinder waren durchaus ſicher und es iſt rühmend hervorzuheben, 
daß die Klaſſen auf gleichmäßig guter Stufe ſtehen. Einen erhebenden Ab⸗ 
ſchluß bildete nach den Schlußworten des Reviſors der gutausgeführte Ger 
ſang der Schülerinnen. 
* [Die D des Dr. Groß⸗Hoffinger über das Leben 
Julius Cäſars von Napoleon III. fand geſtern vor einem kleinen Kreiſe von 
ubörern in der Freimauerloge jun oldnen Scepter“ auf der Antoniens 
ſtraße ſtatt. Sie ic eine Ueherſicht des charakteriſtiſchen Inhaltes des 
Werkes und enthielt ſich jeden politiſchen Urtheiles. f 
# [Leichenbegängniß.] Geſtern Vormittag um 11 Uhr wurde unter 
zahlreicher Theilnahme der Hauptlehrer Kanther (bei der Elementar⸗Schule 
Nr. 1), einer der tüchtigſten Lehrer Breslaus, auf dem großen Kirchhofe vor 
dem Nikolaithore beerdigt. Die Grabrede hielt Senior Weiß, Reviſor der 
vorerwähnten Schule, und zeichnete darin das treue verdienſtliche Wirken des 


Verſtorbenen während ſeiner beinahe 45jährigen Amtsverwaltung. Vor und 


nach der Verſenkung wurden Trauergeſänge von einer Anzahl Collegen des 
Dahingeſchiedenen ausgeführk, und die dem geliebten Lehrer zum Grabe fol⸗ 
genden Schülerinnen bedeckten thränenden Blickes den mit einem Palmzweige 
gezierten Sarg, jo wie den Grabhügel mit einer Menge von Krängen. 

—* [Kaufmänniſcher 1 5 der am Sonnabend ſtattgehabten 
General⸗Verſammlung theilte der Vorſitzende den Rechenſchaſtsbericht mit, 
wonach ein günftiger Kaſſenbeſtand auf das neue Geſellſchaftsſahr übergeht, 
Nachdem hierauf die übliche Decharge ausgeſprochen war, erfolgten die Wahlen, 
Es find nun in den Vorſtand die Herren E. W. Auſt, C. Fleiſcher, 
8 Frey, A. Kuſchbert, E. Müller, C. Ulrich, in den Ausſchuß die 

erren Böttger, Grunert, Hippe, Puder, Kindler, Leuchſenring, 
Schmiedeck, Seipel, Wecke und Zeiſig gewählt. Ale Sommerlokal 
wurde der „Deutſche Kaiſer⸗Garten“ und der Sonnabend als Clubtag be⸗ 
ſtimmt. Sonnabend, den 22. April ſoll die Saiſon durch ein Abendeſſen 
unter Herren eröffnet werden. 5 N 

+ [Militäriſches.] Vom 15. bis 28. Mai wird das 2. Bataillon ves 
3. Niederſchl. Landwehr⸗Regiments Nr. 10 eine vierzehntagige Uebung im 
Bataillonsſtabsquartier Oels abhalten. — Nach amtlicher Mütheilung wird 
in dieſem Jahre eine topographiſche Aufnahme der Grafſchaft Glaz von Sei⸗ 
ten des Generalſtabes unter Leitung des Hauptmanns Strempel ſtattfinden. 
Die Arbeiten beginnen am 1. Juni. 

—* [Schauſtellungen.] So erfriſchend die Spaziergänge in der freien 
Natur bei dem Glanze der jungen Frühlingsſonne wirken, die Abende blei⸗ 
ben doch noch empfindlich kalt und werden am liebſten in den Lokalen hin⸗ 
gebracht, welche muſikaliſche, geſellige und andere folide Freuden bieten. 
Im Liebich'ſchen Saale hat ſich Hr. Etts ſeit dem bekannten Unfalle, der 


Die Prüfung der Schülerinnen der Lindner⸗ 


ihn beinahe für immer invalide gemacht, zum erſtenmale wieder auf das 


Trapez hinaufgewagt. Seine kühnen Productionen, von einem jüngeren 
Künſtler trefflich unterſtützt, wurden mit ſtürmiſchem Applaus und ehrendem 
Hervorruf belohnt. Wahrſcheinlich aber war es die Abſchiedsvorſtellung der 
Ette'ſchen Geſellſchaft; denn ſchon an den Oſterfeiertagen wird ſich ein an⸗ 
derer Gaſt in dem genannten Lokale produciren. Es iſt der Profeſſor der 
Magie, Hr. Liebholz. Man erzählt ſich von dem neuen Ankömmling 
manche charakteriſtiſche Anekdote, die ſeine außerordentliche Gewandtheit in 
den ſchwierigſten Situationen kennzeichnen. So ſpielte er während der An⸗ 
weſenheit der Königin Victoria in Gotha vor der britiſchen Majeſtät und 


übergab dem Miniſter Ruſſell eine geladene Piſtole, die er nach dem Zau⸗ 


berer abfeuern ſollte. Ruſſell beſann ſich keinen Augenblick. Als der Schuß 
efallen war, näherte ſich unſer Magiker in der wohlnachgeahmten Maske 
apoleons dem verblüfften Lord, indem er ihm mit fein diplomatiſchem Lä⸗ 
cheln ſagte: Ew. Lordſchaft ſehen daß ſelbſt eine engliſche Kugel dem Napo⸗ 
leoniden nichts anhaben kann. f 
bb [Waſſerſtand.] Bis heute Nachmittag zwei Uhr iſt ein Fallen 
des Waſſers der Oder nicht zu bemerken; dagegen iſt es über auch nicht 
geſtiegen. An der Oberſchleuſe Bae der Oberpegel 21“ 6“, der Unterpegel 
im Bürgerwerder 11“ 8“. In Bezug auf die eingetretenen Ueberſchwem⸗ 
mungen tragen wir noch nach, daß in der Strachate die n 0 für Fuß⸗ 
änger vollſtändig unterbrochen ift, weshalb ein Schiffer aus Barteln vom 
andrathsamte angewieſen iſt, die Bewohner jener Gegend mit ſeinem Kahne 
Se die ſchwoitſcher Hutungen auf den Oderdamm hinüberzuſchaffen. — 
ie neue 
Waſſer geſetzt und der Fahrweg nach Schwoitſch iſt jetzt für Fußgänger 
nicht mehr paſſirbar, da an der ſogenannten Roßgarten⸗Brücke bei 
das Waſſer bis an die Achſen der Wagen reicht. 


Breslau's Umgegend, wird unter dem neuen Beſitzer unzweifelhaft ſeinen 


ehemaligen Flor wieder erlangen. Wer geſtern in Pöpelwitz war, hat ſich 


überzeugt, wie Vielerlei bisher ſchon für die Verbeſſerung der Anlagen ge⸗ 
ſchehen iſt. Namentlich wird der Park nun aufs beſte conſervirt und die 
Verſchönerung der ländlichen Partien angeſtrebt werden. 

— “ [Den zoologiſchen * 2 geſtern wiederum ein nicht un⸗ 
bedeutendes Publikum frequentirt. Noch hörte man häufig klagen, daß die 
Partie durch ſchlechte Wege verleidet werde. Indeſſen wird ſchon der nächſte 
Sommer, ſowohl auf der ſchwoitſcher Chauſſee als auf den Nebenſtraßen 
und im Garten ſelbſt die erwünſchte Abhilfe bringen. 5 

# [Unglüd und Glück.] Am Freitag Nachmittag wurde ein Haus⸗ 
hälter von einem hieſigen Kaufmann mit Packeten und einem nach Neumarkt 
beſtimmten Geldbriefe von 350 Thlen, auf die Poſt geſchickt, um dieſelben 
dort zur Weiterbeförderung abzugeben. Die Packete trug der Bote auf der 


Schulter, während er die Taſche, worin ſich der Werthbrief mit anderen 


Schreiben befand, unter dem Arme verwahrte. Als er nun von der Altbü⸗ 
berſtraße nach der Albrechtsſtraße einbog, gewahrte er zu feinem Schrecken, 
daß ihm die Taſche aus dem Arm entglitten war. Er kehrte auf der Stelle 
um, um nach dem verlorenen Gute zu ſuchen, fand es jedoch nicht mehr vor, 
ſondern hörte nur von einem auf derſelben Straße wohnhaften Sattlermei⸗ 
ſter, daß er zufällig geſehen, wie ein Knabe, anſcheinend ein Lehrling, eine 
Taſche von der Straße aufgenommen habe und damit feiner e 9 ngen 
ſei. Bald darauf trat ein hieſiger Kaufmann in die Werkſtatt eine Schnel⸗ 
dermeiſters ein und nahm wahr, daß der Lehrling eine Taſche auspackte, 
welche er ſo eben auf der Straße gefunden hatte, und welche 
Geldbrief enthielt. Da er den Abfender deſſelben aus dem Firmenſtempel 
erkannte, ſo machte er der ihm befreundeten Handlung ſofort von dem Vor⸗ 
falle Anzeige, und dieſe kam ſehr ſchnell wieder in den Beſitz des verloren 
geglaubten Geldes, für deſſen Auffinden natürlich die geſetzmäßige Belohnung 


gezahlt wurde. 5 

8 gan . Geſtern Nacht hatten Diebe das Comptoir des Kauf⸗ 
mann Herrn M. Bruck, Antonienſtraße Nr. 10 gewaltſam erbrochen. Um 
in daſſelbe zu gelangen, waren 1 aus dem angrenzenden Grundſtilck 
„zu den 3 Linden“, Reuſcheſtraße Nr. 48, über die Mauer 3 und 
hatten, um in das Haus zu gelangen, das Schieferdach theilweiſe ausgeho⸗ 
ben. Ihre Anſtrengungen ſollten jedoch nur mit geringem Erfolge 
werden, denn in einem der dortigen Pulte fanden ſie nur die ohngefähr 2 


Ziegelei bei Carlowitz iſt ebenfalls durch die alte Oder unter 


bis 3 Thaler enthaltende Speſenkaſſe vor. —.— eigentliche Kaſſe hatte der i 


Chef über Sonntag glücklicherweiſe in ſeine Behauſung mitgenommen. 

** [Auffinden eines weiblichen Leichnams] Geſtern Dingen 
wurde in der Nähe des Grundſtäcks Salzgaſſe Nr. 6 ein ungekannter weib⸗ 
licher Leichnam, welcher von den 1 Oderfluthen ange⸗ 
ſchwemmt worden war, aus dem Wall 
hauſe des in der Nähe befindlichen Kirchhofes untergebracht. 


H. Haynan, 8. April. [Hoher Waſſerſtand.] Unfere ſonſt fo 
ie ſchnelle Deichſa hat in den letzten Tage AR fo hohen Waſſer⸗ 
ſtand erreicht, wie er ſeit 1849 nicht mehr geweſen. Durch die bon den Fel⸗ 
dern herabfließenden Waſſermaſſen, die in den Chauſſeegraben nicht ſofortigen 
Abfluß finden konnten, hat namentlich dicht an der Stadt, am „Schmidts. 
Berge“, die morgen Chauſſee erhebliche Beſchädigungen erlitten. Bei Bes 
feitigung derſelben hat ſich leider geſtern Nachmittag ein bedauerlicher Unfall 
ereignet. Einer von den Knechten, welche mit Ane den bendthigten Kies 
anfahren, kam zum Falle, jo daß der ſchwer beladene Wagen ihm über den 


Unterleib fuhr. Die erlittenen Verletzungen ſollen den Tod befürchten lafien, 
[Gerichtliche s.] Die Obduction des 


Reichenbach, 9. April. ö ? 
vor einigen Tagen im Klinkenbache aufgefunden Kinderleichnams hat erwies 
ſen, daß das Kind todt vu Welt gekommen ſei. — Geſtern wurde bei der 
Criminaldeputation des biefigen Kreisgerichtes gegen ein Dienſtmäpchen aus 
Ernsdorf verhandelt, welches Schwangerſchaft und Geburt verheimlicht, und 
den todtgeborenen Kindeskörper unter die Dachſparren verſteckt batte. Die 
Angeklagte traf nun wegen Verheimlichung der Schwangerſchaft eine Ger 
ſängnißſtrafe bon 14 Tagen. — Ein zweiter 
kommener Fall iſt nicht ohne allgemeines 

atte in 2 Fällen für andre 
8 m. erhoben, und die 
Bern 


Intereſſe. Der Privatactuar S. 
erſonen Briefe verfaßt, von den Abſendern 
tiefe mit bereits gebrauchten Marken unter 
chtung des Entwerthungszeichens belebt. — Den Angeklagten traf 


er gezogen und einſtweilen im Leichen⸗ 


t 2. 
— „Die Erholung“, früher eines der beſuchteſten Etabliſſements in . 


den obigen 


elebnt 


geſtern zur Aburtheilung ge⸗ 
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* neben der Strafe der Poſteontravention in Höhe von 10 Thlr. eine mehr⸗ 
tägige Gefängnißftrafe wegen Unterſchlagung. 


18 Brieg, 9. April. [Hanpmwerker» FKortbildungs» Schule — 
1 Oder.] Heute Nachmittag fand in feierlicher Weiſe am Schluſſe ber Unter⸗ 
richtsſtunden und in Gegenwart des Herrn Bürgermeiſter Dr. Riedel die 
N Vertheilung von Prämien an einige Schüler der hieſigen Handwerker⸗Fort⸗ 
Ib bildungs⸗Schule ſtatt. Herr Prov.⸗Gewerbe⸗Schul⸗Director Nöggeratb. 
8 als Mitglied des Curatoriums und Reviſor dieſer Schule, hielt eine ernſte 
Anſprache an die Schüler. Hierauf verkündete er den Schülern, daß zwar 
die Prämiirungen jederzeit erſt am Schluſſe des Schuljahres, alfo zu Michaelis 
ſtattfinden ſollen; daß aber diesmal auf beſondere Veranlaſſung es die Abs 
ſicht des Curatoriums geweſen ſei, 5 Schülern, nämlich 3 der oberen und 2 
der unteren Klaſſe durch eine Prämie das Zeichen der Zufriedenheit und Be⸗ 
| lobigung an den Tag zu legen. Leider hakte ſich aber derjenige Schüler, 
welcher gerade die Hauptprämie, ein ſehr werthvolles Buch erhalten ſollte, 
N vor ein paar Wochen aus der Schule abgemeldet, und fo gelangten nur 4 
| Prämien zur Vertheilung, welche nach dem Lebensberufe der einzelnen Ems 
f pfänger gewählt, theils werthvolle Bücher, theils Zeichen- Vorlagen zu Mo⸗ 
n dellen waren. — Die Oder, die heut Mittag am Unterpegel 15% Fuß 
Waſſerſtand zeigte, bat mit ihren Fluthen unſere Stadt⸗Aue dor dem Oder: 
thore überſchwemmt, und ift dadurch eine bedeutende Menge ibres Waſſers 
i efabrlos abgeleitet worden. Leider hat aber das fo plötzlich eingetretene 
Ni . an der ſogenannten kleinen Mühle am rechten Oderufer oberhalb 
0 des Wehres einen bedeutenden Schaden angerichtet. Der Beſitzer dieſer 
Mühle, Müll rmeiſter Zindler, batte nämlich noch Tigs zuvor, ehe die Hoch⸗ 
I: fluth anlangte, dem Aufſicht babenden Geſellen den Auftrag ertheilt, die 
ir Mählräder empor zu heben. Dieſen Befehl hatte aber ſelbiger gar nicht, 
Hi, oder doch nur ſehr unvollkommen ausgeführt, und die Folge davon war die, 
1. daß, ale das Hochwaſſer plötzlich eintrat, daſſelbe 2 Räder der Mühle ganz 
g wegriß, und ein drittes arg beſchädigte. 5 


=a— Ratibor, 9. April. [Filiale des Urſulinerſtifts. — 
Gymnaſium.] Vor etwa zwei Jahren iſt hierorts mit Genehmigung des 
Hrn. Fürſtbiſchofs von Breslau eine Filiale des dortigen Urfulinerftifis er⸗ 
richtet worden. Geſtern fand in der gedachten Anſtalt die öffentliche Prü⸗ 
fung unter dem abwechſelnden Vorſitze des Gavonicus Hrn. Dr. Heide und 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Hrn. Strzybny, und bei Anweſenheit des Her⸗ 
zogs von Ratibor, der Frau Herzogin, wie vieler anderer Gönner und Freunde 
des Inſtituts ftatt. Die Prüfung bewies, daß die Schül rinnen etwas Tüch⸗ 
tiges gelernt haben. Die Anſtalt zählt gegenwärtig 91 Schülerinnen. Wie 
uns mitgetheilt worden, wird mit dem Beginn des künftigen Jahres auf der 
bieſigen Wallſtraße ein Urſulinerkloſter, verbunden mit einem Penſtonat für 
Schülerinnen, erbaut werden, und iſt zu dieſem Behufe ein Bauplatz bereits 
angekauft worden. Der Bau verſpricht nach der ang fertigten Zeichnung ein groß⸗ 
art er zu werden, und find die Baukoſten auf einige 60,000 Thl. veranſchlagt. 
m verfloſſenen Freitage wurde dem Gymnaſial Conrector Hrn. König, 
welcher ſeit 43 dee am hieſigen Eymnaſium als Lehrer ſegensreich ge: 
wirkt hat, in Folge feiner auf feinen Antrag erfolgten Penſionirung, von 
den Schülern des Gymnaſiums eine goldene Anke uhr nebſt goldner Kette 
zum Andenken überreicht. 


+ Ober⸗Glogau, 9. April. [Prüfung.] Am 7. und 8. April fand 
unter dem Vorſitz des königl. Provinzial⸗Schulraths Jüttner die Entlaſſungs⸗ 
prüfung von 21 Zöglingen des oberen Curſus des hieſigen kath. Schullehrer⸗ 
Seminars ſtatt. Der Ausfall der Prüfung muß als ein um ſo erfreulicherer 
bezeichnet werden, als der dreijährige Unterrichts⸗Curſus in Folge großen 
Lehrermangels in der Provinz, um ein volles Halbjahr hat verkürzt werden 
müſſen. Zehn Abiturienten beſtanden die Prüfung mit Auszeichnung; die 
übrigen erhielten das Zeugniß der unbedingten Reife. Von den gleichzeitig 

eprüften fünf Extraneen gelang es nur dreien, das Zeugniß der bedingten 

Seife zu erlangen. Einer der im Seminar gebildeten Prüflinge zog durch 
feine außerorventliben Leiſtungen im Violinſpiel die Aufmerkſamkeit der 
Prüfungs⸗Commiſſion auf ſich. — Um dem beregten Lehrermangel einiger: 
maßen abzuhelfen, ſollen die nächſten Abiturienten ſchon Ende September d. J., 
alſo nach blos zweijäbriger Ausbildung entlaſſen werden. Bei einer ſolchen 
Verkürzung der Unterrichtszeit dürften jedoch die Reſultate der Prüfung nicht 
immer fo günſtig ſein, wie oben berichtet worden, und liegt der Gedanke nahe, 
daß dem Lehrermangel nur durch den Bau eines neuen Seminars wirkſam 
abgeholfen werden kann. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 10. April. [Produkten Wochenbericht des ſchleſi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs.] Das Frühjahr 
hat endlich ſeinen definitiven Einzug bei uns gehalten. Die Witterung war 
während der ganzen Woche außerordentlich milde. Der Schnee von der Jel⸗ 
dern ſchwand in Folge deſſen fort und die Schifffahrt iſt faſt gänzlich frei 
geworden. Dieſe Fanfige Witterung iſt auf die Stimmung aller Getreide⸗ 
märkte von nachtheiligem Einfluß geweſen und es genügt, um Wiederholun⸗ 
gen zu vermeiden, zu conſtatiren, daß faſt überall Preisrückgänge, von gröͤ⸗ 
erer oder geringerer Erheblichkeit ſtattgefunden haben. 0 
Ueber den Stand der Saaten läßt ſich gegenwärtig noch nichts Zuver⸗ 
läſſiges ſagen, die Oelfrüchte haben allerdings mehr oder minder durch den 
ſtrengen Winter gelitten, wie weit ein günſtiges Frühjahr denſelben aufhelfen 
wird, bleibt dahingeſtellt. 5 7 
Der Eisgang der Oder ift bier glücklich vorüber und ſind von oberhalb 
bereits beladene Fahrzeuge hier eingetroffen, Verladungen haben hier nur 
beſchränkt ftattgefunden. Bezahlt wurde Fracht nach Stettin 3% Thlr., nach 
Magdeburg und Hamburg 4% Thlr., per 2150 Pfd. Getreide, Zink 6% Sgr. 


. Ctnr. 3 

0 Bei dem Mangel an disponiblen Fahrzeugen war der Geſchäftsverkehr 
ohne Bedeutung, und wenn Anfang der Woche noch Einzelnes zu Comple⸗ 

rungen gekauft wurde, fo fehlte in den letzten Tagen hierfür alle Frage. 
eizen war ausſchließlich nur in feiner Waaxe beachtet, während an: 
dere Qualitäten zumeiſt vernachläſſigt blieben. Am beutigen Markt galt 
bei ruhiger Stimmung per 84 Pfd. bruchſreie weiße Waare 61—66 Sgr., 
gelbe 57 — 60 Sgr., wenig erbrochene weiße 54 — 56 Sgr., gelbe 49 — 
53 Sgr., erwachſene weiße 50—52 Sgr., gelde 43—47 Sgr., pr. dieſen 
M. 45% Thlr. Br. pr. 2000 Pfd. — Roggen war im Laufe der Woche in 
feiner Waare ſchwach, in abſallenden Qualitäten kaum beachtet, und konnten 
ſich Preiſe bei ſonach vorherrſchend luſtloſer Stimmung kaum behaupten. 
Am heutigen Markt zeigte ſich keine beachtenswerthe Kaufluſt, wir notiren 
2 84 Pfd. 40— 42 Sgr., feinſter bis 43 Sgr. Im Lieferungsbandel kamen 
Rn 5 Lauſe der vergangenen Woche größete Partien zur Kündigung, die nicht 
nur die Stimmung, ſondern auch Preiſe deprimirend beeinflußten, dieſelben 
waren an heutiger Börſe pr. 2000 Pfd. in Auction 32%, Thlr. bez., pr. d. 
Mon. u. April⸗Mai 33—33% Thlr. bez., Mai⸗Juni 33% Thlr. bez., Juni⸗ 
Juli 34½— 7 Thlr. bez. u. Gld., Juli⸗Auguſt 35% Thlr. bez. u. Gld., 
pt⸗Olt 36% Thlr. bez. — Mehl wurde bei ruhigem Geſchäſt zu unver⸗ 
Anderten Preiſen gehandelt. Wir notiren Weizen⸗I. 3% — 4 Thlr., Roggen⸗ I. 
242963 Thlr., Hausbacken⸗ 2 —2 1. Thlr. pr. Centner unverſteuert, Rog⸗ 
1 gen ermehl 40 Sgr., Weizen⸗Futtermehl 36 Sgr., Weizen: Kleie 29— 
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t. pr. Centner. — Gerſte war Anfang der Woche vereinzelt zur 
ompletirung von Ladungen beachtet. Die Frage hierfür hat ſich jedoch ſeit⸗ 
dem gänzlich verloren und fehlte es zuletzt an aller Kaufluſt. Wir notiren 
pr. 74 Pfd. loco neue gelbe 31—32 Sgr., helle 33—34 Sgr., weiße 36— 
** 38 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 32 Thlr. Br. — Hafer wurde 
nur ſchwach beachtet, betreffs deſſen Preisſtand iſt keine Veränderung zu be⸗ 
richten, wir notiren pr. 50 Pfd. 23—25—27 Sgr., pr. 2000 Pfd. pr. dieſen 
Monat u. April⸗Mai 35 Thlr. Br. u. Gld. — Hülſenfrüchte wurden in 
den feineren Qualitäten zumeiſt beachtet. Erbſen waren ſchwach gefragt, 
pr. . 58-65 Sgr. Widen wurden vermehrt angeboten und nach 
Qualität mit 57— 62 Sgr., Saatwaare 63-70 Sgr. bezahlt. Linſen, kleine 
100 — 120 Sgr., große botmiſche 5% Thlr. Weiße Bohnen in feiner 
Waare mebrſeitig gefragt, 65 7590 Sgr. Lupinen blieben in guter 
Waare beachtet, wogegen in ſchimmeliger dernachläſſigt, 45—60—75 Sgr. 
pr. 90 Pfd. Buchweizen 44 bis 49 Sgr. pr. 70 Pfund. Hirſe, roher, 
wenig beachtet, 48—55 Sgr. pr. 84 Plund, gemahlener 55% Thlr. pr, 
176 Pfd. unverſteuert. — Weißer Kleeſamen fand zu etwas nieyrigern 
Preiſen Nehmer; das Angebot war zwar Hein, Juhaber zeigten ſich in Folge 
der vorgerückten Saiſon entgegenkommend. Au notiren iſt: geringe 9 bis 
12½ Thlr., mittele und mittelfeine 13—17 Thlr., feine und bochfeine 18 
bis 22 Thir. pr. 100 Pfd., extrafeine über Notiz. Auch in rothem Klee⸗ 
amen war der Umſaß nur unbedeutend, ebenſo auch das Angebot, troß des 

20 — Umſtandes zeigten ſich Inhaber williger. Zu notiren iſt: geringe 
1416 Thlr., mittle und mittelfeine 18—23 lr., feine und hochfeine 24— 
N Thlr. pr. Centner 2 100 Pfund, ertrafeine darüber. — Schwediſcher 
Kleeſamen 25—45 Thlr. pr. Centner. — Thymothee 12—14 Thlr. pr. 
N en — Delfaaten blieben beſchränkt zugeführt, daher die vorkommenden 

- i u höheren Preiſen ſchlank aus dem Markt genommen wurden. 
u pr. 150 Pfund brutto ſchlefiſchen Winterrübſen 190 — 200 
218 a N Winterraps 204 —222— 232 Sgr., polniſche 
Waare 180 — 200 — 222 Sgr., pr, dieſen Monat 104 Thlr. Br. pr. 2000 Pfd. 
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— Hanf 50-55 Sgr. vr. Söffl. a 60 Pfund. — Senf 34-5 he, pr. 


Centner nominell. — Schlaglein war andauernd gut beachtet, bezahlt 
wurde per 150 Pfd. 5% —5%—6% Thaler, feinſte Sorten über Notiz. — 
Oelkuchen waren bei ſchwachen Angeboten gut beachtet, wir notiren Raps⸗ 
kuchen 50—53 Sgr., Leinkuchen in Partien 70—72 Sgr., im Einzelnen 78 
80 Sgr. per Ctr. — RNüböl konnte ſich bei den täglichen nicht belang⸗ 
loſen Kündigungen unter Preisſchwankungen kaum auf letzten Notirungen 
behaupten und ſchließt heut niedriger, pr. Eine. 100 Pfd. loco 11% Thlr 
Br., pr. dieſen Monat 11% Thlr. Br., April⸗Mai 114 — 7 Thlr. 800 
Mai⸗Juni 11, Thlr. Br., Juni⸗Juli 12 Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 11% Thlr. 
bez. u. Gld. — Spiritus wurde ebenſo belangreich im Laufe der Woche 
angekündigt und deſſen Preisſtand hierdurch andauernd beeinflußt; dem 
gegenüber haben wir das Fehlen aller Frage für den Verſandt zu berichten. 
Bei matter Stimmung galt heut pr. 100 Qrt.à 80 7 Tralles loco 12% Thlr. 
Gld., 12% Br, pr. dieſen Monat u. April⸗Mai 12 — 4 Thlr. bez., Mais 
Juni 13% Thlr. bez. u. Br., Juni⸗Juli 13% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 
13% Thlr. bez. u. Br. — Kartoffeln 20—26 Sgr. pr. Sad a 150 Pfd. — 
Hen 32-42 Sgr. pr. Ctr. — Stroh 6%—7 Thlr. pr. Schock à 1200 Pfd. 
— Butter 16 18 Sgr. pr. Art. Eier 15—17 Sgr. pr. Schock. 
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I Breslau, 10 April. [Bdrfe.) In Folge des niedrigeren Goldagios 
in Newyork waren heute Amerikaner bei lebhaftem Geſchäft merklich höber, 
alle übrigen Spekulationspapiere vernachläſſigt. Oeſterr, Erebitatiien 83%, 
National⸗Anleihe 70% Br., 1860er Looſe 86 bez. und Br., Banknoten 92%, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 170%, Freiburger 143 —142% bez. und Gld., 
Koſel⸗Oderberger 64% —65— 64%, Oppeln⸗Tarnowitzer 82 Br. Fonds ohne 
W 70% Gld. Amerikaniſche Anleihe 61% —61 f bis 
—614 Gld. 

Breslau, 10. April. [Amtlicher BrodultensBörfen: Bericht.) 
Kleeſaat, rothe, matt, ordinäre 17—19 Thlr., mittle 20— 2 ½ Thlr., 
eine 22 —24 Thlr., hockfeine 25— 26, Thlr. — Kleeſaat, weiße, 
ſchwach gefragt, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 19—21 
Thlr, hochfeine 22—23 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) niedriger, gek. 2000 Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine in Auktion 32%, Thlr. bezahlt, pr. April und April⸗Mai 33 
bis 32% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 33% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 34 —34, 
Tblr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 35% Thlr. bezahlt und Gld., Auguſt⸗ 
September —, September⸗Oktobzer 36% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Pfv.) gek. 1000 Ctr., pr. April 45% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) nel, — Clr., pr. April 32 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) höher, gek. — Ctr., pr. April, April⸗Mal und 
Mai⸗Juni 35 Thlr. Br. und Gld., Juli⸗Auguſt —. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. -- Scheffel. pr. April 104 Thlr. Br. 

Rübdl (or. 100 Pfd.) niedriger, gek. 550 Ctr., loco 11% Thlr. Br., pr. 
April 11% Tblr. Br., April⸗Mal 11% 11 IK Thlr. bezahlt, Mai⸗ 
Juni 11% Thlr. Br., Juni⸗Juli 12 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, September: 
Oktober 11% Thlr. bezahlt und Gl. N 

Spiritus matt, get, 50,000 Quart, loco 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., 
pr. April und April⸗Mai 121 —12 / Thlr. bezahlt, Mai⸗Junt 13%, Thlr. 
bezahlt und Br., Juni⸗Juli 13% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 13% Thlr. bezahlt 
und Br., Auguſt⸗September —, September⸗Oktober —, 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſlon 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗Rapporte. 
In Oppeln ſtand das Waſſer der Oder am 10. April, Morgens 8 Uhr, 
am Oberpegel 14 Fuß 1 Zell, am Unterpegel 13 Fuß 9 Zoll. 
In Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 10. April, Morgens 6 Uhr, 
am Ober⸗Pegel 20 Fuß 6 Zell, am Unter⸗Pegel 15 Fuß 11 Zoll. 


— [Gewerbliches] In der Verſammlung des Vereins zur Beſör⸗ 
derung des Gewerbefleißes in Preußen, welche am 3. d. M. in Berlin 
ſtattfand, legte Hr. Chemiker Specht Beſchreibung und Zeichnung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen vor, die in Malapane in Oberſchleſien herge⸗ 
ſtellt werden. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. April. [Die diesmalige Schwurgerichtsperiode! 
ſchloß mit einer iatereſſanten Verhandlung gegen die bermitiim, Inwohnerin 
Friederike Materne, geb. Teisner, aus Juliusburg wegen Urkundenfälſchung 
und vorſätzlicher Veränderung des Perſonenſtandes Anderer. Vertreter der 
königl. Staatsanwaltſchaft: Staatsanwalt Fuchs; Vertheidiger: Juſtizrath 
Guhrauer. 

Der der Anklage zu Grunde liegende Thatbeſtand iſt folgender: Am 
12. Februar 1827 verheirathete ſich der damals auf der Ritterakademie zu 
Liegnitz dienende Johann Gottlob Materne mit der unverehel. Amalie Roſine 
Friederike Teisner, Tochter des Paſtors Teisner in Steinſeifersdorf, 
Kr. Neichenbach, geb. am 19. Juli 1797. Letztere hatte bei Eingehung dieſer 
Ehe bereits eine außerebel. Tochter, welche am 10. Januar 1815 geboren und 
in der ebangel. Friedenskirche zu Jauer auf die Namen Caxoline Dorothea 
Amalie Teisner getauft wurde. Dieſe Tochter wurde von den Materne⸗ 
ſchen Eheleuten, welche inzwiſchen nach Breslau verzogen waren, wo Materne 
eine Anſtellung als Hausmeiſter bei dem Grafen Henckel v. Donners⸗ 
mark erhalten hatte, wie ihr eheliches Kind erzogen. Im Jahre 1833, alfo 
in einem Alter von 17 bis 18 Yabren, ließ ſich dieſe außereheliche Tochter 
der jetze verebelichten Materne wit ihrem Stiefvater in ein unerlaub⸗ 
tes Verhältniß ein und gebar am 12. Februar 1834 eine außereheliche Toch⸗ 
ter, die in der 11,000 Jungfrauen Kirche zu Breslau auf die Namen Euge⸗ 
nie Thekla Valesca Martha, unebeliche Tochter der Karoline Friederike 
Teisner getauft wurde. Am 3. Mai 1847 heirathete nun dieſe Caroline 
Friederike Teisner den Gaſtwirtb Johann Gottlieb Lippert zu Wiltſ lau, 
Kr. Neumarkt. Die Trauung fand in der Maria Magvalenen Kirche zu 
Breslau ftatt und wurde die Braut in dem Kirchenbuche als Jungfrau 
Caroline Dorothea Amalie Mater ne, älteſte Tochter des gräflih Henckelſchen 
Hausmeiſters Jobann Gottlob Materne, aufgeführt. x 

Dieſe erſte Fälſchung ſollte deren mehrere nach ſich ziehen. 

Am 1. April 1849 verzogen die Materneſchen Eheleute nach Julius⸗ 
burg, Kr. Oels, wobin ſie die von Materne mit ſeiner Stieftochter, der jetzt 
verehel. Lippert, erzeugte Tochter Valesca Teisner mit ſich nahmen und wo⸗ 
bin ihnen auch fpäter die Lippert nach dem Tode ihres Ebemannes mit 
zwei aus ihrer Ehe hervorgegangenen Kindern folgte. In Zuliusburg wur: 


den nunmehr allgemein die verw. Lippert als auch deren außereheliche, mit | 9 


Materne erzeugte, Tochter Valesca für Geſchwiſter und eheliche Kinder der 
Materneſchen Eheleute ausgegeben. 0 

Am 2. März 1857 heirathete nun der Gaſtwirth Wilhelm Neumann 
zu Juliusburg die Valesca Teisner und wurde dieſe im Kirchenbuche wieder 
als jüngſte Tochter des Gottlob Malerne aufgeführt. » 

Im Jahre 1862 ſtarb der alte Materne. Dem Dorfgerichte zu Julius? 
burg gegenüber gab nun die Wittwe als die nächſten Erben ihres verſtorbe⸗ 
nen Mannes ſich ſelbſt und die Kinder: verw. Lippert und verehel. Valesca 
Neumann, geb. Materne. In Folge dieſer Angaben der Witime wurden dieſe 
Perſonen vom Dorfgericht dem Kreisgericht Oels als die nächſten Erben des 
verſtorbenen Materne namhaft gemacht. Da die Erben alle majorenn waren, 
ſo erfolgte keine gerichtliche Nachlaßregulirung, es wurde vielmehr die Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes, der in 500 Thlr. Capital und etwas Mobiliar beſtand, 
den Erben überlaſſen, während zwei Schweſtertöchter des Verſtorbenen von 
der Erbſchaft ausgeſchloſſen wurden und der Fiscus um die Stempelſteuer 
von 1 reſp. 2 gebracht wurde, die erhoben worden wäre, wenn nur die 
— und die Schweſtertöchter des Verſtorbenen zur Erbſchaft gelangt 
wären. 

Durch dieſe Angaben ſoll ſich nun die verw. Materne der Urkundenfäl⸗ 
— 7 5 der vorſätzlichen Veränderung der Perſonenſlandes ſchuldig ges 
macht haben. 2 N 

Sie erklärt ſich beider Verbrechen nicht für ſchuldig. Sie babe das Auf⸗ 
gebot ihrer Töchter nicht bewirkt, ſondern ihr verſtorbener Chemaun; dem 
Gerichtsſchreiber Becker habe ſie auf deſſen Frage: wer die Erben ſeien, ge⸗ 
antwortet: „Ich und meine Töchter“. 0 

Der Zeuge Becker bekundete: daß er nicht glauben könne, deß die An⸗ 
gellogte damals abſichtlich eine falſche Angabe gemacht hätte; die beiden außer 
br als Erben genannten Perſonen hätten überall für die Töchter des Ma: 
terne und Geſchwiſter gegolten und wären daher die Angaben der Angeklagten 
durchaus nicht aufgefallen f 

Ferner bekundete der Gerichtsſchol von Juliusburg, daß die Angeklagte 
bald nach dem Tode ihres Mannes ihm aus freien Stücken das Verhaͤltniß 
— Tochter mitgetheilt habe, er verſicherte ferner, daß dieſelbe ſtets in der 

emeinde ſich eines großen Anſehens wegen ihrer Rechtſchaffenheit erfreute 
und von Allen boch geachtet worden ſei. 
5 905 ferner die Schweſtertöchter des verſtorbenen Materne, daß 

die Abi 1 für dieſen auf einem Örundftüd eingetragen waren, 
Eigenthum der Angeklagten ſeien, die ſich dieſes Capital durch angeſtrengtes 


Arbeiten durch 30 Jahre für das Immerwahr'ſche Geſchäft erworben hatte.] 
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Der Vertreter der königl. Staatsanwaltſchaft ſtellte den Geſchworenen an⸗ 
beim, die Angeklagte der Urkundenfälſchung für nicht ſchuldig zu erachten, 
wogegen er die Anklage auf vorſätzliche Veränderung des Perſonenſtandes 
aufrecht erhielt. Er machte auf den Unterſchied zwiſchen ehelichen und unehe⸗ 
lichen Kindern in ihrer Stellun! zur Familie aufmerkſam; die erſteren ge⸗ 
börten vollſtändig zur Familie des ehelichen Erzeugers, die letzteren nur zu 
der der Mutter; die Angeklagte babe alſo dadurch unzweifelhaft den Perſonen⸗ 
ſtand verändert, daß fie ihre Töchter zugleich für die ehelichen des Vaters ꝛc. 
ausgegeben. Dieſe Veränderung ſei ſchon deshalb eine vorſätzliche geweſen, 
weil durch dieſelbe jedenfalls verhütet werden ſollte, daß das Familien ver⸗ 
hältniß aufgedeckt würde. 1 8 

Die Vertheidigung wurde von dem ZN. Guhrauer in ciner Rede ger 
führt, die wohl geeignet war, die Geſchworeneu von der Uaſchuld der Ange⸗ 
klagten zu Abe Er gab zunächſt eine Schilderung der Lebensverhält⸗ 
niſſe der Angeklagten, die nicht immer die glänzendſten geweſen ſeien. Ihr 
Vater ſtarb, als ſie erſt 5 Jahre alt war, und binterließ ihre Mutter in 
tümmerlicher Lage. Dieſe zon mit ihrer Tochter von Steinſeiffersdorf nach 
Schweidnitz, und von da nach Jauer. Dort wurde die inzwiſchen zur Jung⸗ 
frau herangewachſene Angeklagte ein Opſer der Verführung. Sie gebar außer⸗ 
ehelich eine Tochter, die ſpäter verehel. Lippert; den Erzeuger derſelben hat 
ſie nie genannt. Dieſe Tochter brachte ſie dem Materne mit in die Ehe; 
es baftete aber ein Fluch auf dieſem Kinde; dieſe Tochter ließ ſich mit ihrem 
eigenen Stiefvater in verbotenen Umgang ein und gebar eben die Tochter, 
die nachher mit ihr zuſammen als eheliche Tochter des Materne galt. Die 
Verthe digung führte aus, daß es ſelbſtverſtändlich geweſen wäre, dieſe bei⸗ 
den Perſonen als ebeliche Kinder des Materne aufzuführen, um das in der 
Familie berrſchende unglückliche Verhältniß der Welt gegenüber zu verbergen. 
In der Familie ſelbſt wäre dieſes Verhältniß kein Geheimniß geweſen. Die 
Angeklagte habe namentlich nicht dem Gaſtwirth Neumann, der ibre Enkel⸗ 
tochter demnächſt geheirathet habe, wie dieſer behaupte, das Verhältniß wiſ⸗ 
ſentlich verſchwiegen; dies gehe ſchon daraus hervor, daß Neumann, der aus 
dieſem Grunde die Ungiltigkeitserklärung der Ehe beantragt habe, mit ſeiner 
Klage als unbegründet abgewieſen worden ſei. . 

Das ganze Gewicht der Anklage liege in den Worten, die die Ange⸗ 
klagte, als fie vor dem Dorfgericht nach den Erben ihres verſtorbenen Eder 
mannes gefragt worden, gejagt habe: „Ich und meine Tochter find die 
Erben,“ das ſei die reine Wahrheit geweſen; denn die Eine war ihre Tochter, 
vie andere ebenfalls die Tochter ihres Mannes, alſo ihre Enkeltochter. Dieſen 
Töchtern habe fie auch keinen unerlaubten Gewinn verſchaffen wollen, denn 
es ſei feſtgeſtellt, daß der größte Theil des Nachlaſſes, nämlich die 500 Thlr., 
eigenes Vermögen der Angeklagten und nicht Erbmaſſe geweſen ſei. Endlich 
wies Juſtizrath Guhrauer darauf hin, daß die Angeklagte ohne alle Veran⸗ 
laſſung und ohne daß damals ſchon irgend welche Beſorgniß vorhanden ge⸗ 
weſen wäre, daß dieſe Verhältniſſe aufgedeckt würden, dem Gerichtsſcholzen 
alles offen und ehrlich erzählt habe, und daß ferner bon allen Belaſtungs⸗ 
zeugen bekundet worden, daß die Angeklagte eine höchſt rechtſchaffene und 
brave Frau geweſen ſei. 

Er beantragte die Freiſprechung derſelben, die auch erfolgte. 
e 


Das 10. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 6036 den 4 
ſten Erlaß vom 13. Februar 1865, betreffend die Verleihung der fiscaliſchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis ⸗Chauſſee von Mars 
gonin bis zur Grenze des Kreifes Chodzieſen, in der Richtung auf Won⸗ 
gropeiec, im e e e Bromberg; unter Nr. 6037 das Privilegium 
wegen Ausſert 2 f. auf den Jahaber lautender Kreis⸗Obligationen des 
Hodzieſener Kreiſes im Betrage von 80,000 Thalern. Vom 13. Februar 1865; 
unter Nr. 6038 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lau⸗ 
tender Kreis⸗Obligationen des ftallupdnener Kreiſes im Betrage von 25,000 
Thalern. Vom 13, Februar 1865; unter Nr. 6039 den allerhöchſten Erlaß 
vom 27. Februar 1865, betreffend die Verleihung der fiscaliſchen Vor⸗ 
rechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde ⸗Chauſſee von 
Wittlich, im Regierungsbezirk Trier, nach Uerzig an der Moſel; unter 
Nr. 6040 den allerhöchſten Erlaß vom 6. März 1865, betreffend die Geneh⸗ 
migung des Tarifs, nach welchem die Schifffabrtsabgaben in der Stadt 
Ueckermünde zu entrichten ſind; unter Nr. 6041 die Bekanntmachung, bes 
treffend die allerhöchſte Genebmigung der Aenderung der Firma der in Eſch⸗ 
weiler beſtehenden „Drahtfabrik⸗Compagnie“ in „Eſchweiler Actien⸗Draßt⸗ 
fabrik-Compagnie“, ſowie des Statuts vom 16. Febr. 1865. Vom 23. März 
1865; und unter Nr. 6042 die Bekanntmachung der Miniſtertal⸗Erllärung 
vom 28. März 1865, betreffend die Uevereinkunft zwiſchen Preußen und dem 
Landgrafenthum Heſſen wegen Verhütung und en der Forſt⸗, wie der 
Felde, Jagd⸗, Fiſcherei⸗ und der an Baumpflanzungen, an Staalsſtraßen, 
Eiſenbahnen, an Vicinalwegen und an Waſſerbauanlagen vorkommenden 
Frevel und Polizei⸗Uebertretungen. 


Vorträge und Vereine. 


J. Breslau, 10, April. [Der Zweig⸗Verein der Guſtav⸗Adelf⸗ 
Stiftung zu Breslau] hielt geſtern Abend feine 11, Jahresverſammlung 
ab. Der Vorſitzende, Hr. Paſtor Letzner, begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Mitglieder. Hierauf erſtattete Hr. Propſt Schmeidler den Jahresbericht, an⸗ 
inüpfend an die in gedrängter Kürze bereits veröffentlichte Ueberſicht der 
Wulſamkeit des Vereins in dem abgelaufenen Jahre. Wenn das Reſultat 
der Einnahme (877 Thlr.) auch ein den Vorjahren entſprechendes iſt, fo 
rechtfertigt ſich doch der Wunſch nach einer Erhöhung dieſer Summe eben jo 
ſehr im Hinblick auf die Bedürftigkeit fo vieler evangeliſcher Gemeinden 
Schleſiens und der Nachbarländer, wie in Anbetracht der nicht geringen Zahl 
bierort lebender begüterter Evangeliſcher Mögen viejelben nach Kräften 
mitwirken an dem Werke des Vereins. Erfreulich iſt die fortgeſetzte erfolg, 
reiche Thätigkeit des ſtudentiſchen Guſtav⸗Adolf Vereins und des Frauen⸗ 
und Jungfrauen⸗Vereins derſelben Stiftung, welcher letztere ſich erſt jetzt dem 
bieſigen Zweigvereine angeſchloſſen hat. Mit einem Hinweis auf die am 
27. und 28. Keegnitz abzuhaltende General⸗Verſammlung der 

mit einem Nachruf an die geſchiedenen 


ni d. J. in Lie 
ſchleſiſchen Guta, Wwelf, Bereine und ı 
Mitglieder des Vereins ſchloß der Berichterſtatter ſeinen Vortrag. Es folgten 
demſelben: die Ernennung der Kaſſenreviſoren, als welche die Herren Gerichts⸗ 
rat) Schwarz und Kim. Brade, und die ahl der Deputirten für Liegnitz, 
als welche (mittelft Stimmzetteln ) die Herren Paſtor Letzner, Propſt 
Schmeidler und Juſtirath Fiſcher berufen würden. Dieſelben nehmen 
die Wahl an. — Der Vorſizende giebt ſodann in bewegten und das Herz 
bewegenden Worten eine Schilderung der kirchlichen und Schulverhälmifie 
derjenigen 8 Gemeinden, welche der Vorſtand für eine Betheill⸗ 
ung aus den Mitteln des Vereines vorſchlägt. Es find dies die Gemein⸗ 
den Gnichwitz, Se, een Rengersdorf, Ullersdorf, Zie⸗ 
genhals, Große Iſer, Gablonz, Reichenberg, Dingelstädt, Dos 
naumwdrtd, Gebhardshain, Lintorf und Willen. Die Verſammlun 
beſchließt, dem Antrage des Vorſtandes gemäß nach Rengersdorf 25, na 
Ullersdorf 15 und an die übrigen Gemeinden je 20 Thlr. zu ſenden. Für 
das in Liegnitz zu ftiftende Liebeswerk ſind 40 Thlr., darunter 7 Thlr. vom 
ſtudentiſchen Vereine und 10 Thlr. vom Frauen- und Jungfrauen⸗Vereine, 
aſſervirt worden. — Hr. Stabtratb Be der empfiehlt die zahlreiche Betbeili⸗ 
gung an der liegnitzer Hauptverjaymlung. Hr. Juſtijrath Fiſcher wünscht 
eine Verlegung der Verſammlungen hinſichtlich der Zeit und des Ortes. — 
Der Vorſitzende ſchließt mit herzlichen Wunſchen für das Werk des Vereines 
die Verhandlungen. f 


T Breslau, 10. April. [Der evangeliſche Schulverein] bielt 
geſtern in der Anſtalt des Vereins feine Jahresverſammlung. Den Vorſitz 
führte Herr Paſtor Letzuer. Derſelbe verwies auf den an die Mitglieder 
überlieferten 21. Jabresbericht, welcher in gedrängter Kürze die Vereinsver⸗ 
baͤltniſſe beſpricht. Das Reſultat der vorgeſtern abgehaltenen Prüfung der 
Anſtalt war ein burchaus befriedigendes. Die Lehrer haben mit gludlicher 
Ueberwindung der auch ihnen ſich entgegenſtellenden Hemmniſſe im Segen 
gewirkt. Der Zudrang zu der Anſtalt iſt fo bedeutend, daß eine Menge von 
Schülerinnen abgewieſen werden mußte, und zwar waren es durchweg ahl⸗ 
ſchülerinnen, weil in „allen dem Zwecke und Statute des Vereins endſpre⸗ 
chenden Fällen“ vie Geſuche um unentgeltliche Aufnahme in die Anſtalt ſo⸗ | 


fort und ohne Ausnahme erfüllt werden müſſen, auf die Befriedigung dieſes 
Bedürfniſſes auch während des Schuljahres daber bei deſſen Beginn ſchon 
Rückſicht genommen werden mE und Zablſchülerinnen wohl auch in anderen 
Anſtallen ein entſprechendes Unterkommen finden. Hierauf wurde dem 
Schatzmeiſter, Herrn Kaufmann Grund, In ertheilt und zur Wahl 
des Vorſtandes und Curatoriums ie In Erſteren wurden die Herren 
Paſtor Lepner, Juſtizrath Fiſcher, Digconus Dr, Gröger, Schuldorſte⸗ 
ber Heinemann und Kaufmann Grund, in Letzteren die Herren Propſt 
Schmeidler, Stadtrath Rahner und Kaufmann G. Becker berufen. — 
Nachdem noch beſchloſſen worden, das Andenken des Oberlehrer Scholz's 
durch a dee e ee ee I ehren, wurde die S Fes 

mit her ere en des Vereins 
unde ſaner Bestrebungen geſchloſſen. Da 


Berlin, 10. April. 


London 109 
Looſe +9, 65. Silberanleihe 81, 
Berlin, 10. April. 
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Juli 13%, Sept. Olt. 14%. 
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Inſerate. 


h 5 Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im rag 1865 für 12,706 Perſonen a 
251,148, Ctr. Güter und Extraordinarien, 


— 


unter Vorbehalt ſpäterer Feititellung . 
Einnahme im 
Jeſtſtellung incl. Extraordinarien 


— 


Die Verlobung ihrer jüngſten Tochter 
Clara mit dem königlichen A 83 
Haniſch zu Rybnik, beehren ji allen Freun⸗ 
den und Verwandten, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Sanitätsrath Dr. Friedländer und Frau, 

geb. Pleßner. 
Oppeln den 9. April 1865. 


Meine Verlobung mit Fräulein Clara 
i jüngſten Tochter des Herrn 
anitäts⸗Rath Dr. Friedländer zu Oppeln, 
beehre ich mich hiermit ergeben anzuzeigen, 
Rybnik, den 9. April 1865. [3897] 

. Victor Haniſch, 
königl. Feldmeſſer und Kataſter⸗Controlcur. 
— . vy: ñ — 


Entbindungd: Anzeige. 
Statt jeder befonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe 
Fan Martha, geb. Lauge, von einem 
‚äftigen Knaben glücklich entbunden. 
Parchwitz, den 9, April 1865. 3929] 
Dr. Mauſolff. 


Geſtern Nachts kurz vor 12 Uhr wurde 
meine liebe Frau Emilie, geb Hepner, 
bon einem geſunden kräftigen Madchen glück⸗ 
lich entbunden, was ich allen lieben Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzeige, 13898] 

3 Z. Rawicz, den 9. April 1865, 

Oskar Hilbert. 


—̃ üäwç»ac.n....ü „% 
SGeſtern Morgen wurde meine liebe Frau 
Ida, geb. Waſſervogel, von zwei mun⸗ 
teren Knaben glücklich entbunden. [3900] 
Gleiwitz, den 9. April 1865. 
Lubowski, Maurermeiſter. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Früh 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Moſalie, 
geb. Altmann, von einem geſunden Knaben, 
keine ich Verwandten und Freunden hiermit 

akt beſonderer Meldung an 901] 

Steinau a. d. O., den 9. April 1865. 
Emanuel Neumann. 


— . Wanne Neumann: 
Die heute Früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Marie, geb. Meuſel, 
bon einem kräftigen Mädchen, zeige ich hier⸗ 
mit Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
Grünberg i. Schl., den 7. April 1865. 
[3903] W. Grüneberg. 


Nach mehrwochentlicheu ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heute Morgen 2% Uhr unſere gute 
Schweſter Emilie. Dies Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung. 

Breslau, den 10. April 1865. 14530] 

Karl Hanke, Lehrer. 
Marie Hanke. 

Die Beerdigung iſt Donnerſtag den 13. 

April, Nchm. 3 Uhr, auf dem großen Kirchhofe. 


Den geſtern auf der Spazierfahrt zwiſchen 
bier und Trebnitz erfolgten plötzlichen Tod 
meines inniggeliebten Mannes, des ee 
iger A. Hannig, zeige ich, ſtatt beſonderer 
eldung, um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
it an 3925 


Breslau, den 10. April 1865. 
2 Hannig, geb. Baesler, 
im Namen der übrigen Angehörigen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 
10 Uhr auf dem Matthias⸗Kirchhofe ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 4. d. M. verſchied zu Marchegg unſer 
eliebter Sohn, Bruder und Schwager, der 
Ingenieur und Werkſtättenvorſteher an der 
ordbayn, Samuel Luſtig, im Alter von 
42 Jahren an Unterleibsentzündung. Dieſe 
Anzeige widmen wir ſeinen vielen Freunden 

und Vetannten. [4505] 
Ratibor, ben 9. April 1865. 
Die Hinterbliebenen. 


eut Nacht 12% Uhr berſchied fanft nach 
— chweren Twen — 8 
eure Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
| Mutter, Frau Rebecka Hülſe, geborene 
Farow, im 65. Lebensjahre, 
Verwandten und Freunden dieſe traurige 
un ee mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
gan, den 9. De 1865. 
Die Hinterbliebenen. 


Telegraphbiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


a A I mais . 

! oasen: flau. April⸗Mai 34%, Mai⸗Juni 34%, 
i 35, Sept.⸗Okt 37 J. — Rübdl: flau. April⸗ Hai 11%, Pr 
A. — Spiritss: matt, April Dal 13%, Mai⸗Juni 3½, Juni: 


onat März 1864 nach erfolgter 
21,90), « 66 „2 
Im März 1865 weniger 747 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. 


gr — 


Beilage zu Nr. 171 der Vreslaue 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Die „Nordd. Allg. Z.“ veröffentlicht 
die Denkſchrift, womit die preußiſche Forderung hinſichtlich der 
Verſchmelzung des Poft: und Telegraphenweſens der Herzog: 
thümer mit den preußiſchen Verkehrsanſtalten begleitet war. 
Ju der Denkſchrift wird dieſe Forderung motivirt durch das 
Ügemeine deutſche Intereſſe, durch das Intereſſe der Herzog⸗ 
thümer und durch das berechtigte Intereſſe Preußens. 


(Wolff's T. B) 


tigkeit. 


21,243 Thlr. 10 Sgr. 10 Bi. 


Familien⸗Nachrichten. . 
Verlobungen: Frl. Marie Reyne mit 
dem Kaufmann Herrn Emil Ehlen in Berlin, 
— Mathilde Stoppel mit Hrn. Gustav Beer, 
Bernau und Filehne, Frl. Pauline Kraft mit 
Hrn. Salomon Salinger, Landeck i. W⸗Pr. 
u. Berlin, Frl. Friederite Löſche in Magde⸗ 
burg mit Hrn. Alb Straube in Halle a. S., 
. Sophie Byt mit Hrn. Adolph Roſenberg 
eipzig u. Berlin, Frl. Roſalie Blum in 
Deutſch Eylau mit Hrn. Philipp Aron aus 
Stettin, Frl. Clara Maaß mit Hrn. Heinrich 
Sachs in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hen Lehrer Dr. 
Göpel in Berlin, Hrn. Karl Baſchin dal, 

rn. Theodor Elöſſer daſ, Hrn. Ephraim 
Cohn daf.; eine Tochter om J. Blumenreich 
in Berlin, Hrn. A. Maſſow daſ., Hrn. Ober: 
förſter 8878 in Heinersdorf. 

Todesfälle: Hr. Rentier Auguſt Bünger 
in Berlin, Hr. Photograph Emil Franzki das., 
— Spediteur Julius Goldſtein da, Witiwe 
Henriette Fris, geb. Koppen, im 83. Lebens: 
jahr daſ., 25 oſt⸗Secretär Rieger daſ., Br 
Banquier Sylveſter Joel Cohn in Neuſtrelitz, 
Hr. Steuer⸗Einnehmer Karl Wilhelm zu Anna⸗ 
burg im Alter von 73 Jahren. 


Theater ⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 11. April. Zweites Gaſtſpiel des 
zul Mathes, des F äul. Wetzel, des 
Hrn. Lewinsky und des Hrn. Meixner, 
k. k. rr und Mitglieder des Hof⸗ 
burgtheaters zu Wien. Zum erſten Male: 
„Sleich und Gleich.“ Luſtſpiel in 
2 Alten von Moritz Hartmann, (Gräfin 
Valeria, Fräul. Wetzel. Mathilde, ihre 
Tochter, Fräul. Mathes. Conſtanze, deren 
Gouvernante, Frau Heinke. Baron d. Wal⸗ 
den, Hr. Raberg Lieut. George v. Secking, 
Hr. Ludwig) Hierauf, neu einſtudirt: „Der 
Winkelſchreiber.“ Luſtſpiel in 3 Akten, 
bei ganz ſelbſtſtändiger Durchführung einer 
dee des Terenz von Adolphi. (Amalie, 
7 Tal, Wetzel. Kniffling, Hr. Lewinsky. 


am, Hr. Meixner.) 
Mittwoch den 12. April. Drittes Gaſtſpiel des 
räul. Mathes, des Fräul. Wetzel, des 
re 
3 u glieder d a 
burgtheaters zu Wien. ase 


Kgl. Friedrichs-Gymnasium. 


Di- Prüfung und Aufnahme neuer Schü. 
ler findet, mit Ausnahme der Sonn- und 
Festtage, bis zum 22. d. M, täglich Vor. 
mittags von 8—12 Uhr statt. Gädke. 


Realſchule am Zwinger. 


Die Aufnahme⸗Prüfung der für Oſtern 
notirten ne 2 ah HR Mittwoch 
den 19. April, Morgens 8 Uhr, ftatt. 
Tags darauf die Inſcriplion. 3922 
reslau. Dr, Kletke, Direktor. 

Unbegreiflicher Weise finden sich in den 
nichtamtlichen Berichten über die 
Prüfung der Candidatinnen des Seminars 
der Unterzeichneten stets irrthümliche An- 
gaben, so dass dieselbe gezwungen wird, 
„Berichtigungen“ zu veranlassen, Das Re- 
sultat der Prüfungen war folgendes: Ostern 
1863 drei Candidatinnen: 2 gut, 1 genü- 
end; Michaelis 1863 drei Candidatinnen; 

recht gut, 2 gut; Ostern 1864 zwei Can- 
didatinnen: 1 recht gut, 1 gut; Michaelis 
1864 sechs Candidatinnen, wovon 1 die 
Vorsteherin-Prüfung bestand, 3 das Prädicat 
recht gut (1 kath.), 1 gut, 1 
hielten. Bei der diesjährigen Prüfung be- 
standen 7 Damen dieselbe; 6 erhielten das 
Prädicat; Bub 1 das Prädieat: ziemlich ge- 
nügend, Dies der Thatbestand. [4521] 


Bertha Lindner. 


a EN 
Meine Wohnung iſt jetzt Albrechts⸗ 
Straße Nr. 39, geradeüber der königl. 
Bank. Ich empfehle mich gleichzeitig zur An⸗ 
fertigung von Maler⸗ und Anſtreich⸗Arbeiten, 
und verſichere ich, die geehrten Kunden auf's 
reelſte zu bedienen. 4498] 
H. Danziger, Maler. 


Am Vorabend des 


ſten Auftrage vor der 


genügend er- 


e 


r Zeitung. 


Königs⸗ und Verfaſſungstreuer Verein 


Zur Erinnerung an die Tage von Düppel 
findet Dinſtag, den 18. April d. J. ein gemeinſchaftliches 


Abendeſſen ſtatt. 


Billets für Mitglieder und durch ſolche eingeführte Gäfte find 
& 15 Sgr. bis zum 15. d. Mis., Abends 6 Uhr in der Expedition 
der Provinzial⸗Zeitung zu haben, woſelbſt auf weitere auf das Feſt be⸗ 
zügliche Fragen Auskunft ertheilt wird. 


Der Vorſtand. 


(Eingeſaudt. — Erwiderung.) Der Einſender des Artikels d. d. 
Hultſchin, 1. April, betreffend die Jubelſeier des Herrn Schichtmeiſters Draeſe 
macht ſich auf jeden Fall mindeſtens der Entſtellung von Thatſachen ſchuldig; 
ich berichte des halb dieſe Jubelfeier hiermit der Wahrheit getreu. Am 1. April 
feierte Herr Schichtmeiſter Draeſe zu Pelrzlowitz fein 50 jähriges Jubiläum. 
Der ehrwürdige Jubilar, der ſich übrigens noch einer kräftigen Geſundheit 
erfreut, war an dieſem Tage 52 Jahre Bergmann, 50 Jahre Knappſchafts⸗ 
Mitglied und 27 Jahre in freſherrlich von Rothſchild'ſchen Dienſten. Der 
Umſtand, daß er ſich vom gewöhnlichen Schlepper zum Schichtmeiſter und 
Grubenrepräſentanten emporſchwang, verbunden mit den vielfachen Ebrens | 
ämtern, die er bekleid t, bekundet hinlänglich feine Verdienſte und feine Thä⸗ 

Fan brachte ihm die Mannſchaft der comb. 
hultſchiner Gruben einen Fackelzug dar, eine Deputation der Mannſchaft bes 
glückwünſchte ihn und überreichte ihm als Zeichen der Hochachtung und Liebe 
einen Pokal und ein ihm gewidmetes Feſtgedicht. Der Jubilar trat vor die 
Wohnung und ſtattele in kurzen Worten der Mannſchaft vorläufig ſeinen 
Dank ab, wurde aber hier von Neuem dutch den königl. Berggeſchworenen 
Herrn Sponer üserrafht, welcher ihm im Auftrage des koͤnigl. Ober⸗Berg⸗ 
amtes in ſinnigen Worten gleichfalls gratulirte und außerdem im allerhöch⸗ 

5 der Mannſchaft in der bekannten Weiſe decorirte. 
Hierauf trug die Muſilkapelle abwechſelnd mit dem Geſangvereine einige 
Piecen vor und der Zug feste ſich dann unter fortwährenden Boöllerſchüſſen 
nach dem Gaſthauſe des Herrn 
wurden dem Jubilar ferner von einer Deputation der freiherrlich von Roth⸗ 
ſchild'ſchen Beig⸗Direklion zu Wittkowitz, einer Deputation der evangeliſchen 
Gemeinde zu Hultſchin und vielen Privatperſonen Glückwünſche dargebracht. 
Sodann gingen Gratulations⸗Adreſſen ein von dem Knapp chaftsvorſtande zu 
Tarnowitz, von dem Forſtamte zu Schillersdorf und von dem Prof. ] 
Herrn Kuh zu Woinowis. Den Feſttag verbrachte der Jubilar im Kreiſe | [3741] 
ſeiner hierzu eingetroffenen Angehoͤrigen und vertrauten Bekannten. L. 


Finke in Bewegung. Am 


2 * 
Singacademie. 
Gründonnerstag, 13. gen Abends 7 Uhr, 

in der Aula Leopeldina, [3637] 


’ hä “ 
Haidn’'s „Schöpfung“, 
unter gütiger Mitwirkung 

der Frau Dr. Mampe-Babnigg. 
Numerirte Billets à 20 Sgr, unnumerirte 
à 15 Sgr., sind in der Buch- und Musika- 
lien- Handlung von F. E. C. Leuckart (C. 
Sander), Kupferschmiedestr. 13, zu haben. 


Singacademie. 
Mittwoch Vormittag 10 Uhr: 
General- Probe zur „Schöpfung,“ 


Der 5 Kammermusik - Abend 
muss von heute auf 
Dinstag, den 18. d. Mts., 

verschoben werden. [3928] 


C. Reichelt's Juſtitnt 


für Violinſpiel, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 32 
nimmt jeder Zeit Schüler an. (4510 


Weiſsgarten. 


Heute Dinstag den 11. April: (4575 


5. Abonnement⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des kgl. Muſik⸗ Directors Herrn M. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie (D-dur) von Haydn. 
Anfang fünf Uhr. Ende zehn Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Striegau. 


Sonntag den 16. April wird in Groß⸗ 
pietfch’ Hotel von einigen Mitgliedern des 
biefigen Sängerbundes, unter Mitwirkung des 
Fräulein Maria Meißner eine Theaters 
3 ſtattfinden. Zur Aufführung 
ommt: 
Marie⸗Anne, ein Weib aus dem Volke. 

Montag den 17., den zweiten Feiertag: 
gtes Abonnement⸗Concert don dem Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiment Nr. 7, unter perfönlicher 
Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Goldſchmidt 
aus Liegnitz. Anfang 7 Uhr. Nach dem 
Concert Ball. Auswärtige Nicht⸗Abonnenten 
haben gegen Entree Zutritt. [4495 

Julius Großpietſch. 


in 3 der feine Angehörigen 

2 auf die rechtlichſte Weile ernährt hat, liegt 
ſeit 4½ (vier ein halb) Jahren von einer un⸗ 
beilbaren Lähmung ergriffen fat ununter⸗ 
brochen auf dem Krankenbett. Unfähig für 
die Seinigen, nur im Mindeſten etwas zu 
verdienen im Stande zu fein, wendet ſich der⸗ 
ſelbe mit der dringenden Bitte an mildthatige 
Herzen, ihn bei fo langer Tragung des Un: 
glücks mit theilnehmenden Spenden gütigft un: 
terſtützen zu wollen. Zum Wohlihun geneigte 
edle Menſchenfreunde werden gebeten, ihre 
desfalſige Gaben bei Herrn Kaufmann Oy, 
alte Sandſtt. 6, fo wie bei Herrn Kauf⸗ 
mann N. Soffner, Ring 55, gefälligst nie: 
derzulegen. [4528] 


Niederländisches 
Afien-Thaater 


und Kunſtreiterei em miniature 
auf dem Zwingerplatze, 
vis-A-vis der Weberbauer'ſchen Brauerei. 
Heute Dinſtag, den 11. April: 


Eine große Vorſtellung. 
N Ft r. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 

Mein Aufenthalt hier währt nur bis zum 
24. April. 944 
L. Broekmann, Director, 


————— 
Kölner Dombau⸗Lotterie! [3381] 
Hauptgew. 100,000, 10,000, bie, — 
Loofe & 1 Thlr., 21 Looſe für 20 Thlr. — N. 
Ausw. g. Poſtvorſch. o Poſtanw. — Haupt- 
Depot Schleſinger, Breslau, Ring 52. 


— * - { d „Gum * 


— Dinstag, den 11. April 1865. 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslan. 
Es iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Apotheke. 

Schutz oder Freiheit? 

Von 
Dr. Franz Brefeld, 

königl. Geh. Medicinal⸗ und Regierungs⸗Rath ꝛc. in Breslau. 

Zweiter Theil. 
Gr. 8. 7% Bog. Eleg. broſch. Preis 20 Sgr. 
DE Enthält eine Widerlegung der durch den erſten Theil (1863. 
Preis 1 Thlr.) hervorgerufenen gegneriſchen Schriften. 


11111 


13948] 


Meine Sprechſtunden find jetzt: [4433] 


von Früh 9— 1 und Nachmittags von 3—5 Uhr. 


Zahnarzt Block, 


Neue⸗Taſchenſtraße 1b, erſte Etage. 


Bock Vier 
ſowie Baieriſch⸗Lagerbier 
in vorzüglicher Qualität — letzteres in ununter⸗ 
A brochenen Lieferungen — offerirt en gros 
und en detail zu zeitgemäß billigen Preiſen: 
Breslau im März 1865. 13382) 


August Weberbauer's Bier-Brauerei. 


Neuheiten in Poſamentirwaaren: 
Kleiderſtoß, 


Perlen ⸗Beſätze, Grelots, Garnituren, Knöpfe, Ledergürtel, 
ſeidene Gürtel, Netze, Crinolinen, Strickgarne empfiehlt billigſt 


Carl Reimelt, Ohlauerſtraße 1, 


„zur Kornecke“. 


Bekanntmachung. 
1000 Thaler Belohnung. 


Von den alten gelben Banknoten zu 50 Thlr. vom Jahre 1846 
iſt bei der Hauptbank⸗Kaſſe eine bedeutende Summe auf eine bis jetzt 
noch nicht aufgeklärte Weiſe abhanden gekommen. 8 

Die fraglichen Noten ſind ſchon vor Jahren außer Circulation ge⸗ 
ſetzt, und haben wir das Publikum wiederholt vor deren Annahme ge⸗ 
warnt. Der Eingangs erwähnte Vorfall veranlaßt uns aber, dieſe 
Warnung nochmals zu wiederholen, und knüpfen wir hieran die ergebene 
Bitte, beim Vorkommen jeder ſolchen Note ſich den Präfentanten genau 
zu merken und der nächſten Bank⸗Anſtalt oder der Polizei⸗Behörde von 
dem Vorfall ſofort Anzeige zu machen. 


Eine Belohnung vou 1000 Thalern 
wird demjenigen zugeſichert, der die Entdeckung des Thaͤters und Wie⸗ 
derherbeiſchaffung des abhanden gekommenen Gutes herbeiführt. 


Berlin, den 8. April 1865. 


Königl. Preuß. Hauptbank⸗Direktorium. 
Conſtitutionelle Reſſource im Weiſs⸗Garten. 


Mittwoch den 12. April 1865 fällt das Konzert aus. 3917 

Mittwoch deu 19. April 1865 das nächſte Konzert. Der Vorſtand. 

Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen mit Herrn Heinrich Cadura in 
Breslau geht die von demſelben bisher geführte General⸗Agentur der Feuer- und 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Royal in Liverpool für die 
Regierungsbezirke Breslau und Oppeln mit dem heutigen Tage an die Herren Mann 
und Comp. in Breslau über, an welche wir bei vorkommenden Verſicherungen 
ſich zu wenden bitten. 

Berlin, den 10. April 1865. 


Feuer⸗ und Lebens⸗Verficherungs⸗Geſellſchaft 


Royal in Liverpool. 
Wilh. Renowitzky, Baron C. von Zobeltitz, 
General⸗Bevollmächtigte für das Königreich Preußen. 

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehlen wir uns zum Abſchluß 
von Feuer: und Lebens⸗Verſicherungen und find zur Ertheilung jeder 
Auskunft gern bereit. 

Antragspapiere und Proſpekte werden unentgeltlich ausgegeben. 

Breslau, den 10. April 1865. 


Mann und Comp., 
Comptoir: Junkernſtraße 4. 
Härtel in Leipzig ift ſoeben erſchienen und 3 


eſttage ſelbſt 


Dr. med. 


13938] 
Im Verlage von Breitkopf & 


alle Luchhandlungen zu beziehen: , e 13919 
Studien des pbpfiologiichen Juſtituts zu Breslau. 
Herausgegeben von Mund. Heidenhein. 3. Heft. gr. 8. 27 Sgr. 


Im Verlage von Breitkopf u. Härtel in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 20 


Puchta, G. F., Curſus der Inftitntionen. 


Erſter Band. Geſchichte des Rechts bei dem roͤmiſchen Volk, mit einer Einleitung 
in die Rechtswiſſenſchaft. ste Auflage, nach dem Tode des Verfaſſers beſorgt von 
A. F. Nudorff. Gr. 8. Geh. 3% Thlr. 


die Duelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb (elo 
und die neu präparirte concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter 
Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmungen, Syphilis, Sero⸗ 
phuloſe, eee te Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, lang be⸗ 
tehende Eiterungen, Blutüberfüllung des Rückenmarks und Hirus, veraltete 

igraine, hat darauf geführt, zur Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten 
Verſtärkung der Wirkung ein in feiner Zuſammenſetzung von den meiffen 
terlaugen und Badeſalzen abweichendes Präparat, 


die concentrirte Spole 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen, und 
enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das Jod in ſtarker Concentration. 
Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres 
Heilmittelſchatzes geboten. Zu beziehen iſt fie von der Brunnen verwaltang in Königs⸗ 
dorff⸗Jaſtrzemb O., S.;; der zum Trinken ohne alle Verdünnung verwendbare Brunnen 
im 3 ebit des Apotheker Wollmann daſelbſt. Gebrauchsanweiſung wird beigefügt. 


Mut⸗ 
[3554] 
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anberaumt. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung !. 


Handelsgeſellſchaft beute eingetragen worden. 


rz 5. 
g Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


1543] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Albert v. Langenau it der 
Kaufmann Benno Milch hier zum endgilti⸗ 
gen Verwalter beſtellt und zur Anmeldung 
der Forderungen der Concursgläubiger noch 
eine zweite Friſt ; 7 r 
bis zum 22. April 1865 einſchließlich 
ee worden. Die Gläubiger, welche ihre 
nſprüche noch nicht angemeldet haben, wer: 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an: 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 25. Februar 1865 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

euf den 5. Mai 1865, Vormittags 

9 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine „ ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke 1 — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Arsen, welchen es hier an Belannt: 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
Juſtizräthe Fiſcher und Dr. Hayn zu Sach⸗ 
waltern vorgeſch lagen 

Breslau, den 14. März 1865. 


. Bekanntmachung. 1629 
Bei der sub Nr. 1 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters unter der Firma Joſeph Doms 
eingetragenen bieſigen Handelsgeſellſchaft iſt 
zufolge Verfügung dom heutigen Tage eine 
Zweigniederlaſſung in Berlin eingetragen 
worden. 
Ratibor, den 6. April 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. [94] 
Kreis⸗Gericht zu Lauban. 
Das dem Gutsbeſitzer 6 
Liſſa gehörige sub Nr. zu Mittel⸗Schrei⸗ 
bersdorf belegene Bauergut, abgeſchätzt 
auf 9008 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerem 3. Bureau einzuſehenden Taxe ſoll 
am 20. Juli 18635, Vorm. 10 Uhr, 
au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen ſpate⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 


(6371 Bekanntmachung. 
In dem über das Vermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft Gehlich 8 Beer, Riemerzeile 
Nr. 10 hierſelbſt, ſo wie über das Privatver⸗ 
übgen der beiden alleinigen Inhaber dieſer 
Handelsgeſellſchaft, der Gold⸗ und Silberar⸗ 
beiter Julius Gehlich und Auguſt 
Beer, eröffneten kaufmännſſchen Konkurſe 
wird der Tag der Zahlungseinſtellung hiermit 
endgiltig auf den 11, März feſtgeſetzt. 
Breslau, den 8 Upril 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Die G r . 
3 ; ie Erneuerung der Umzäunung des Kon⸗ 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, zert⸗Gartens zu Fürſtensgarten in Altſcheit⸗ 
Steckbriefs⸗Erledigung. nig, veranſchlagt incl. Material auf 570 Thl. 
Der unter dem 23. October 1864 hinter] 8 Sgr., ſoll im Wege der Submiſſton verge⸗ 
dem Partikulier Emannel Kammel 6000 ben werden. 


ſene Steckbrief iſt erledigt. Zu dieſem Zwecke haben bi: zum 
Breslau, den 3. April 1865. 18; April d. J., Vorm. 12 Uhr, 
Königliches Stadt⸗Gericht. m Bureau II/III. eine Stiege hoch, im Rath⸗ 
Abtheilung für Strafſachen. 1850 Aan e de he Dfferten 
7 verſiegelt abzugeben; er Anſchlag und die 
Bekanntmachung. 1634 ; 
In unfer Firmen⸗Regiſter ist bei Nr. 1610 Bedingungen find in der Rathsdienerſtube zur 


Inte Einſicht ausgelegt. 
das durch den Eintritt des Kaufmanns Sa⸗ ; 
Bus hg ve 7 = Er apa ah Breslau, Per Magüſtrat 
de aufmanns Louis smaun ex⸗ ; * ug * - 
folgte Erlöſchen der Einzelfirma Louis Nestes Haupt: an Regping Bigo 
e ae u in a Mein Comptoir befindet ſich ſetzt: 
dafts⸗Regiſter Nr. 406 die von den Kaufleu⸗ 1 ich- Wi 5 
ten Louis Gläcksmann und Samuel N r 1 
Mosler, beide hier, am 1. April 1865 hier [4907] J. Silberfeld 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 


unter der Firma Louis Glücksmann er 
richtete offene Handelsgeſellſchaft heute einge- Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 13 
im Hofe par terre. 
[4451] 


tragen worden. 
Paul Schindler. 


Den Chemiker Herrn Ludwig von hier, 

fordere ich hiermit auf, mir ſeinen Auf⸗ 

enthaltsort ſofort anzuzeigen. 3941 
Emil Kabath, Karlsſtraße Nr. 42. 


Zuchtvieh⸗Auction. 
Am 24. d. M. Früh 10 Uhr ſollen zu Gora 
bei Jarocin, Provinz Poſen, 8 
24 junge Bullen, Kühe und Färſen der 
Shorthorn Voll⸗ und Halbblut, Olden⸗ 
hunger u, Voigtländer⸗Race. 32 Southdown 
Boll» und Halbblut⸗Schafe u. 40 Porkſhirer, 
Berltſhirer und Suffolk⸗Schweine 
verauctionirt werden, wozu Käufer hiermit 
eingeladen werden. Verzeichniſſe werden auf 
Verlangen überfendet werden. 3636] 
Gleichzeitig ſind daſelbſt f 


Breslau, den 4. April 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1635 Bekanntwachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 407 
die von den Kaufleuten Ludwig Cohn und 
Max Friedländer, beide hier, am 4. März 
1865 hier unter der Firma Cohn & Fried» 
länder errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 9 

Breslau, den 5. April 1865. 


Bekanntmachung. [636] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift Nr. 408 
die von den Kaufleuten Carl Anguft 
Theodor Niemann und Gottlieb Nutſch, 
beide hier, am 1. Januar 1861 hier unter der 
Firma: G. Nutſch & Co. errichtete offene 


Breslau, den 5. April 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Cafetier Bernhard Milde ge⸗ 
börige sub Nr. 14 zu Poöpelwitz belegene 
Freiſtelle, abgeſchätzt auf 11,372 Thlr. 20 Sgr⸗ 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden dorfgerichliche Taxe, ſoll 

am 22. Oktober 1865, Vormittans 

II Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 

Grattenauer an ordentlicher Gerichts⸗ 

ſtelle im Parteienzimmer Nr, 2, 
ſubhaſtirt werden. f 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger: : 

1) Die verw. Frau Klemptner Lochmann, 
Eleonore, geb. Heinzelmann, 

2) Die verehel. Cafetier Milde, Bertha, 
geb. Urban, ; 

3) Der Partikulier Wilh. Schürk, bes 
ziehungsweiſe die Erben der genannten 
Perſonen, 17 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 28. 


„An unſerer öffentlichen Gemeindeſchule wird 
eine mit 400 Thlrn. dotirte Lehrerſtelle 
vacant. Bewerber, die das Examen pro la- 
cultate docendi abfelbirt baben, wollen ge⸗ 
fälligſt bis zum 15. April d. J. ihre Zeug⸗ 
niſſe nebſt einem curriculum vitae in porto⸗ 
freier Zuſendung an den Unterzeichneten ges 
langen laſſen. 13572 
Gleiwitz, im März 1865. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeindeſchule. 
Dr. Wollner. 


Bei Otto Be in Leipzig iſt ſoeben 
erſchienen und in A. Goſohorsky's Buch⸗ 
handlung (L. F. Maske) Albrechtsſtraße 
Nr. 3 zu haben: 39437 


Die Sonne brennt 


und die Sonne iſt nicht ſoweit von 
der Erde entfernt, als man ges 


glaubt hat 
Zwei Reſultate 


[67] Bekanntmachung. der neueſten naturwiſſenſchaften 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zufolge Ver⸗ orſchu 64 
fügung vom 4. d. Mts. unter Nr. 130 die in populärer Darſtellung. 


Firma Eduard Katz zu Grünberg, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Eduard Katz 
daſelbſt eingetragen worden. 


Grünberg, den 6. April 1865. 
Königl. Kreist Gericht. Abtheilung l. 


626 Bekanntmachung 
une Feen hleglder e Ver⸗ 


Vom Profeſſor Dr. Emsmann. 
gr. 8. Broſchirt 7% Nor. 


Kosmiihe Meteore. 


Von Franz Mrago. 
Anhang zu der Schrift: 


„Die Sonne brennt.“ 


fügung vom 3. d Mis. untet Nr. 129 die 
Firma Julius Placzeck zu Saabor, und 


als deren Inhaber das Kauer Julius i f 

dafelbſt heut, unſer Bagug Mit 2 Abbildungen. 
1 die Verlegung wen gr. 8. 1865. Broſchirt 10 Nor. 
Julius Placzeck zu Prittag sub Nr. 92 


iſt ARE FR ei Kern, Reuſcheſtr 


ie praktifche, Müllerei 
5: Mahlens mit Maſchinen und deutſchen 
äͤngen und deren Inſtandhaltung. Mit ber 
ſonderer Ruckſicn auf die Frageſtelung bei 
Prüfungen det Mallermeiſter und Müllerges 
ſellen. Ein . . r ‚fie alle Müb: 
lenbeſtzer, Müllermeiſter, Gefellen, für Baus 
und Gewerbeſchäler ꝛc. (3905 
Von C. W. Haaſe, Mühlenbaumeiſter 
Mit 2 Tafeln Abbildungen. gr. S. geh. 20 Sgr⸗ 
— —— — — — 
Das Dom. Gola bei Goſtin hat einen fa 
noch neuen Brennerei⸗Apparat m 
allem Zubehör zum Verkauf. [8362] 


Grünberg, den 865. 
Köntal. Krele- Gericht. Abtheilung l. 
ann ĩðꝭt(— 


Bekanntmachung. [628] 
In unſer „Firmen » Regiiter.. ift folgender 
Vermerk eingetragen worden: 
Die Firma R, Kleineidam zu Ottma⸗ 
hau iſt durch Erbgang auf die Wittwe 
Joſefa Kleineidam, geb. Hüner, 
und deren Kinder Paul, Franziska, 
Emilie und Robert, Geſchwiſter 
Kleineidam zu Ottmachau, überge⸗ 
gangen. 
Grottkau, den 30. März 1865. 
Königl. Kreis: Bericht. Abtheilung 1. 


oſche zu Polniſch⸗⸗ 


mit. Die Zahl der allegirten Erkenntniffe iſt erheblich vermehrt, und die Hinzufügung der 


auch Speiſeteller in Ausſchuß, 


Spiritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. 


Ther Rund Naſchgebäck, welches ſich auch prächtig zu Wein und Fruchtſuppen, wie 
au 
exiſtirende Delicateſſe. Dieſes Gebäck eignet ſich beſonders für Conditoren, Weinlokale, 


Reſtaurateure (Bahnhöfe), Theater de. und U m 


97⁰ 


ge ſind ſo eben ienen, in A. 2 s 
— 5 Maske haken bes ee e 1085450 


Die Alg. deutſche Wechſelordnung 


u un ni 
die Ergänzung und Erläuterung derſelben betreffende Novelle mit den 
deutſchen Gerichtshöfen ausgeſprochenen Grundſätzen des Wechſelrechts 
nebſt Bemerkungen 0 
von S. Borchardt, konigl. Stadtgerichts⸗Rath. 

Vierte, verbeſſerte und bis auf die neueſte Zeit fortgeführte Auflage. 
| 34% Bog. 8. Geh. Preis 1½ Thaler. * 

Der Verfaſſer folgt auch in dieſer neuen Auflage der in den früheren gewählten, und 
beifällig aufgenommenen Form der Darſtellung der Rechtsſprüche, und theilt dieſelben unter 
gedrängter Angabe der Entſcheidungsgründe bei den entſprechenden Artikeln des Geſetzes 


10 Sgr. nting-Cut. 10 Sgr. 


Im Verlage von L. ODenicke in Leip⸗ 
110 iſt ſoeben in 3, Auflage erſchienen un! 
n der Sehletter'sehen Buch- 
handflang (9. Skutſch) in Bres⸗ 
lau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16 18 zu 
haben: di [39 160 


Korpulenz. 
Ihre Urſachen, Verbütung und Hei: 
lung durch einfach diaͤtetiſche Mittel. 
Auf Grundlage des Banting⸗Sy⸗ 
ſtems; von Dr. Julius Vogel, 

Profeſſor der Heilkunde in Halle. 


Von welcher Bedeutung das 
Banking'ſche Heilverfahren iſt, möge 
daraus erſehen werden, daß auch 
Napoleon, der Kaiſer der Franzoſen, 
ſich demſelben unterzogen hat. 


Preis 10 Sgr. — Mit frankirter Poſt⸗ 
verſendung unter Kreuzband 12 Sgr. — 
Auswärtige können ſich bei Beſtellungen 
der Poſt⸗Anweiſungen bedienen, und iſt 
auf dieſen zu bemerken: Die Zahlung ber 
zieht ſich auf Ihren Brief b. 2 . Ma z 1865, 


Wechſelſtempeltarife aller europäiſchen Länder, und der ſämmtlichen den preußiſchen Wechſel⸗ 
ſtempel betreffenden Gerichtsentſcheidungen beweiſt die große Sorgfalt und das ununterbro⸗ 
chene Streben des Verfoſſers, die möͤglichſte Vollſtändigkeit der Sammlung zu erreichen. 
5 deshalb das Buch mit Recht dem Handels ſtande und dem Juriſten empfehlen 
zu konnen. 


Das Geſetz über die Preſſe 
vom 12. Mai 1851 aus der Entſtehungsgeſchichte, der Rechtslehre und 
den Entſcheidungen des Königlichen Ober-Tribunals 
erläutert durch 
L. Hartmann, Ober⸗Staatsanwalt beim Königl. Ober⸗Tribunal. 
22% Bog. Lex. 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Die vorliegende Bearbeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, das Geſetz aus ſeiner 
Entſtehungsgeſckichte, aus der Rechtslehre und aus den dem Verfaſſer im weiteſten Umfange 
oe Eniſcheldungen des Königlichen Ober⸗Tribunals zu erläutern, die letzteren auch, 
o weit ſie wichtigere Fragen behandeln, vollſtändig wieder zu geben. Daneben ſind die 
Berhältniffe der bei der Preſſe intereſſirenden Gewerbe ein ehend beſprochen. Das Werk 
wird nicht blos den das Preßgeſetz handhabenden Juſtiz⸗ und Verwaltungsbeamten, ſondern 
auch den betreffenden Gewerbetreibenden einen nicht unwillkommenen Anhalt zur eigenen 
Beurtheilung der Vorſchriften des Geſetzes bieten. Berlin, 4. April 1865, 

Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (N, v. Decker) 

2 Bi EDLER TERN ENTE RETTET * 2 TREE EEE 

Das bisher von mir unter der Firma F. Welzel, Ring Nr. 52, 
betriebene Leih⸗Inſtitut von Aae und Pianino's, fo wie den 
Verkauf von neuen und gebrauchten Flügeln und Pianino's 
führe ich nach wie vor in meinem Geſchäftslokale Ring Nr. 52 fort, und 
bitte ich meine geehrten Kunden, das mir bisber in ſo reichem Maße geſchenkte 
Vertrauen zu bewahren und mich mit geneigten Aufträgen beehren zu wollen. 


145227 Th. Welzel. 


Für die Frauenwelt. 


In des Unterzeichneten Apotheke wird 
laut ärztlicher Verordnung ein Medika⸗ 
ment angeſertigt, das nach langjähriger 
praktiſcher Erfahrung die Beſchwerden 
bei Frauen hebt, die ſich in geſegneten 
Umſtänden befinden, und namentlich da⸗ 
bin wirkt, eine möglichſt „gefahrloſe“ 
Entbindung zu erzielen. Die Arznei iſt 
bekannt unter dem Namen Dr. Legab's 
Frauen⸗Elixir Pr. pr. gr. Fl. 1 Thlr. 

Bielſchowsky, Apothekenbeſitzer, 
42547] Bojanowo, Großh. Poſen. 


Feiertage halber bleibt unſer [3923] 
i Bebäftstofal 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in der Mitt. 1⸗Mühle, am Ausgange er * ittwoch, 11. u. 12. April 
der Herkenſtraße bierfelbft, den Einzeln Verkauf meiner ſämmtlichen b 
Mehl⸗Fabrikate zu ſtets zeitgemäß billigſten Preiſen. Kaliſcher u. Borck, 
Zugleich erlaube ich mir beſonders auf mein Welzen Mehl aus bruch⸗ Schwelonlteiſrahe Nr. 1, 
Ring⸗Ecke. 


frelem alten Weizen aufmerkſam zu machen. 
Die Handlung 
39 


Breslau, den 10. April 1865. N 4506) 
Julius Schottländer. 
ö 5 von 2 „3912] 
Simon Steinitz, 
11 Albrechtsſtt. 11 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten biefigen und auswärtigem Publikum erlaube ich mir hiermit ergebenſt 
[Kleiderſtoffe 


anzuzeigen, daß ich Dinstag den 11. April, Reuſcheſtraße Nr. 36, ein Verkaufslokal 
in den neueſten Deſſins die Elle von 


meines Fabrikats franzöſiſcher Glacee⸗ und Waſchlederhandſchube eröffnen werde, verbun⸗ 

N Far geoden ne neue Crabaften, Fal ie. Hoſenträger ꝛc. und em» 
3 - pP: ‚Ball A i nr i ter 

een een Siesgel detele e dee, 

[4444] - 36. Menfiefirnfe 86. | 

. 2 bis 15 Sgr., 


4 
. ape I rübjahrs⸗Mäntel und 
Schlesinger & Milchner, |} al 

im weißen Adler, ] Züchen u. Inlet 
Ohlauerſtraße Nr. 1011. 


N die Elle don 2% bis 5 Sgr., 
eee Weiße Leinwand 
Diurscch directe Einkäufe in Waris geben wir 
echte franz. Long Chäles mit ſchwat⸗ 
Möbelzeuge 
DObhplauerſtraße Nr. 1011. 


Die Tapetenfabrik von 2. Heinze Goczalkowitzer Badeſal 
empfieblt ihre neueſten diesjabrigen Erzeugniſſe, wie eine große Auswahl deutſcher und bez 5 a eln dv 
ſranzöſiſcher Muster. Naturelltapeten von 2% Sgr. in Glanz v.? Sgr. und Goldtapeten von] das nach der Analpſe des Privat-Docenten 
15 Sgr. ab, bis zu den eleganteſten Wand: und Decken⸗Dekdrationen. Proben nach aus: Hern Dr. Lothar Meyer in Breslau 
wärts gratis und In den bekannten Commanditen der Provinz zu haben. Auch wird 90 bende Jung dalt u. Bromreichthum 
Verlangen das Tapeziren der Zimmer, ſowie alle decorativen Artangemenls im 1055 auszeichnet, und 

concentrirte 


Geſchmack billigſt ausgeführt. [ 870) 
| Goczalkowitzer Soole 
p 


Fabrik: Kloſterſtr. 88. Verkaufs⸗Lokal: Ohlauerſtr. 75. 
von 1,200 3 welche alle wirkſamen 


1 ſehr billig. 
7 ämmtliche Sutterftofre zu bedeutend 


die Elle von 4 bis 10 Sgr., 
Shirting und Satin 
die Elle von 3 bis 6 Sgr., 
zem Cachemit⸗Spiegel und eben ſolche ohne Spiegel 
N n 211 f » $ die Elle von 34 Sgr. bis 10 Sgr., 
(tapis) zu auffallend billigen Preiſen | Sberhemden und 
| . „ Wahn a, Nachthemden 
Schlesin ger . Müchner, ſas Stud von 15 Sar. de ? Thaler, 
| 
P. S. Wiederverkäufern bei billigster Preionotirung Auswahl: 
Sendungen. [39137 


Gardinen und 
181 Rouleaux 
im weißen Adler, achse 
1. i Simon Steinit 


Berliner Schumann's (Fr. Zimmermann) Porzellanlager, 
Stoffe nebſt Jod und Brom enthält und 


Schweidnitzerſtraße Nr. 4, an der Ohlaubrucke, 
Die beliebten Tafel. Services, engliche Norm, zu 12 Perſonen (102 Stüd) 818% Thlr. in der Quandtät von 2 Flaſchen zu einem 
Bade ausreicht, fo wie 


zu 1 und 1 Thlr. 6 Sgr. das Dutzend, Am 55 
Brunnen zum Trinken, 


"find jederzeit von der Bavever daltung zu be ⸗ 
ziehen. Gebrauchsanweiſungen werden bei⸗ 
gegeben. [3883 


7 4 1 
!! Compagnon-Gesuch !! 
einem bereits beſtehenden, feb 5 6 
fuse Babritgejchäft, we es der Mode ch 
unterworfen und keine Coneurrenz bat, wird 
ein Theilnehmer mit einem, disponſhlen Vers 
mögen von 5—6000 Thlr. gewünscht. 
kenntniſſe nicht erforderlich. Gefällige Offe 
ten sub &. Z. poste restante-irango, 14501] 
Seiden band Nus verkauf: 
Shmihebnide . (sl 


angekommen. 


Gegen Gicht und Rheumatſsmus WE 


als wirkſamſtes Mittel“ Waldwoll⸗Gichtwatte gen Umbauen, Waldwoll:Del und 
8. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4. 
Niederlage bei Herrn Eduard Gross, am Neumarkt Nr. 42. 


Eiliput⸗Brezeln, n 


Ein Miniatur⸗Gebäck von hoͤchſt angenehmem Geſchmack und Haltbarkeit, feinſtes 


zur kalten Schale eignet, empfehle ich als neueſte und in dieſer Art einzig 


allein bei mir zu haben. 


©. E. Stoebisch, Bisabststrasse 14. 


— 


1 
r 


— — — — 


Herr Diaconus Dr, Grö 


Dringende Witte an edle Menfchen! 
Eine arme, aber achtungswürdige Familienmu ter, den höheren Ständen angebörig, iſt 
durch langwieriges Krankſein, ſowie durch ſchwere Schickſalsſchläge um ihr kleines Vermögen 


ſteht nun rath⸗ und hilflos da! — der Verzweiflung preisgegeben! Edle 


ekommen und 
üblenbe dag eee werden flehentlichſt gegeben, hier recht bald Troſt und Hilfe zu 
ſenden. Gott, der Vergelter jeder guten That, wird es reicklich belohnen und ſegnen. 
ger, Weidenſtraße Nr. 25, wird ſo gütig ſein, milde Gaben in 
Empfang zu nehmen. \ [4525] 


J. Koslowski jun, 
Schmiedebrücke Nr. 1, (Ring⸗Ecke) im 1ſten Laden. 


Sämmtliche für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon erſchienenen Neues da 


bereits in großer Auswahl eingetroffen und empfehle ich: 


die eleganteſten Kleiderſtoffe, 
französ. Long-Chäles, 
engliſche wollene Shawls und Tücher, 


beſonders die ſo beliebten 


Hymalayaus⸗ oder Angora⸗Tücher, 


zu bekannt billigſten Preiſen. Ebenſo iſt das Lager mit den allerneueſten 


Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Mänteln 


in Wolle und Seide auf's Reichſte aſſortirt. 


2 Zu Confirmationen 2 


halte ich ein reiches Lager in Ronge glanzreichen Taffeten und ſchwarz⸗ 
wo 


enen Stoffen vorräthig. 


J. Koslowsky jun., 


Schmiedebrücke Nr. 1, Ring ⸗Ecke. 
Heinrich Zickel's 
Herren-Garderobe-Magazin 
zum „Preußiſchen Adler“, 
Breslau, Al brechtsſtraße 38, 


par terre und erſte Stage, 
empflehlt zur bevorſtehenden Saifon bei ſauberer, dauerhafter und 
moderner Arbeit: feine ſchwarze Tuch⸗Oberröcke, Früh⸗ 
jahrs Ueberzieher und Haveloks, Jaequets in Sad: und 
Nock⸗Fagon, legante Bein leider desgl. Schlafröcke, Weſten 
ꝛc. ꝛc. zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
Beſtellungen werden vor wie nach bei Vorlegung der feinſten und 
modernſten Stoffe, nach den neueſten Journalen, in kürzeſter Zeit 
7 ſauber angefertigt. [3924] 


Wir empfingen eine Sendung 


% breite Baröges und 
Mozambiques mit Seide, 


in neuen kleinen Deſſins, 13921] 


die wir zu einem beifpiellos billigen Preiſe für dieſe Waare begeben können 
und machen darauf, als etwas für die Saifon ſehr praktiſches, aufmerkſam. 


am Schlesinger & Teuber, 


nach auswärts Magazin für Damen und 


werden bereitwilligſt n 
\ Herren⸗Artikel, 
* aer berfandk, Schweidnitzerſtraße Nr. 9. 


Wie nicht alles gold ist, was glänzt, 
so auch. nicht alles der 


was Gachgeäfft und nachgeplärri) da- 
für ausgeschrien wird! Dies Ge weileh zur ge- 


nüge dle bekannte analyse des Herrn r. Herm. 
Cohn in Breslau (er hat nicht den Königs- Trank untersucht) und 


das ausbleiben der erfolge! 


Grosse sendung [on Berlin heute 
angekommen und forräthig in Breslau bei [3982] 


S. G. Schwartz, Oblauerstrasse Nr. 21, 
A. W. Zuchold, Klosterstrasse Nr. 89, und 
Jos. Piecha, Friedrich-Wilhelmsstrasse Nr. 3a, . 


Feuchel⸗Honig⸗Extraet 


von dem Erfinder und alleinigen Fabrikanten des echten Louis Heilborn'ſchen Sendel: in ſchöner, fefter, rein ſchmeckender Qualität, 


Honig⸗Extracts aus der Fabrik Hüttnerſtraße 5, Breslau. 13937 
Anerkannt und bewährt gegen Hals⸗, Brufl⸗, Hämorrhoidals und Unterleibsleiden. 
Niederlagen bei den Herren: Gebr. Heck, Ohlauerſtraße 34. Joſef Habel, Frie⸗ 

drich⸗Wilbelmsſtr. 71. Albert Müller, Neumarkt 19, C. Wilkowski, Altbüßerſtraße 47. 

Goldemund, am Neumarkt 38. H. Karfunkelſtein jun., Schmiedebrücke 22. H. Fürſt 

Co., Schmiedebrücke 48, und Walter in Huben. 
Man beachte mein Siegel und Facſimile vor Tänfchungen und Nach⸗ 


ab mungen, e 


- 


——ñ ——— —r—— — — — — 


Echt ſchwe diſche Aegt svensk 
Kräuter⸗Eſſenz. Urtedrik, 


In Gemäfbeit des durch Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 17. Oetober 1836 beſtätigten 
Reglements v. 16. September 1836 u. der Miniſterial⸗ Bekanntmachung v. 29. Juli 1857 
General⸗Depoſiteur und Hauptverwalter für alle Verſendungen: 


Kaufmann Schulz, Nr. 17, Biſchofſtr. Nr. 17, Berlin. 


Meine Tochter, welche feit einigen Jahren von Schärfe im Blute, Puſteln im Geſichte und andern unangenehmen Hautausſchlagen 
heimgeſucht war, die wahrſcheinlich durch ungeregelte Verdauung hervorgerufen worden find, gebrauchte ſeit mebreren Wochen Ihre 
ſchwediſchen Kräuter⸗Eſſenz. Auf Ihren Wunſch kann ich Ihren der Wahrbeit gemäß zu meiner Freude mittheilen, daß dieſes Mittel einen 
anßerordentlichen Erfolg gehabt, indem es das Uebel vollſtän dig beſeitigt hat. p 3933 

Berlin, 18. Februar 1865. Wilh. Schroeder, Königl. Geometer. 


„Bitte umgehend zwei Flaſchen echt ſchwed. Kräuter-Eſſenz, Urtedrig, zum Thaler die Flaſche, gef. mir zu überſenden. 
Marienburg, 25. März 1865, N Graf v. Leibitz, Königl. Kammerherr.“ 


Niederlage für Breslau befindet ſich bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Reſpectable Häufer, welche außerhalb Breslau's Niederlagen übernehmen wollen, wollen ſich gef. an das General⸗Depot wenden. 


Theodor Naymond's Pianoforte⸗Fabrik, 60" ener 


Neue Taſchenſtraße 29, empfiehlt alle Arten Flügel und Pianino's. Gebrauchte Flügel 
und Inſtrumente zur Miethe find borrätbin [4527] von 


Concert- u. stutzflügel, Hummerel 17. 
Planoforte- Fabrik on Mager freren. 3551] 
Alle Arten von 8947 


Pelz⸗ und Winterbelleidungs⸗Gegenſtänden 


werden während des Sommers ſorgſam aufbewahrt und verſicherk. Gleichzeitig erlaube ich 
mir mein wohl aſſortirtes Sommer⸗Mützen⸗Lager, in den neueſten Facons, zu empfehlen. 


T. R. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. 


Der 


Deſitzer 


empfiehlt ſich ergebenſt. 


Für kleine Hypotbeken, 
ſowie einziehbare Forderungen bat ſofortige 


Verwendung: W. König, 
3866] Albrechtsſtraße Nr. 33. 


Garderobe 8 
Knaben und Mädchen 


dom zarteſten Alter bis 14 Jahren. 

Kinder⸗Auzüge ſollen im neueſten Schuttt 
von ſoliden Stoffen, möglichſt elegant, in der 
Regel nicht theuer ſein. Um dieſe ſchwie⸗ 
rige Aufgabe zu löſen, verwende ich hierzu 
paſſende Reſte, und notmite das Arbeits⸗ 
lohn ſo billig, daß es ſchwerlich gelingen 
mochte, dieſelben bei gleicher Schönheit im 
Haufe (wie das noch bisweilen geſchieht) ebenſo 
aa a herzuſtellen. Auswahl⸗Sendungen 
nach außerhalb werden umgehend beforgt. 
Schnitte zu ſämmtlichen Gegenſtänden gebe 
ich unentgeltlich. [3696 


Schweidnigerftiahe 9 Ecke Karlsſtraße tm 
neuerbauten Sckurſchen Hauſe. 


RES 


Gardinen, 


Pelz und Wollſtoffgegenſtände Kinder⸗ 


aller Art werden gegen Motten u. Feuerſchaden zur fihern Verwahrung angenommen 


M. Goldſtein, Kürſchnermeiſter, Ring 38. 
EEE TEE EEE RETTET EEE TEEN. 


Oſter⸗Eier 


empfiehlt in größter und ſchönſter Auswahl zu den billigſten Preiſen die Con: 
ditorei von 


Wilhelm Böse, Junkeruſtraße Nr. 7. 


in 3709 
* 150 Sorten Zi ehe billig . ae 
Raschkow & Schoenfeld, gemalte Rouleaux, 
0 Albrechtsſtraße 10. uf Wache barchente 
— und Ledertuche 
Die Preßhefen⸗Fabril zu Czigsnau per Ponoſchau OS. ee 
e e friſche un von BR wach und I C. Schieberlein, 
barkeit aus reinem Roggen. [3598] Chlauerſtraße 19. [3409 
Giesmannsdorfer Preßhefe Die größte Auswahl 
von anerkannter Triebkraft und N in täglich fischen Zufendungen, und neueſte Zeichnungen 
n P m fein gemalxn (3690 
Die Fabrik ⸗Nie Friedt.⸗Wilh.⸗Str. 65, n 
7 ZB k, Niederlage ſchleunigſt Will Sit 65. Rouleaux 
Malzdarr⸗ Horden, | ofen. 
zur Londoner Weltaus ellung prämiirt, 13546 i 
Fabrikant Louis Herrmann in Dresden, Wat .fr a San 
„ || Sackır Söhne, 
3 fiese ae in Taf Gal Stifeen im Stadthauſe. 
8 Sendungen. 4524] 50 


F. Radmann enen 
Die chemiſche Dünger⸗Fabrik 


beſorgt nach wie vor die ſeither ordnungsmäßig geführte Reinigung 

von Latrinen und Kübeln unter contractlichen moͤglichſt billigeu 

Bedingungen. 5 3399] 
Meldungen dieſerhalb werden, wie bisher, entgegengenommen im 


Comptoir der Chemiſchen eh 
; Schweidnitzer⸗Stadtgtaben Nr. 12. 


in Wein⸗ und Bier⸗Lokal iſt mit in neugebaut modern und bequem einge 
ſämmtlichem Mobiliar veränderungshalber E richtetes Haus mit großem Gelaß 1 


I on Der 
Bäckerei⸗Verpachtung. 

Die auf dem bieſigen Schloßhofe belegene 
Dampf: Brodts Bäckerei, beſtehend aus zwei 
großen Oefen mit Steinkohlen⸗Feuerung, 
einem großen Back⸗ und einem Verkaufs⸗ 
Lokal, einer Wohnung von mehreren Stuben 
und Kammern, einem Pferdeſtall nebſt Wagen⸗ 
Remiſe und einem Lokal für Kohlen ꝛc., ſoll 
vom 1. Juli d. J. an verpachtet werd . 

Die Bäckerei würde beſonders von einem 
großen Mühlen⸗Etabliſſement mit Vortheil zu 
pachten ſein, da in dem hieſigen, don 5 
als 8000 Seelen bewohnten Ort, es an Abſatz 
nicht fehlt, auch großere Räumlichkeiten zu 
einer Mehlniederlage gewährt werden können. 


ſofort zu übernehmen. Näheres im Stangen: einer Einfahrt, i | 
ſchen Aanoneen- Buren, Karlsſtr. 49. Ba e ee N 25 9 Sabre 1 1 Aa be ‚dem unter⸗ 

da es ſich auf der Hauptſtraße befindet, auch t l en. 7 
Gerberei Verkauf. zu jedem andern Geſchäft ſich eignet, ift kränl. a mg 1866.) e 


olberg'ſches 
irthſchafts⸗Amt. 


Dr. Mega s 
aarwuchs⸗Eſſenz, 


in Flaſchen 2 12% Sgr. empfehlen wit un⸗ 
ausgeſetzt als pas beſte Mittel zur Stärkung 
der Haarwurzeln; es giebt nichts, was dem 
Aus fallen der Haare ſo Einhalt gebietet, 

f j 71057 


als dieſe Eſſenz. f 
Co., 


lichkeitsbalber ſofort zu verkaufen. Näheres 
auf portofreie Anfragen bei der Beſitzerin 
Thereſia Weiß, Burgſtraße 41, in Liegnitz. 


Eite Walangir⸗ Dampfmaschine opft. 
> 2 hydrauliſche Pumpwerke, 10 Fesca⸗ 
Breicentrifügen, billig zu verkaufen in der 
Zuckerfabrik in Reinſchdorf bei Koſel. 


Alter- Verlauf. 


Ein 15 een Atelier in vollſtandi⸗ 
gem und gutem Betriebe mit Glas ſalon, 
eleganter Einrichtung, Apparaten ꝛc. u. einem 
jährlichen Meinertrage von ca. 600 Thlr. 
iſt Familien verhältniſſe halber ſofort 
billig zu verkaufen. Gefällige Adreſſen sub 
A. S. 10 tranco poste rest. Beuthen a. O., 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 13613] 


Ein Wohnhaus nebſt Gerberei, Roß⸗Loh⸗ 
mühle, großem Hofraum und Garten, nach 
Wunſch auch 12 Morgen Acker, will für mäßi⸗ 
gen Preis und unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen verkaufen: 9 3566] 

Porſchke, Gerbermeiſter in Guttentag. 


Ich empfing und empfehle dem letzten Transport 
aſtrachauer Caviar 


Teltower Rübchen 


und geräucherte [4502] 


Rhein- und Siſderlachſe. 
Guſtav Scholtz, 


Schweldnitzerſttaße 50, Ecke der Sunternfträßt, 


Piver & 


Ohlauerſtraße 14. 
Niederlage: Schmiedebrücke 48, 


— — — — — — —— ÿœ—üi¹ãñ . hi 
Ai dem Dom. Belmsdorf bei Namslau 
tehen 300 junge, zur Zucht taugliche M 
terſchafe, ſo wie auch 50 er zum Be 
kauf. Abnahme nach der Schur. 


ann 


an 


nn . eee . ac 


M. dere Gutskäufer, welche ſich in der 
Provinz Schleſien ankaufen wollen, haben 
ſich gemeldet und bitte dieſerhalb die dortigen 
Herren Verkäufer, auch die Herren Beſitzer, 
welche hieſige Häuſer mit in Kauf nebmen, 
Ihre genauen Anſchläge ꝛc bei mir einſenden 
zu wollen. Louis Schacht, Berlin, Wafler: 
thorſtraße 56. 13890) 


Moſel und Saarweine 
V. Achenbach & Braß in Trier. 


10 Für den Bezug feiner und feinſter Sor en 
Bi Moſel⸗ u. Saarweine, wie Schwarz: 
kofberger, Thiergärtner, Grünhauſer, 
Viesporter, Braunberger, Joſephs 
hofer, Zeltinger, Bockſteiner, Geis: 
berger ꝛc. ıc. halten wir unſer Lager beſtens 
empfohlen und garantiren für durchaus rein⸗ 
gebaltene Weine. [3552] 


Die ſo ſehr beliebte Europa⸗Amerika⸗ 
Cigarre, deren Beſtandtheile prima 
Ambalema⸗Cuba iſt, habe wiederum in be⸗ 
deutenden Poſten empfangen und empfehle 
ſolche den geehrten Rauchern das Mille a 14 


Thlr., das Hundert 1 Thlr. 14 Sgr., dae 
Stuck nur 6 Pf., Havanna-Ausſchuß für 7 Pf 
70 H. Karfunkelſtein, jun., 
a [3910] Schmiedebrücke 22. 
Bi 


Aus einer der erften Fabriken Irlands 
empfing ich eine bedeutende Sendung 


weißleinener Taſchentücher, 


die ich als elegant und billig em- 
pfehlen kann. 14402 


Wilhelm Regner, 


Leinwandhandlung, 
Ring 29, goldene Krone. 


Billige Gardinen, 


gemalte Rouleau 
empfiehlt in großer Aus wahl 3689) 
Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. d0. 


Yet dem Dominium Klein⸗Rädlitz, zwei 
Stunden von Liegnitz, 1% Stunden von 
Spittelndorf, ſteben 20 fette Hammel, 
ſowie 30 fette Mutterſchafe zum Verkauf. 

N (Seifenſtein zum 
a Cauſtiſche Soda Kochen der Seife 
ohne Salz und Kalk, nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
10 ſung empfiehlt: [3780] 
0 Nobert Scholz, Nikelaiſtraße 12. 


Segeltuch und 
Drillich 14403 


zu Rouleauz u. Marquiſen geeignet, 
offerirt in verſchiedenen Breiten billigſt: 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗ und Leinwand Handlung, 
Ring 29, goldene Krone. 


A 


— 
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Wollzüchen⸗Leinwand, 
1 Ben: in guter Waare, empfiehlt zum bil: 
| igſten Preiſe die Leinwandhandlung 


(3391) Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtr. 50, Goldene Gans⸗Ecke. 


Feinsten Dampi-Kaffee. 


| 
0 
9 Java-, das Pfd. 14 Sgr., 
Bu Domingo-, das Pfd, 12% Sgr. 


g Brodt-Zucker. 


I Feinsten Raffinad, das Pfd. 5% Sgr., 
H im Brodt das Pfd. 5% Sgr., 

0 Fein Melis, das Pfd. 5% Sgr., 

1 im Brodt das Pfd. 5 Sgr. 

i Farine. 

N Fein weisser, das Pfd. 4% Sgr., 

h bei 10 Pfd. das Pfd. 4% Sgr. 


| 

| 

1 Fein gelber, das Pfd. 4% Sgr., 
0 bei 10 Pfd. das Pfd. 4 Sgr. 
Brauner, das Pfd. 4 Sgr., 


0 bei 10 Pfd. das Pfd. 3% Sgr. 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse, 3 Brätzeln, 


[8825] Nr. 24. 
rucifire 9° 


in größter Auswahl empfiehlt die Galanterie⸗, 
Kurz» und Lackir⸗Waaren⸗Handlung von 


mil Friedländer, 


5. Blücherplatz 5 (Ede Herrenftr.) 
N Zur Kur. 
Geſuͤndheits⸗ Apfelwein 


obne Sprit, die Fl. 5 Sgr., 6 Fl. 25 Sgr. 
Himb 
in Flaſchen zu 5 und 10 Sgr. 
2; Nr. 2¹. 


Deutſches droleum, 


. à Quart gr., 


pennſylvan. Petroleum, 


N 
1 a Quart 8 Sgr., 
im Centner billiger, empfiehlt 


Schuhbrücke Nr. 70 (Albrechtſtraßen⸗ Ede), 
n i emälte [3706] 


Die Preßbefen⸗ Niederlage 
derer Fabrik Cziasnau bei Ponoſchau OS, de⸗ 
6 

e Zuſendung. 
[4496] A. Sowitkv, Altbüßerſr 47 
—  äou uu  —n——nn. 


—ꝛ K 


— 
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— 
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Bude am goldnen Becher. 


BRD: Pommerſche geräucherte und 
= > marinirte Fiſch⸗Waaren, Ring, 


bei J. 
Breslau. 


ine ganzgedeckte herrſchaftl. Fenſter⸗ 
Chaiſe, die halb und ganz einzuſchla⸗ 
gen geht, Geſchirre, Zäume, Hopfen und 
einen halbgedeckten Reiſewagen, nur 
28 Thlr. koſtend, empfehlen Hübner 
Sohn, Ring 35, 1 Treppe. [3930] 


Magneſiumdraht, 


a Fuß 7% Sgr., vorräthig im 
Maga pbohlal. Apparate 
von J. H. Büchler, Karlsſtraße 45. 


Getreide⸗Kaffee, 


friſch gebrannt, das Pfd. 2% Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Dresdener Preßhefe 


aus reinem Roggen, von beſter Triebkraft, 
empfiehlt täglich friſch a Pfund 7% Sgr. 
4497 A. Sawitzky, Altbüßerſtr 47. 
Eine vollſtändig eingerichtete Töpferei iſt 
bald zu verpachten. Näheres theilt auf 
portofreie Anfragen mit: 4367 
l Caspar, Töpfermeifter. 
Rauſſe bei Maltſch a. O. im April 1865. 


Tannin Oel. 


Unfehlbares Mittel gegen das Ausfallen 
der Haare, zur Erhaltung und Vermehrung 
derſelben, erfunden von Charles Gaillard 
In Flaſchen zu 20 und 10 Sgr. [3934] 

S. G. Schwartz, Oblaueritraße 21. 


G. Donner in Breslau 


empfiehlt zu den Faſttagen feine 
Jüger⸗Heringe, 
Bücklinge 


verſchiedene Seefiſche, Schollen, 
Steinbutten, Kabliau, Seezungen, 
Stchellfiſche, beſond ers ſchöͤnen per 


Stockſiſch a 


nebſt marinirten Fiſchen. 
Hauptgeſchäft: Stockgaſſe 29, 
Commandite: Neumarkt 44. 


Friſche Sendung 
der bielbeliebten Ham⸗ 
burger Speck⸗Bücklinge, 
Silber⸗Lachs, geräucherte 
15 Schott. Heringe fo wie 

neue Matjes⸗Heringe, 
Peukert, Nikolaiſtraße Aka in 


3] 
Fiſch⸗Offerte. 

Fünfzig Schock böhmiſche Spiegel» und 
Lachs⸗Karpfen, dreijährige, ſind auf Ber 
ſtellung zu bekommen und werden nach den 
Oſter⸗Feiertagen gleich N 2 

o hann Fede 


Fiſcbandler in Schweidnitz. 


Peru⸗Guano 


in echter unverfälſchter Qualität, 
Superphosphate aus Baker Guano, aus 
Knochenkohle, ſo wie Düngergips, ſchwe⸗ 
felſauren Ammoniak ꝛc. offeriren unter 
Garantie des Gehalts: [3589] 


Mann u. Comp., 


Breslau, Junkernſtraße 4. 


Agent ⸗Geſuch. 

Ein Haus, welches ſich mt dem Ber: 
triebe von Paraffin, Paraffin⸗Kerzen und 
mineraliſchen Oelen ꝛc. beichäftigt, ſucht 
für Breslau einen thätigen Agenten. 
Offerten unter Angabe von Referenzen 
werden sub II. 65 poste rest. Halle a. S. 
franco erbeten. 13908 


u ſolider Vermittelung 
von Geld⸗Geſchaften, als: Ein⸗ und Verkauf 
von Hypotheken, Wechſeln und Waaren aller 
Art, Unterbringung großer und kleiner Kapi⸗ 
talien, baarer Vorſchüſſe auf zu verkaufende 
Waaren zc. ꝛc., empfiehlt ſich 1 
F. W. König, Albrechtsſtr. Nr. 33. 


mm 0 
ine junge $ehweizerim sucht als 
Bonne eine Stelle; gute Empfehlungen 
stehen ihr zur Seite, Briefe beliebe man 
unter Chiffer M. M. poste restante Ratibor 
abzugeben, [3813] 


—— —ũ—ꝓ 
iner prakt. Lanwirthin, die polniſch 
ſpricht, weiſt eine gute Stelle nach ar 

Commiſſions- und Stellen⸗Nachweis⸗Büreau 

E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 4509 


— —-— — — — — 
Ein Rechtsanwalt bei einem Obergericht ſucht 
einen tüchtigen Hilfsarbeiter unter 
guten Bedingungen. Franlirte Adreſſen unter 
. G, übernimmt die Erpebition der Breslauer 
Zeitung. [3396] 


Ein Photograph, 


der ſelbſtändig zu arbeiten verſtebt, findet ſo⸗ 
fort ein Unterkommen. Eine Photographie 
wird gewünſcht. Adreſſen unter G. I). poste 
rst. Rybnik, franco. [3902] 


Ein routinirter Reiſender, 
der für ein größeres Colonialwaarengeſchäft 
mit Erfolg gewirkt hat, und ſonſt mit den 
Comptotrarbeiten vertraut iſt, findet in einem 
rößeren brik⸗Etabliſſement am Platze Stel⸗ 
E. & erten beliebe man unter Chiffre 


in 
niederzulegen. . 7149090 


in junger Mann, pralti - 
E im Colonial Waaren 3 A ec 
ausgebildet, gegenwärtig noch in Cone 
wünſcht zum 1. Juli veränderungsbalber, bei 
mäßigem Salair ein anderweitiges Abnlides 
Engagement. 14529] 

Gelällige Offerten werden sub B, G, 
poste restante Breslau erbeten. 


—— — ————————————— 
in Knabe kann ſich als Lehrling melden 
E Albrechtsſtr. 23 beim Maler Müller. 


978 


Ein Commis, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, gegenwärtig in einem Speeerei⸗ 
und Speditions⸗Geſchäft, ſucht pro 15. Mai 
oder 1. Juni d. J. eine anderweite Stellung. 
Gef. Offerten beliebe man unter Z. K. poste 
restante Oppe n zu ſenden. [4388] 


ür ein größeres hieſiges Handlungs: 
baus wird ein routinirter, beſtens empfoh⸗ 
lener Buchhalter zu engagiren geſucht 
Franco⸗Offerten G. No. 10 poste restante 
Breslau. [4422] 


Offene Stellen! Von Beſitzern 
bedeutender Dampfmühlen beauſtragt, 
ſuchen wir zum baldigen Antritt einen 
verheiratheten Mann als Verwalter und 
für die fchriftlihen Arbeiten; Einkom⸗ 
men 400 Thaler bei freier Wohnung, 

Feuerung und Licht; ferner einen un⸗ 
verheiratheten praktiſchen Mühlenwerk⸗ 
führer unter vortheilhaften Bedingungen, 
reſp. mit gutem Gehalt und Tantieme. 
Götſch & Co. in Berlin, 
13561 Zimmerſtraße 48 a. 


— — —ů— — 


Jah ſuche für meine Mühle einen tüchtigen 
Obermüller (Meiſter) zum baldmoͤglichſten 
Antritt, und wollen ſich Bewerber unter fre. 
Einſendung ihrer Zeugniſſe direct an mich 
wenden oder perſönlich vorſtellen. 39113 

Liegnitz, im April 1865. 

W. A. Schaerff. 

Fi der in Maſchinen⸗ 
Ein Schloſſer, Arbeit und im Eiſen⸗ 
drehen, ſo wie im Zeichnen und Schreiben 
gute Kenntmifle eſitzt, ſucht ein Unterkommen. 
Adreſſe: C. G. D. Kattowitz poste restante. 


Friſeur⸗Geſuch. 


Ein guter Herren⸗ und Damen⸗Friſenr, 
welcher einem derartigen Geſchäfte ſelbſtſtän 
dig vorſtehen und bis zum 20. Mai d. J. 
antreten kann, wird geſucht von Ang. Fiſcher 
in Leipzig (Stadt Dresden). 


Für Oelfabriken. 

Ein Kaufmann ſeit einer Reihe von Ja 
ren mit der techniſchen Leitung der 
Oelfabrikation und Raffinirung in 
einer bedeutenden Fabrik Schleſtens als 
Inſpektor ſelbſtſtändig betraut, ſucht zum 
1. ng d. J. anderweites Placement in 
gleicher Wirkſamkeit oder auf einem Comtoir. 
Frankirte Adreſſen unter H F. M. übers 

nimmt die Expedition der Breslauer Ztg. 


Für eine größere Modewaarenhandlung 
am biefigen Platze wird ein Lehrling 
bei Vergütigung auf Station engagitt. 
Schriftliche Offerten unter J. B. übernimmt 
die Exped. d. Bresl. Zeitung. [3828] 


Wohnungen 
zu 70, 95 und 170 Thaler, 


nd dem Freiburger⸗Bahnhofe ſchrägeüber zu 
vermiethen und e 
beim Haushälter zu agen. 
Wohnungen 1. und 2. Etage, 

zu 2 und 3 Stuben nebſt Zubehör find Reu⸗ 
ſcheſtraße 13, 14, 15 bald oder für Johanni 
d. J. zu vermiethen. Näheres Büttnerftraße 
Nr. 24 im Comptoir. [4523] 


Wobbaungen ſind Term. Johannis zu bezie⸗ 
ben Burgfeld Nr. 12 und 13. [4513] 


ing Nr. 8, Siebenkurfürſten, iſt der dritte 
Stock zu vermiethen. Näheres im zwei⸗ 
ten Stock. 14520] 


u vermiethen von Johanni ab, 
Reuſcheſtr. 1 1, die erſte Etage, 
elegant renovirt. [4511] 


Der zweite Stock von 2 Stuben, 2 Cabinets 
nebſt Zubehoͤr iſt an einen ruhigen 
Miether zu vermiethen und zu Johanni zu 
beziehen. Näheres beim Wirth Werderſtr. 30. 


R elegante Wohnungen mit Garten: Bel⸗ 
Etage mit Salon, 7 Plecen, und Garten⸗ 
Balkon, Pferdeſtall ꝛc., 1 Quartier 2. Etage, 
4 Piecen, ꝛc. in Nr. 3 auf der neuen Ver⸗ 


e Nr. 24 
(3940 


Neudorf⸗Commende Nr. 81 
iſt eine ſchͤne Sommerwohnung bon bier 
Zimmern und Küche mit Gartenbenußung 
ald zu beziehen. [4525] 


— — — äyꝓA—ä h — 
Tender. Nr. 27 iſt zum 2. Juli d. N 

die Hochparterre⸗-Wohnung mit Glashaus, 
Kutſcher⸗Wobnung, Stall auf 2 Pferde, Wagen; 
Remiſe zu vermiethen reſp. zu beziehen 
Kutſcher⸗Wobnung ꝛc. kann auch beſonders 
vermiethet werden. 

Zum 2. Oktober d J. iſt die 3. Etage zu 
dermiethen reip. zu beziehen. Das Haus bat 
Gasbeleuchtung und Garten zur Be⸗ 
nutzung der Mietber. 14492] 


uugung der Mietbe. 5k 
Alprechtsttraße 24 in erſter Etage, born 

heraus, find 2 große und helle Zimmer, 
L ſich ee ſehr 1 eignen, ſo⸗ 
ort, oder auch ſpäter zu vermiethen, 
zu’ erfragen Schmiedebrücke Nr. 22. ( 871] 


Breiteſtraße 26, an der Promenade, 
find 3 Wohnungen (im Parterre, Iſte Etage, 
gte Etage) mit Gartenbenutzung zu vermie⸗ 
then und Jodanni zu beziehen. Näheres dar 
ſelbſt par terre links. [4442] 


ie 3, Etage, beſtehend in 3 Stuben und 
D Rabinet nebst Küche und Zubehör, ift 
Büttnerſtraße 5 von Johannis ab zu vermie⸗ 
iben. Das Nähere beim Haushälter daſelbſt 


3 vermiethen und bald zu beziehen Berliner⸗ 
ſtraße Nr. 6 die 3. Etage mit Gartenbe⸗ 
nutzung 1 großen Keller. — Berlinerſtraße 5 
verſchiedene Wohnungen mit Gartenbenutzung 
und 1 großer Keller. Näheres daſelbſt beim 
Haushälter. 143620 


E vermiethen Schweidnitzer⸗Startgraben 14 
eine Wohnung von 6 Stuben Küche und 
Beigelaß. [4408] 


Blücherplag Nr. 14 


8] if die erſte Etage, beftehend aus zehn 


Diecen, mit Gaseinrichtung verſeben, als 
1. n pr. 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. [4424] 


Tasoo), P 


Näheres] p 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, dass wir nebe 
unserem bekannten Geschäfte an hiesigem Platze, und der Filiale 1 
Frankfurt a. M., uin den wechselseitigen Verkehr mit dem Südosten 
Europa's zu erleichtern, in Wien eine neue Filiale errichteten, unter der Firma: 


Haasenstein & Vogler, 


Expedition für Zeitungs- Annoncen, 


Wien, Wollzeile Nr. 9. 


Indem wir für das uns bisher allseitig in reich m Maase erzeigte Wohlwollen 
unsern besten Dank abstatten, bitten wir höflichst, dasselbe auch auf unser neues 
Etablissement auszudehnen; dasselbe zu verdienen, wird auch ferner unser ste- 


HAMBURG, Januar 1865. 
Mit aller Hochachtung 


Haasenstein & Vogler. 


tes Streben sein. [3730] 


Ein Gewölbe, 


wenn möglich mit Wohnung, wird auf einer 
lebhaften Straße zu Johanni d. J. zu miethen 
geſucht. Offerten abzugeben Grüne Baum: 
brücke Nr. 2 bei Reichel. 387 


arlsſtraße 36 (Kapuzinerklofter) iſt von Jotterie-LVooſe, / 77 . I auch Achtel vers 
Michaele d. J. ab ein großes Ver⸗ L ſendet febr billig WR. Schereck in Berlin, 
kaufs-Lokal (par terre, Eingang von der jetzt Neue Schönbauſerſtraße 15. 13789] 


Straße), beſtehend aus vier geräumigen 
piecen, welche ſich vorzüglich zu einem Breite der 3 1 
umfangreichen Engros⸗Geſchäft eignen, Dres Are 


entweder geth at oder im Ganzen zu ver: feine, mittle, ord. Waare. 


Lotterie⸗Looſe veau und berfendet 
Lotterie⸗Looſe, J, . S "ul 


Labandter, Berlin, Neue Roßſtr. 11. 


miethen. [4460] - ns Brenn eh 
Das Nähere beim Haudhälter daſelbſt. 7 N — — — > — 3 

Lotterie⸗Looſe, ½, Re verſ. Baſch, Neue Waare: 
Berlin, Molken markt 14, 2 Tr. [3397] 63 68 97 Sasse, 
. Loll Looſe U. Anthelle zee „ , e 
131. Lotterie iind am billigſten * haben bei Geiste 8 4 36 33 2 2 
Borchard, Berlin, Leipzigerſtr. 42. 85 . 27— 28 26 3 
3 160 — 62 58 54—56 2 


reuß. Lotterie⸗Looſe 


/, , & und Antheile auf gedruckten An⸗ 
0 feinen, tom ganyen Looſe % zu 8 Thlr., 


Notirungen der bon der Handelskammer ers 
nannten Commiſſion zur d 
N 
r 
4. Klaſſe 131, Lotterie verſendet M. Hille, 3 = 
teipbibliothetar in Berlin, Banbeföftrakenn — 8 * = — z 
cartel doe ad dae 88 n is A 
7 f 0 ua v 
Lotterie-Looſe und Antheile 


1 
121 G. 121 B. 
IV. Klaſſe, % & 8 Thlr., %, d 4 Thlr., ½ 8. u. 9. April Abs. 10. Mg. 6U. Nchm zu. 


a 2 Thlr., / à 1 Thlr., wie fie bei meinen r Sam 
langjährigen Kunden ſo febr beliebt, find | Luftdr bei 0° El 33535 83478 
wiederum in jeder Quantität zu haben in] Luftwärme + 74 + 3,4 + 128 


Berlin bei Alb. Hartmann, Landsberger: Tha 


r upunkt . . 
Dunſtſättigung 77pCt. Sopéct. 61pCt. 
Rabe .. nern 0 Con S 
Wetter heiter heiter heiter 


Lotterie Eooſe 
halbe, Viertel, & zu 8 Thlr., % zu 
lr., % zu 1 Thlr., fo 
halben, 
zuſammen 60 


9, u. 10. April Abs. 10 Uu. Mg. 6 Nchm. 2M. 


Safer i 334790 


Thaupunkt + 38 + 20 + 47 


Nummern, für 8 Thaler find zu haben] Dunftfättigung 72pCt. 75pGt, 51pGt, 
und werden verſandt von [4335] Wind S SW NW 
M. Meidner in Berlin, Unt. d. Linden 16, ! Wetter heiter trübe heiter 


Poſt * B ericht. 


Eiſenbahn Perſonenzüge. 
(Schnellzüge find mu e beze chnet.) 


Freiburg, Waldenburg, Schweid mit, Seantenftein: 
Abg. 6 U. Früh, 12 u. 30 M. Mitt. 6 U. 30 M. Abends. — Anl. 9 U. Früb, 3 u. MN. Mitt., 9 u. 41 N. Abends 
Oberſchleſien, Krakau, Warſchau, Wien: 
a 1° Morg. 6 . 60 M. IL II U. Borm. In 2 U. 40 M. Nach m. IV. 7 u. Abende. 
An Zug I., II. und III. ſchließt die Oppeln⸗Tarnowißer Eiſenbahn in Oppeln an, au IV. geht nur bis Oppem. 
1 (Schnellzug), nur mit I. und II. Claſſe, III. und IV Perſonenzug mit I., II. und III. Glaffe, II. mit allen vier 
Claſſen; desgleichen ſämmtliche Züge der Oppeln-Zarnowiper Fifenhahn, 
Ant. in Breslau aus Oberſchleſien Morg. 9 U. 5 M. (nur von Oppeln); Mittags, 12 U. 2 M.; Nachm. 4 U. 20 M. und 
Berlin 8 uf 4 
erlin, Hambur resden: 
is M. Mittags 18 bis — Be 7 U: 40 M. Abends. *D U. m M. 
Ant 6 U. 36 M. Früh, 8 U. 33 M. Früh, 2 U. 5 M. Mittags nur von Frankfurt, 6 U. 15 Mm. Abe 
Poſen, Stettin, Königsberg: 
Abg. TU 50 M. Früb, 11 u. 5 M. Vorm. nur bie Poſen. 4 U. 50 M. Nchm. nur bis Streu. 
Anf. 10 u. 35 M. Borm,, nur von Kreuz, 8 U. 40 M. Abends nur von Kreuz, 10 U. 1 M. Abend 
fe Sale, 
7 U. 30 M. Früt, 10 u. Abends. — Ank. 25 „ Jrüh, 4 uu. 20 N. Nac mittags. 
ſtrowo). Abg. 7 U. 30 M. Früh, 8 U. Abende. — Ant. 4 u. 25 M. Früb, 2 U. 40 M. Abende 
els (Kempen). Abg. 7 U. 30 M. Früß, 11 U. Abende. — Ant. 5 U. Früh, 7 U. 40 M. Abende 
Seils (BrWartenterg). Abg. 1 U. Nachmittags. 11 U. Abends. — Anl. 4 U. 25 M. Früh, I U. o M. Nachmittags. 
Dels (Jeſtenderg. ap a0 10 u. 30 M. Abends. — Ant. 4 U. 50 M. Früb. 
Münſterberg. Abg. 8 U. Früb, 10 u. 15 M. Abends. — Ank. 5 U. 30 M. Früh, 7 U. 5 Min. Abends. 
Militſch. A 0 12 U. 45 M. Nachmittags. — Ant. 8 Uu. 38 M. Abends. 
Krotoſchin. Abg. 7 u. 30 M. Brüb, 10 u. Abends. — Ant. 5 U. 20 M. Früb, 4 u. 5 M. Nachmittage 


Breslauer Börse vom 10, April 1865. Amtliche Notirungen. 


Abg. 7 U. 45 M. rü, 2 U. 1 Abend 
nds. 


Nimptſch. Ab 
Hels (Laich. 


I Brier Geld. elf 
Weehsel-Gourse.| | Schlos. Pfdbr. | Fonds. 
Amsterdam. .k8|i44$ B. & 1000 Th. 3B 91781 914 |Poln. Pfndbr.i4 | 753 be. 
dito dito Litt-A. 4 ]101 | — | dito Sch.-O — 
dito Rust. 41 — [Krak.-Obs — 
dito Lit. G. 4 — | 995 Ost. Nat.-A.|5 701 B. 
N dito Litt. B. 4 — Italien. Anl. — 
Wa ins. 23 bn. G. 2 N 80% | 86 bz. B. 
RER Schl. Rentnbr. 4 99,%| 9 
sh Posen. dito 4 925 — c. St. 100 Fl. —J 55 B. 
chl.Prv.-Obl. 4 — | — [LOest.SIb. 744 B. 
* — Blseub 
. Brsl.-Sch.- 25 zsch.-Wian.|z 701 G. 
- a E 1014 tal 79 B. 
4 419 — oaklenburg. 4 — 
Any wc . | 52} e Kare ar, = 
er 110} Ludw.-B. 
ER dito 82 48 
chl. to St.-P. . 
80 U d eg. i 
dito 


Er ih —— Best; Ger: = 
rens. A. 185014 | 99f I. Znkh.- — 
dito 1852 99 6 dito 8i,-P * 
dito 185641 — rsl.-Sch.-Fr. 4 143, 426b 20. Bank -A. a. 0b. 
dito 185915 |1 — (Töln-Minden. 3] — Schles. B 110} ba. B. 
Präm.-A, 18540330130 | — Teisse- Brieg. 4 2 Schl. Bank.-V 
St.- Schuldsch. 3) — | 914 | Ndrschl-Mrk.|4 — Hyp.-Oblig. 43100 B. 
Bresl. St.-Obl. 44 — | — Obrschl. A. 0.134170} bz. Dise.-Com. — 
5 dito — 1 * dito BB 149 B, 88 4 — 
osen. Pfdbr.4I— -— Rheinische. 2 ostor. Oroditſ5 br. G. 
dito - — 1 ||Kosel-Oderb. |4 1 1 Posen. Prov.-B. 4 * - i 
Pos. Cred. f. | 965 | — lOpp--Tarnw..|4 | 82 f. Genf. Hred.-A. 4 2 


Die Börsen- Commission. - 
— — — —4ä— — -½2-— —¼½:. — .D—Ü—— 
Verantw. Nedacteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


